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Prag im Schatten Fubas
Ser Zionistenkongreß richtet Klagen an die Weit - Jas Ente der Wischen Machtansvrüche

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin , den 23. August 1933

Nachdem Karlsbad die Ebre entgangen ist,der Tummelplatz des zionistischen Welt -
kongresse » zu sein , steht nun Prag imZei -
chen alttestamentarischer Gebräuche und bat das
Vergnügen , den 16 . Weltkongreß des Weltjuden¬
tums in seinen Mauern zu beherbergen. Tvfelnin allen möglichen Sprachen machen die PragerBevölkerung in der dem Volke Jehovas eigenen
Bescheidenheit auf die Ehre aufmerksam, die ihr
widerfuhr .

Während alle die früheren Zionistenkongressevobl mehr Bilanzsitzuugen des Judentums
waren , die das Fazit der jüdischen Eroberungs -
arbeit festzustellen hatten und unter dem Zeichendes „Fortschrittes " standen , sieht man dieses Mal
keine schmunzelnden Gesichter , denn die Quittung ,die die nationalsozialistische Revolution dem Ju >dentum in die Hände gedrückt hat , verursacheCargenfalten auf den Stirnen der Siegelbewahrer
des Weltjudentums .

Der Kongreß hat dieses Mal den Anstrich eines
-Schicksalkongresses de.» Judentums " und beson¬ders rührige Vertreter und Wortführer Judas
bevölkern Prag . De : Tschechslowake hat das Ver .
vuügen . seine Hauptstadt stellenweise , besonders>n der Näbe des vrunkvollen Gemeindehauses, in
k>ne oft jüdische Siedlung verwandelt zuleben und sich an dem Wirrwarr der Svrachen
Und an den gestikulierenden Kruppen jener Rasseiu erfreuen , die es verstanden hat , sich durch Jahr -
lausende hindurch hemmend in das Weltgeschehen
Anzuschalten .

Präsident Soko lov eröffnet den Kongreß mit
^ ner hebräischen Ansvrache . Die lapidaren Sätze ,°' e er hier formte , stehen kennzeichnend über dem
^ nzen Kongreßgeschehen . Sokolov verkündigte,der Sinn des Zionistenkongresses darin be-
>tehe. vor aller Welt die Klagen ( ! ) einer ver¬
folgten Nation aufzurollen , und er richtete fol-«ende Fragen an die Welt : „Wie denkt ihr euch
Ae Sicherheit der weiteren Existenz des jüdischen
Kolkes, wenn man die Axt an die Wurzel seinesDaseins gelegt hat ? Soll dieses Volk immer und^wig in der Welt herumvagabundieren ?"

Das Weltjudentum , mag es sich um
Monisten oder sogenannte Assimilanten bandeln ,
^ zeichnet das Jvbr 1933 als das große Schick -
5 l s j a h r der Juden seit dem Aufleben der

Monistischen Bewegung im Jahre 1897. Seit 1897
^
° t es der 3 i o n i s m u s verstanden, sich im in-^ Nationalen Leben immer mehr in den Vorder-

. ' Und zu schieben . Er hat dasür gesorgt , daß die
^ud«n sich als „Nationaljuden " fühlten , aber trotz -

nicht vergaßen , ihre gleichberechtigte Betei »
sung »m öffentlichen Leben ihrer Gastländer

. ^ d ihre politischen Ansprüche geltend zu machen .
^ diesem Dualismus liegt auch der Machtwahn
^ »elner Exponenten dieser Rasse begründet , die
p ) einesteils stolz , ,N a t io n a l j u de n" nann »
i etl und rein jüdisch dachten und emvwn-°n . andererseits sich aber

anmaßten , in die Gestaltung des Gastlandes
führend mit eingreifen zu wollen.

^ diesem Dualismus , der eine ungeheuere Eha -
^

'
terlosigkeit in sich birgt , liegt vuch letzten En-

^ der unvermeidliche Bruch begründet , den die
/ ^ ionalsozialistische Revolution zwangsläufig
^ oeifübren mußte. Das Judentum hat sich nun -
k e5t in Deutschland mit der Tatsache abzufin -
. u , daß «s mit der Doppelrolle vorüber ist und
itt » unmöglich sein wird , Gastrechte
, ,

"l nsprüche umwandeln zu wollen. Die Mög-
te

' t , daß das Beispiel Deutschlands bei ande
5? iiifern Sckule mackien könnte , lieat wie eii

eines Weltantisemitismus zu verbin-
dern . Ein Teil der einsichtigeren Führer des Ju -
dentums ist sich bewußt, daß das Judentum in
Deutschland zu weit ging und die Anmaßungen
zwangsläufig Gegenmaßnahmen herausfordern
mußten.

Das Geschehen in Deutschland hat neue
Probleme in den zionistischen Kongreß hinein -
getragen . In Prag soll versucht werden , den
Zionsgedanken zu „verinnerlichen und zu
idealisieren "

, neue Wege und Methoden zur
Besiedelung Palästinas zu finden und dadurch
einen jüdischen Nationalstaat neu zu schaffen .
Bei der materialistischen Grundtendenz der
jüdischen Volksseele , die sich durch Jahrtausen¬
de nicht geändert hat , kann man diese« Pläne »
mit berechtigtem Zweifel gegenüberstehen .

Bis jetzt lebt das Judentum noch als Min -
derheit in der Welt und es hat sich bewußt
zu sein, daß es mit seinen Gastgebern in Frie -
den leben muß , wenn es weiterhin Gastrechte
genießen will . Der Prager Kongreß hat
jetzt die nie wiederkehrende Gelegenheit , das
Verhalten des Judentums in der Zukunft zu
bestimmen . Wenn er sich entschließt, anmaßen -
de Entschlüsse in die Welt hinaus zu senden, so
darf er sich nicht wundern , wenn er die ent -
sprechende Antwort bekommen wird .

Vielleicht wird die Entwicklung in Deutsch-
laud die zionistischen Koryphäen zur Vernunft
gebracht haben . Man kann aber bei dieser
Rasse, die einer der ihren selbst einmal ein
„wanderndes Geheimnis " genannt hat , nichts
voraussagen .

MaWneugewehrlager des Reichsbanners
ausgehoben

V ölkern Schule machen könnte , liegt wie ein
i. :J über dem ganzen Kongreßgeschehen , das nun" e erste Ausgabe darin sieht , den Ausbruch

Nürnberg , 28. Aug . Der Nürnberger Poli¬
zei ist im Zusammenwirken mit den zuständi -
gen Instanzen der NSDAP , wieder ein guter
Schlag gegen die Marxisten geglückt. Ein Poli -
zeikommando z. b V . unternahm in der ver -
gangenen Nacht eine Waffensuche in der Gar -
t e n st a d t , wo in den letzten Tagen bereits
mehrere Verhaftungen erfolgt waren . Bei Grs -
bungen an verdächtigen Stelleu stieß man airf
einen MG .-Muuitiouskasten , der nicht weniger
als 500 Schuß enthielt . Roch tiefer sand man i«
Säcken verpackt ein schweres und drei leichte
Maschinengewehre , zwölf Ersatzläuse und Zu -
behörteile . Die Verstecke wareu in äußerst ras -
finierter Art von Reichsbanuerleute » ange -
legt worden .

Beschlagnahme von illegalen
Sruckschristen in Berlin

Berlin , 23. August . lEig . Meld .1 Aus Verau-
lassung ves Geheimen Staatspolizeiamtes wurde
eine Durchsuchung der Deutschen Telefonwerke
A .-G . in Berlin nach kommunistischen Druck-
schritten vorgenommen. Bei dieser Aktion ist um -
sangreiches kommunistisches Material bei einigen
Werkarbeitern und Angestellten vorgefunden und
beschlagnahmt worden. 20 Personen , darunter
fünf Frauen , wurden in Schutzhaft genommen und
in das Konzentrationslager gebracht.

Sie Arbeit marschiert!
Karlsruh «, 23. August. Der Präsident des Lan-

desarbeilsamtes Siidwestdeutschland teilt mit :
„Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hat im

Bezirk des Arbeitsamts U l m/Donau unerwartete
Erfolge gezeitigt . Während die Zahl der von
Arbeitslosen befreiten Gemeinden am 14 . August
7 8 betrug , waren am 17 . August 9 7 und sind
heute 127 Gemeinden frei von Ar -
b e i t s l o s e n . Damit ist von den 154 zum Ar-
beitsamtsbezirk ll l m zählenden Gemeinden der
ü b e r w i e g ende Teil arbeitslosenfrei . Der
Rebenstellenbezirk Langenau konnte bereits
am 17 . August die Unterbringung des letzten Ar-
beitslosen melden . Im Nebenstellenbezirk E h i n-
gen ist die Zahl der Arbeitslosen ebenfalls schonu n t e r 10 0 gesunken , sodaß berechtigte Hoffnung
besteht , daß in ganz kurzer Zeit auch in diesem

Bezirk keine Arbeitslosen mebr vorbanden sein
werden.

"

Elahlhelmtagabgesagt
Reichssührertag des Stahlhelm erst am

23 . September
Berlin , 23 . Aug . Wie die Telegraphen -

Union erfährt , hat der Bundesführer des
Stahlhelms , auf Wunsch des Reichskanzlers
A d o l f H i t l e r die für den 9 . September an -
beraumte Reichsführertagung des Stahlhelm
in Hannover auf den 23. bis 24. September
verlegt . Wegen der durch diese Verlegung be -
dingten organisatorischen Schwierigkeiten wird
die Durchführung des ursprünglich im Zusam¬
menhang mit der Führertaguing vorgesehe-
nen Stahlhelmtages abgesagt . Ueber den Um -
fang und Verlauf der Zieichsführertaguug sol¬
len in den nächsten Tagen die Befehle erlas -
sen werden .

Kommunistischer Hauvtsnnktionär
aus der Flucht erschossen

München, 23. Aug. Am 22 . August versuchte
der schon seit längerer Zeit im Konzentrations -
lager Dachau untergebrachte kommunistische
Hauptfunktionär Franz S t r n z e r auS Pasing
aus dem Lager zu entfliehen . Der Flüch-
tende wurde jedoch rechtzeitig von einem Lager-
Posten entdeckt. Als er trotz wiederholter Anrufe
nicht anhielt , gab der Posten mehrere Schüsse
ab . Ein Schuß tötete Stenzer auf der Stelle .

Stenzer zählte bereits feit 1926 zu den füh-
renden kommunistischen Funktionären in Süd -
bahern . 1SZ2 wurde er nach Moskau berufen,
wo er ebenfalls als führender Mitarbeiter der
kommunistischen GewerkschastSintcrnationale tä-
tig war . Nach seiner Rückkehr nach Deutschland
organisierte er den illegalen Aufbau der
Kommunistischen Partei in Deutschland. Bis zu
seiner im Juni erfolgten Festnahme war er al?
illegaler Instrukteur für ganz Süddeutsch-
land tätig . Stenzer zählte nicht nur zu den
gefährlichsten, sondern auch zu den gewalttätig -
sten kommunistischen Hauptfunttionären .

Die *&te föedie an de * Saa %
Die rote Bestie brüllt nach Blut — will das

Chaos und den Bürgerkrieg . In Deutschland
scheiterte dieses verbrecherische Begehren an
der eisenharten Disziplin des neuen Reiches
und an dem Mangel an gleichgesinnten Ele -
menten . In den Puffer -Gebieten von Versail -
les , wo die stählerne Faust des National -sozia-
lismus kein Zugriffsrecht mehr hat , glauben
diese Burschen ihre sadistischen Experimente
austoben M können . Bald flackert es in den
nordischen Randstaaten hoch, bald im Osten
— am meisten jedoch an der Saar .

Keine Nacht ohne kommunistische „Blutfeier " .
Kein Tag ohne schrille Aufforderung zu
Morid und Bürgerkrieg . Das Saarge -
biet ist keine kommunistische Hochburg . Im Ge-
geuteill Vielleicht konnte man einmal von
einem schwarz - roten Saargebict sprechen. Wer
öas ist vorbei, ' längst vorbei . Heute haben wir
ein nationalsozialistisches Saargebiet , das ans
diese Tatsache so stolz ist, wie jeder andere
Gau im weite » deutschen Vaterland . Um so
furchtbarer und um so tragischer ist der Um-
stand, daß sich dieses nationalsozialistische Saar »
gebiet von einer bolschewistisch - sadi -
stischen Minderheit drangsalieren und
knebeln lassen muß . Die öffentlichen Funktio -
nen der NSDAP , sind verboten — als Ge-
genmaßnahmen gegen den roten Terror , der
allein tn den letzten Monaten im Saargebiet
bis zu tausend Ueberfälle auf Nationalsoziali -
sten unö Personen , die im Verdacht stehen,
welche zu seiu, brachte.

Kürzlich fiel ein linksgerichteter Spazier »
ganzer dem planvollen Mordvorgehen der
KPD . zum Opfer . Statt nun die Hetze einzu -
schränken, wurde sie gesteigert . Die KPD . for -
dert als Maßnahme gegen dieses „ indirekte
Opfer des Faschismus " erneut zum „aktivisti -
schen Massenselbstschutz " auf .

Um dieselbe Zeit wurden zwei saavdeutsche
Zeituuigen von der Regierungskommission we -
gen „Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit " verboten . Sie schrieben über ir -
gendwelche separatistischen Jndivi -
d u e n als „schurkische Verräter , die unter dem
besonderen Schutz der Saarregierung ständen " .

Wenige Tage später machte eine Horde Mos -
kowiter ihre übliche Wocheuend-Demonstration
in das nahe Lothringen . Unweit der
Grenze erspähten sie den Nationalsozialisten
Krause ? « ine halbe Stunde später mußte er
schwer verletzt ins Lazarett eingeliefert wer -
den. Einigen weiteren Personen , die den roten
„Spaziergäugcrn " über den Weg liefen , er-
ging es nicht anders .

Am 27 . Auftust 1988 sammelt sich das gesamte
deutschbewußte Saarvolk am Fuße des wuchti-
gen Niederwalddenkmals am Rhein , um hier
in einer eindrucksvollen Kundgebung ihr abso-
luteS Trenebekeuntnis zu Adols Hitler und
dem von ihm geschmiedeten Deutschland abzu -
legen . Rttdesheim erwartet mehr denn 100 000
Saarländer , die den weiten Weg nicht scheuen
— 100 000 Saarländer werden das neue
Deutschland grttheu und zeigen , wie unsagbar
sie sich sreuen ans den Tag der Rückkehr, nm
in seine Hände mit gläubigem Vertrauen ihr
Schicksal z « legen , das ihnen bestimmte , 1 -5
Jahre vom Mutterland getrennt zu sein.

Bolschewistische Provokateure und Henker
wollen diesen Tag zu einem Fanal des roten
Mords stempeln .

„Macht mobil gegen den Movdausmavsch Hit -
lers : 27 . August" rufen die roten Mordbuben
in riesigen Schlagzeilen , „auf den Plan , Ar -
weiter , werktätige Männer und Frauen des
SaargebietSl Das ganze werktätige Saarvolk
mobil gemacht gegen die Movdkundgebung am

Erste umMMwk Grenziandiwerhemesse vom 9
.

- 27
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27. August . In allen Betrieben und Stempel -

stellen , in allen Orten , gemeinsamer Massen -
Selbstschutz . Das ist das dringendste Gebot der
Situation . Der 27. August muß im Zeichen der
roten Fahnen der sozialistischen Freiheitsaktion
stehen ."

Was das bedeutet , weiß jeder , der aktiv den
Kampf um die deutsche Neugestaltung mitge -
kämpft hat :

kommunistischer Massen - Selbstschutz heißt
bolschewistischer Massenmord .

Bestimmt sind die Gerüchte übertrieben , die
wissen wollen , daß die Kommunisten am 27.
August ein Blutbad mit Dynamit und Hand -
granaten anrichten wollen, ' aber sprechend sür
die Ueberzeugung des Saarvolks , das die -
sen gedungenen Mordbuben jegliche Schandta -
tcu zutraut . Weit über 100 000 machen am 27.
August die weite Fahrt nach Niidesheim , um
aus deutschem Boden , am Fuß der über -
ragende » Mutter Germania ihr Treue -Gelöb -
« is zu Volk nud Vaterland dem Führer
Deutschlands abzulegen und einige Hundert
minderwertige Gesellen , flüchtige Mörder und
heimatlose Provokateure verlangen sür diesen
Tag Blut und Mord .

Das Saarvolk schaut in zweifelnder Erwar -
tung nach den Gebäuden der Regieruugskom -
Mission und erwartet ihre Initiative . Wen
wird sie treffen ? Verfolger oder Verfolgte ?

Dem bolschewistischen Mordbuben Volk in
Hamburg erreichte sein gerechtes Schicksal . Sei -
ne Mordtaten mußte er mit seinem Kops
quittieren . Das rote Komitee an der Saar
heulte auf , wie besessen : „Heraus auf die
Straße ! Haltet rücksichtslose Abrechnung !"

Tausend , Zehntausende Flngzettel brüllen es
durch das Land au der Saar . Blut , Mord und
Bürgerkrieg verlangt die rote Bestie als
„Maßnahme " gegen die gerechte Sühne an ei -
nem entarteten Mörder : „Das Blut unseres
gemordeten 5ilassenbruders schreit nach Rache .
Jetzt drauf und dran gegen den Mordfafchis -
mus ! Für jeden gemordeten Freiheitshelden
sind die Hitlerbonzen mitverantwortlich . Her -
aus zum rücksichtslosen Massenkampf gegen
den Mordfaschismus ! Werktätige heraus auf
die Straßen ! Bildet Massenselbstschutz ! Demo » -
striert ! Haltet rücksichtslose Abrechnung !"

Die rote Bestie brüllt nach Blut . Kaum ist
das Opfer ihres letzten Mordanschlags der
Erde übergeben , noch sind die Wunden der in
den letzten Wochen Ueberfallenen nicht verheilt
und schon wieder oder immer noch schreit die
ungesättigte rote Bestie nach Blut und Mord !

Wann beantwortet die Regierungskommis¬
sion die rote Bürgerkriegs - Ossensive ? Erwar -
tct sie, daß sich daS Saarvolk stnmpssinnig ab -
schlachten läßt oder zum wirkliche « Massen -
selbstschntz gegen die tobende Bestie des Äol -
schewismus greift ?

800 00V Saarländer warten aus Antwort !
Karl Mages .

'Poliii & che Kurzberichte

Im Auftrage Dr . Ley wurde die Anord -
nnng getroffen , daß alle Kapital - und Klein -
rentnerverbände vom 15. August 1933 ab dem

„Reichsbnnd der deutschen Kapital - und Klein -
rentner " unterstellt sind und diesem bis 1 .
Septemebr 1933 die hiernach erforderlichen An -
gaben einzureichen haben .

-i-

Für die im Hamburger Staatsgebiet im
Rahmen der Arbeitsbcschafsnngsinaßnahmcn
auszuführenden Arbeiten sind über 800 000
RM . bereitgestellt worden .

*

Der Berbandsbeirat des Verbandes der
Kommunalbeamten nud Angestellten in Preu -
Heu hat beschlossen , der Sammlung des Deut -
scheu Beamtcnbundcs sür nationale Arbeit den
Betrag von SO 000 NM . zur Verfügung zn
stellen .

*

Nach etiler Anweisung Dr . Fricks können
Schule » und Lehrpersonal zur Vereinfachung
der Verwaltung abgebaut werden .

*

Der Reichsverband der Körperbehinderten
veranstaltet mit Genehmigung des prcußischcu
Ministers des Innern eine Verlosung , de-
rcn Ertrag den schwerstbehinderten Volksge -
nossen zufließen soll .

-X
Nach den Durchführungsverordnungen über

die Gewährung von Ehestandsdarlehen sind
die Landesregierungen bcsngt , mit der Unter¬
suchung der Antragsteller und der Ausstellung
der Zeugnisse neben den beamteten Aerzten
auch Kommuualärzte und Stadtärzte zu beaus -
tragen .

*
Der Präsident der Reichsanstalt hat an die

Arbeitsämter einen Erlaß herausgegeben , in
dem er vor der Weiterzahlung der Unterstüt -
znng nach erfolgter Einstellung warnt .

#
80 000 RM -Spende der preusiifcheu

Justizbehörden
Berlin . 23. August . lEig . Meld .) Der „ Stiftung

für Opfer der Arbeit " haben die Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter der preußischen Justizbe -
Hörden den Betrag von annähernd 80 000 RM .
gespendet .

Vov dam 'Pvczeß gegen die f &eichsiagsbvandsliftep

Antwort an Granting und Romain Rolland
Ser Sberretchsanwatt iit bereit, allen ausläadiichea Wünschen zur Klärung des Falles

Rechnung zu tragen
Leipzig , 23. August . Der schwedische Rechts -

anivalt Branting hat aus das an ihn ge-
richtete Schreiben des Oberreichsan¬
walts in der Reichstagsbrandsache mit einem
längeren Schreiben geantwortet . Er macht
darin Mitteilung von der Bildung des Un -
t e r s u ch u n g s a u s s ch u s s e s zur Aufklä -
rung 'des Reichstagsbrandes , führt die Namen
der neun Mitglieder dieses Ausschusses an und
meint , es sei ein außergewöhnlicher Schritt ,
daß eine Anklagebehörde nach Abschluß der
Voruntersuchung und nach Fertigstellung der
Anklageschrift bei nicht direkt am Prozeß be -
teiligten Personen wogen weiteren Beiveis -
Materials anfrage . Branting stellt fest, daß die
vom Gericht bestellten Verteidiger sich nicht an
ihn gewandt hätten und fährt dann fort :

Ich persönlich habe nicht das alleinige Ver -
fügungsrecht über das Beweismaterial des
Untersuchungsausschusses . Ich zweifle aber
nicht daran , daß dieser Untersuchungsausschuß
in Uebereinstiminung mit den von mir bereits
dargelegten Anschauungen das gesamte Mate -
rial den Verteidiger » sofort zur Verfügung
stelle » wird , falls genügende Voraussetzungen
sür eine freie und unabhängige Verteidig » »«
der Angeklagten gegeben sind .

Als solche Voraussetzungen sehe ich in diesem
Falle an :

1 . Freie Wahl der Verteidiger durch die
Angeklagten .

2. Zulassung der von den Angeklagten be -
stellten ausländischen Verteidiger .

3. Unbeschränkte Einsicht der Akten durch die
Verteidiger und Uebersendung der Anklage -
schrist an die von den Angeklagten bestellten
ausländischen Verteidiger .

4. Volles Recht der Angeklagten zur Aus -
spräche mit ihren Verteidigern ohne Anwesen -
heit Dritter .

5 . Öffentlichkeit der Verhandlungen des Ge -
richts während der ganzen Dauer des Pro -
zesses .

6. Menschenwürdige Behandlung der Ange -
klagten , so daß sie körperlich und geistig im -
stände sind, ihre Verteidigung vor Gericht zu
führen . .

7 . Freies Geleit und Sicherheit des Lebens
für die von der Verteidigung oder vom Un -
tevsuchuugsausschuß benannten Zeugen sowie
Gelelgenheit zu ungehinderten Aussagen .

8 . Sicherheit des Lebens für die Verteidiger
und Sicherheit der ungehinderten Möglichkeit
zur Verteidigung durch sie.

S . Ladung der von der Verteidigung benann -
ten oder noch zu benennenden Zeugen .

10 . Genehmigung der uneingeschränkten Aus -
sage für die Zeugen , soweit sie sich im Dienst
des Deutschen Reiches oder eines deutschen
Staates befinden oder befunden haben .

Iie Antwort des Sberreichsanwalts
Auf das Schreiben Brantings hat der Ober -

reichsanwalt folgende Antwort erteilt : , ,Sehr ge-
ehrter Herr Rechtsanwalt ! Ich bestätige ergebenst
den Empfang Jhrens Schreibens vom 18 . d . M .
Ihre darin zum Ausdruck gebrachte Aussassung ,
meine Bitte um Ueberlassung des im Besitz der
Kommission befindlichen Beweismaterials berech-
tige zu dem Schluß . daß ich das gegen die Ange -
schuldigten vorliegende Beweismaterial selbst
nicht für ausreichend halte , geht fehl . Nach den
mir zugegangenen Mitteilungen über die Ziele
der Kommission habe ich nicht erwartet und
konnte ich auch nicht erwarten , daß ich Material
zur w e i t e r en B e l a st u n g der von mir ver -
folgten Personen erhalten werde . Bei meiner
Bitte bin ich vielmehr , soweit die von mir ange -
klagten Personen in Frage kommen , von dem
von allen deutschen Staatsanwaltschaften von je¬
her als vornehme Pflicht empfundenen Bestreben
ausgegangen ,

möglichst restlos alle für die Beurteilung der
Schnldfrage bedeutsamen Tatsachen , also auch
etwa die zur Entlastung dienenden
Momente dem Gericht zur Kenntnis zu brin -
gen .

Darüber hinaus mußte ich nach den Presfemel -
düngen annehmen können . Material erwarten zu
können , das geeignet sei . den Verdacht der Be¬
teiligung am Reichstagsbrand gegen Personen zu
begründen , gegen die bisher ein Versahren
nicht anhängig gemacht worden ist. Ich war
der Meinung , daß der Sinü meiner Worte nicht
mißverstanden werden könne . Mit voller Deutlich -
keit ist er jedenfalls aus meinem Schreiben an
Herrn Romain Rolland ersichtlich , dessen Iii -
halt Ihnen , wie ich aus Ihrem Schreiben ent -
nehme , bei dessen Abfassung bekannt war . Sie
selbst kennzeichnen entsprechend auch in Ihrem
Schreiben das im Besitz der Kommission befind -
liche Material als zur Verteidig, „ ig txr Anklage
dienlich . Im übrigen entnehme ich Ihrem Schreiben
mit Genugtuung Ihre Zustimmung zu meiner
Auffassung , daß auf die Vorlage des gesamten
der Ermittlung der Wahrkeit dienenden Mote -
rials an das Reichsgericht das größte Gewicht ge¬
legt werden müsse. Wenn Sie dabei erklären , daß
Sie es sür richtig halten , das Material dem Ge-

richt nicht durch die An k l a g e b e h ör d e , son-
dern durch die Verteidigung vorzulegen , so
dars ich bemerken , daß der Weg , auf dem das Ma -
terial dem Reichsgericht zugängig gemacht wird ,
sür mich von untergeordneter Bedeutung ist. 3ch
bin auch damit vollkommen einverstanden , daß
das Material durch Vermittlung der Bertewi -

gung zur Kenntanis des Gerichts gebracht wird .

Zun » weitere » Inhalt Ihres Schreibens ge-

statte ich mir folgendes zu bemerke « :

1 . Den Angeklagten steht nach de » Vorschrif -

ten der Strafprozeßordnung (8 138) die freie
Wahl des Verteidigers aus der Zahl der bei
einem deutschen Gericht zugelassenen
Rechtsanwälte sowie der Rechtslehrer an deut -

schen Hochschulen frei .
2 . Die Zulassung ausländischer Vertei -

diger unterliegt nicht meinem Befinden , son -
dern ist von der Genehmigung des Gerichts ab -

hängig . Ausländische Verteidiger können nach
gesetzlicher Vorschrift <8 138, Absatz 2 Strafpro¬
zeßordnung ) nur in Gemeinschaft mit ei -
nem deutschen Verteidiger zugelasseu werden .
Das Einverständnis des deutschen Verteidi -

gers , die Verteidigung gemeinschaftlich mit ei -
nem ausländischen Verteidiger zu führen , ist
deshalb Voraussetzung der Zulassung .

3 . Der Verteidiger ist nach 8 147 der StPO
zur Einsicht in die dem Gericht vorliegen -
den Akten befugt .

4. Nach Einreichung der Anklageschrift steht
dem Verteidiger nach der Strafprozeßordnung
(8 148 StPO ) das uneingeschränkte Recht der
Aussprache mit den Angeschuldigten ohne Ge -
genwart Dritter zu .

5. Die Hauptverwaltung vor Gericht ist
grundsätzlich öffentlich . Die Entscheidung
darüber , ob aus den in Paragraph 172 GVB
angegebenen Gründen die Oeffcntlichkeit für
die Verhandlung oder einen Teil derselben
ausgeschlossen werden soll , steht dem Gericht
zu . Mir sind keine Umstände bekannt , die mir
Anlaß geben könnten , meinerseits einen Antrag
auf Ausschluß der Oesfentlichkeit zu stellen .

6 . Die Unterstellung der Möglichkeit , daß die
Angeklagten in der Untersuchungshaft « icht
„ menschenwürdig " behandelt werden , weise ich
als jeder Grundlage entbehrend mit Nachdruck
zurück .

7 . Sicheres Geleit kann durch das Ge¬
richt nach den Vorschriften der Prozeßordnung
(8 295) nur einem abwesenden Beschuldigten
hinsichtlich bestimmter strafbarer Handlun -
gen erteilt werden . Erst wenn mitgeteilt wor -
den ist , für welche Personen und wegen wel -
cher strafbarer Handlungen das sichere Geleit
in Anspruch genommen wird , bin ich in der
Lage , Gewährung sicheren Geleits bei Gericht
zu beantragen .

8. Besorgnisse für die Sicherheit des Lebens
des Verteidigers oder der von der Kommission
genannten Zeugen entbehren jeder Grundlage .
Sie können nur erwachsen aus dem Bode » un -

wahrer Tendenzmeldungen , wie sie aus unlau -
teren Gründen ' in einem Teil der Auslands -

presse verbreitet werden . Ich bin indessen be-
reit , auch unbegründeten Besorgnissen dadurch
Rechnung zu tragen , baß ich mich bei den zu -

ständigen Polizeibehörden für etiva gewünsch¬
ten besonderen Schutz einsetzen werde .

9. Die Entscheidung der Verhörung der
von der Verteidigung benannten Zeugen steht
dem Gericht zu . Ich werde sür die Verneh »

mung aller Zeugen , die zur Aufklärung der
Sache dienliche Aussage « zu «lachen in der La -

ge sind , mit Nachdruck eintreten . Im übrigen
hat 8 220, Absatz 1 der Strafprozeßordnung der
Angeklagte auch das Recht , falls der Vorsitzen -

de des Gerichts den Antrag auf Ladung des
Zeugen ablehnt , diesen unmittelbar laden zu
lassen .

10. Die Erteilung der Genehmigung an B e -
amte und frühere Beamte zur Aussage als
Zeuge über Umstände , auf welche sich ihre
Pflicht zur Amtsverschwiegenheit bezieht , ist
Sache der vorgesetzten Dienstbehörde ( § 54 St¬
PO ) . Deren Entscheidung kann erst herbeige -

führt werden , wenn die Person des Beamten
und die Umstände mitgeteilt werden , über die

sie aussagen sollen .
Ich werde Ihr Schreiben vom 10 . ds . Mts .

zusammen mit meiner Antwort der Presse
übergeben .

Genehmigen Sie usw .
Der französische Schriftsteller Romain

Rolland hat in einem Schreiben an den

Oberreichsanwalt die Aushändigung des angeb -

lich im Besitz des ausländischen Untersuchungs -

ausschusses befindlichen Beweismaterials von
denselben Bedingungen abhängig gemacht , wie

Rechtsanwalt Branting . Der O b e r t e i dj 8 '

anwalt hat daraus i« feinem Antwortschrei -

be « an Romai « Rolland z« diese « Forderun -

ge « i« gleiche «: Sinne Stellung genommen
wie in dem vorstehend wiedergegebenen Schrei «

be « a « Rechtsanwalt Branting .

Rechtsanwalt Nr. Sack
Verteidiger Torglers

Leipzig , 23 . August . Wie wir ersahren , ist
Rechtsanwalt Dr . Sack , Berlin , als Wablver «

leidiger für den im Reichsbrandstisterprozeß an «

geklagten früheren kommunistischen Reichstags «

abgeordneten T o r g l e r zugelassen worden . Für
diesen Angeklagten war vom Reichsgericht zunächst
der dort zugelassene Rechtsanwalt Huber als

Pflichtverteidiger bestimmt worden .
Seine Bestellung hat sich nunmehr erledigt , nach-

dem der Angeklagte sich selbst einen Verteidiger
ausgewählt hat .

Die Verhandlung wirb , wie bereits bekannt ,

zum Teil in Berlin geführt werden , wo i >n

wesentlichen alle für die Beweisaufnahme in

Frage kommenden Zeugen vernommen wer -

den solle » . Uvber den Termin für den Prozest -

beginn , dessen Bestimmung Senatspräsident
Dr . Bünger vom 4 . Strafsenat obliegt , ist im -

mer noch nichts endgültiges bekannt .

Der Deutschtanöflua
\u Teilnehmer in Berlin

Berlin , 23. August . Auf dem Flughafen Tom -

pelhof herrschte heute wieder lebhafter Be -

trieb . Daß sich der gesamte Verkehr mit Ein -

schlnß des regelmäßigen Flugverkehrs rei -

bungslos abwickelt , spricht der Organisation

höchstes Lob aus . Die Hauptsorge der Orga -

uisation liegt auf den Schultern des Vtzeprä -

sidenten des Deutschen Lustsportvevbandes v.

Hoeppner , seiner technischen Mitarbeiter

Leander und Schulze - Eck Hardt sowie
der Leiter der Polizeiflugwache Tempelhof ,
Oberleutnant Baumert und Packe .

Am Mittwochabend fand in den Räumen des

Flughafens eine Führerbesprechnng statt , zu
der die Wettbewerbsleitung sämtliche Besät -

zuugen eingeladen hatte , nm noch einmal alle

Organisationsfragen durchzusprechen . Bei die -

ser Gelegenheit begrüßte der Präsident de?

Deutschen Lustsportverbandes Pour - le -Merite -

Flieger Hauptmann a . D . L ö r z e r die Teil -

neHmer und gab seiner Freude über die starke

Beteiligung Ausdruck . Mit einem Sieg - Heil

auf den Volkskanzler Hitler und seinen

Lustfahrtminister Göring verband Lot '

zer die besten Wünsche für das Gelingen der

nicht ganz leichten Prüfung .
In der Nacht zum Donnerstag finden wie'

der Nachtlandungen statt . Es ist ersrenlich -

daß sich alle Teilnehmer des Wettbewerbs dieses

Uebung unterziehen , die bestimmt sür manche '

Anfänger keine Kleinigkeit darstellt . Am Do » '

nerstagfrüb erfolgt der Start nach S taa '

ke n , wo die Geschwindigkeitsprüsung stattfindet '

Die Flugzeuge werden in Gruppen zu sechs ^ n '

tereinander aufgestellt . In Abständen von 15 f" 5

30 Sekunden wir <d jedem einzelnen Flugzeug
Start freigegeben , sodaß innerhalb einer Stu »^

sämtliche 124 Piloten das Flugseld Temi * "1
^

verlassen haben werden . Von Staaken aus se

es über eine Strecke von 50 Kilometer zur 21^ "'

demarke am Großen Zern - See . Dort wird

eine Ziellinie überflogen , und die Teilnehmer leb'

ren ohne Zwischenlandung nach Tempelhof

rück und haben dann Ruhe , bis am nächsten

gen die erste Etappe des großen StreckenfluS ^

beginnt .
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Kampf der RSNW . gegen Nmutilmi
Wir habe « den Borsitzenden des

Verbandes vivisektionsgegnerischer Aerzte
Deutschlands , der Nationalsozialist seit An -
sang 1922 ist , gebeten , znr Frage der Bivi -
sektion grundsätzlich Stellung z « nehmen .
Die nachstehenden Anssührungcn decken sich
in alle « wesentlichen Pnnkte « mit den
Auffassungen der NSDAP , über die Vivi -
sektion .

Wir Tierfreunde im nationalsozialistischen
Lager freuen uns darüber , daß unser Führer
Adolf Hitler schon vor Jahren sich als großer
Tierfreund und Gegner der Vivisektion be-
kannt hat , indem er bereits am 13. Februar
1923 in einem Brief an mich n . a . schrieb :

„Sie können überzeugt sein , daß im kom -
mcnden nationalsozialistischen Staate diese
Zustände sehr schnell beendet werden .

"
In demselben Sinne hat sich damals auch der

Vorsitzende des NS . - Juristenbnndes und jetzige
Reichsjnstizkommiffar und bayerische Justiz -
minister Pg . Dr . Frank geäußert , der in sei-
ner Rede im Reichstag vom 10. Dezember 1980
folgendes wörtlich ausführte :

»Die Vivisektion steht aus der gleichen
niedrigen K« ltnrst « se wie das Schächten .
Ich kann Sie versichern , wenn wir dereinst
i« diesem Staate etwas zu sagen haben ,
wird es auch mit diesen knlturschädlichen
Betätigungen ein für allemal vor »
bei sein .

"
Dieser Standpunkt ist ja eigentlich eine

Selbstverständlichkeit , denn , wenn es deutschem
Empfinden entspricht , jede Quälerei an einem
wehrlosen Tier zu verdammen und zu bekämp -
fen , dann muß es auch nationalsozialistisches
Denken und Empfinden sein .

Dementsprechend wirb jetzt der Nationalso -
zialismnS neue Tierschutzbestimmungen schas-
fen , die ebenso das betäubungslose Schächten
wie auch die furchtbarste Tierquäle -
rei , die wissenschaftliche Tiersol -
ter ( Vivisektion ) verbieten . Minister -
Präsident Goering ist hier in Preußen energisch
und zielbewußt vorgegangen .

Die Frage , ob die Vivisektion überhaupt eine
Tierquälerei ist , kann nur der stelleu ,
der das Wesen der Vivisektion nicht kennt , ebenso
wie die Behauptung , die Vivisektion sei keine
Tierquälerei , nur der ausstellen kann , der ein
Interesse daran hat , die Oessentlichkeit zu tau -
schen . Vivisektion heißt : Zerschneidung des le -
benden , unbetäubten Tieres , sowie Operation am
lebenden , unbetäubten Tier . Wir unterscheiden
Vivisektion und Tierversuch und werden auf die -
sen Unterschied später noch eingehen . Der Ein «
wand , der von den Anhängern der Vivisektion
immer gemacht wird , daß überhaupt keine Ove -
rationen an lebenden , unbetäubten Tieren ge»
nwcht würden , ist bis in die Gegenwart durch
Taufende und aber Tausende Fälle aus den Ver >
öffentlichungen der Vivisektionsanhänger selbst
zu widerlegen . Eine Unzahl derartiger Versuche
sind von mir angeführt worden in meiner Tier -
schutzbroschüre „ Grausamkeit des Menschen gegen
das Tier " mit besonderer Bezugnahme auf die
wissenschaftliche Tierfolter (Vivisektion ) , sowie in
einer gröberen Anzahl anderer Veröffentlichungen
meinerseits .

Die Frage Vivisektion oder nicht Vivisektion
wäre sofort entschied«« , wenn jeder deutsche
Volksgenosse in die Lage läme , mit eigenen
Augen eine derartige Tierquälerei ansehen

zu müssen.
Dann würde sich der Schrei des Entsetzens er -
beben und diese größte Kulturschande des
20. Jahrhunderts , die in ihrer Furchtbarkeit und
Grausamkeit nur verglichen werden kann mit der
Menschenfolterung des Mittelalters , würde mit
einem Schlage hinweggefegt werden . Ich selbst
habe als Student auf der Universität keinen Tier -
versuch mit Betäubung gesehen , sondern die
schmerzhaftesten Versuche , wie Eröffnung der
Schädel - und der übrigen Körverhöhlen wurden
ohne jede Betäubung vorgenommen , wobei man
entweder die Tiere in der schmerzhaftesten Weise
fesselte oder ihnen ein Gift einspritzte (curare ) ,
das die Bewegungsmöglichkeit der Tiere aushebt ,
jedoch deren Empfindlichkeit in jeder Form er -
hält . Wahre Wissen sch « st muß frei
sein , aber nicht frei zur Marterung
und Folterung wehrloser Tiere .

Heute werden an den Hochschulen und da , w o
die Oessentlichkeit Zutritt hat , die
meisten Tiere zu Anfang der operativen Eingriffe
betäubt . Leider ist die schonendere Behandlung
der Versuchstiere mit wenigen lobenswerten Aus -
nahmen nicht darauf zurückzuführen , daß man
Mitleid mit dem Los der Tiere hätte , sondern
weil dank der Aufklärung der Tierfreunde d i e
Oessentlichkeit in immer schärserer
Form gegen die Tierquälerei Stel -
lung zu nehmen beginnt . In vielen Fäl -
len wird jedoch, wie ich das hier in Hannover an
einem Krankenhaus nachweisen konnte , keinerlei
Betäubung angewandt , sondern den Hunden wer -
den die Stimmbänder durchschnitten , so daß sie
ihren Schmerzen nicht mehr durch Bellen oder
beulen Ausdruck verleihen können . Wenn von
einer größeren Anzahl von Versuchen behauptet
wird , sie seien mit Betäubung gemacht worden ,
lo weiß der Fachmann , oder auch der Laie , der sich
seit Jahren mit dem Studium der Vivisektion und
des Tierversuchs beschäftigt hat , daß die Dauer
eines Tierversuchs sich oft über Wochen und Mo -
" ote hinaus erstreckt und ständige Betäubung
ausschließt , und daß deshalb die Angabe einer

dauernden Betäubung eine glatte Unwahrheit ist.
Wir sind in der Lage , durch zahlreiche Schrif -
te « und Belege den Beweis z« führe « , daß
d « rch « « nütze Tierquälcreie « des sogen «« « -
te « wissenschaftlichen Tierversuchs weder die
Wissenschaft noch die Heilkunde wesentlich ge-
fördert wird , sondern , daß im Gegenteil nur
« « endlicher Schaden angerichtet wurde ,
sowohl dnrch falsche , schädliche ärztliche Be -
Handlung , durch Verrohung vieler Menschen ,
sowie endlich dadurch , daß verdammenswürdige
Versuche auch an Mensche « , und zwar in er -
ster Linie an den Kindern armer Leute vorge -
uommen wurden ? es wurde durch letzteres der
Beweis geliefert , daß der Tierversuch erst den
Boden für den Glauben vorbereite , daß man
auch an Menschen grausame Versuche machen
dürfe .

Unsere Tierschutzbestrebungen haben auch
nichts zu tun mit dem sogenannten Pazifismus
oder einer femininen Einstellung — wie das
fälschlicherweise so oft von unseren Gegnern
uns unterstellt wird — wir stehen auf dem
Standpunkt , daß der Mensch nur Mut zeigen
kann am eigenen Körper und nicht am wehr -
losen Tier , wie es auch bekannt ist, baß die
rohesten Menschen , sofern sie selbst in Gefahr
kommen , meistenteils die feigsten
sind .

Die Frage ob eS mehr ist , daß die W i s -
senschaft gefährdet wird durch die Ein -
schränkung bzw . des Verbots der Vivisektion

und der Tierversuche , ist ebenfalls mit „n e i n "
zu beantworten . Wir Tierschützer fordern nur
das Verbot der Vivesektion , d . h . also die Ope -
ration am unbetäubten , lebenden Tier , wäh -
rend wir für die wissenschaftlichen Kreise , die
glauben , gewisse Versuche nicht entbehren zu
können , die Versuche gestatten , die am b e -
täubten Tier vorgenommen werden köu -
nen . Wir gestatten am Tier nur diagnostische
Versuche zur Feststellung von Seuchen ( Pest ,
Cholera , Typhus usw . ) , falls Diagnose mit
keinem anderen Mittel feststellbar , soweit diese
künstlichen Infektionen nicht mit einer Tier -
quälerei verbunden sind , und wenn nachher
das Tier schmerzlos getötet wird . Ausgeuom -
men sind entsprechend ihrer außerordentlichen
Schmerzhastigkcit alle Infektionen in das Ge -
Hirn und das Auge . Es handelt sich also nur
um Impfungen und Einspritzungen unter die
Haut , in das Zellgewebe und in die Blut -
ädern , wie solche auch an Menschen gemacht
werben , falls letztere nicht , wie schon vorge -
kommen ist , in gehäufter Anzahl , alle 10 Mi -
nuten , vorgenommen werden . Wir verlan -
gen , daß bei den Tierversuchen überhaupt nur
die Tierversuche gestattet werben , bei denen
man sich von vornherein einen großen Nut -
z e n für die Wissenschaft und die leidende
Menschheit verspricht und nicht solche , deren
Sinnlosigkeit und Zwecklosigkeit auch schon der
einfachste Laie beurteilen kann . Welchen wif -
senschaftlichen Wert soll es z. B . wohl haben ,

Der Geiff von Genf

EngSanö baut feine Flotte aus
Berlin , 28. Aug . sEig . Meld .) Das heute

vom „Daily Telegraph " i» große « Züge » an -
gedeutete « eue englische Klottenbauprogramm
ist angesichts der immer » och bestehende » a « d
nur bis zum Oktober vertagte » Abrllstu « gs -
konfereuz ein Ereignis vo » größter interna -
tionaler Bedentnng .

An sich ist das Programm freilich keine Ue -
berrafchuug , da seit Jahren in England für
die Wahrung der englischen Sicherheit znr
See Propaganda gemacht wird und in den letz-
ten Wochen die Pressemeldungen über den be-
absichtigten Ausbau der amerikanischen
und japanischen Kriegsflotte eine baldige
englische Initiative erwarten ließen . Es han »
delt sich bei dem englischen Banprogramm —
wie übrigen ? auch bei den amerikanischen und
japanischen Bauvorhaben — offenbar nicht um
eine eigentliche Aufrüstung , sondern zunächst
nur um eine Ergänzung der Flotte inner -
halb der Verträge von Washington und Lon -
don . Dagegen bedeutet es eine ausgefprocheue
Abkehr von dem Geiste der Abriistungskonfe -
renz , die im Zeiche « des Abrüstu « gsstillsta « des
ins Lebe « getrete « ist und außerdem als
Grundlage ihrer Arbeiten de « englische « Kon -
veutiouse « tw « rf mit d«r Anregung angenom -
meu hat , daß die Flottenrüstunge « der Ha « pt -
seemächte in ihrem absoluten und ihrem rela -
tive « Stande so bleibe « sollen , wie sie Ende
1932 waren .

Den für England wichtigsten Teil des neuen
Bauprogramms bilden die 25 neue Kreuzer ,
die als unerläßlich für die Aufrechterhaltung
der englischen Seegeltung und zum Schutze
gegen U - BootSangriffe betrachtet werden . Ent -
sprechend den neuen Erfahrungen SeS Seekrie -
geS sollen auch die Bestände an U - Booten und
an Marineflugzeuge » vermehrt werben . Die
auf ber Abrüstungskonferenz theoretisch im -
mer noch zur Erörterung stehende Abschaffung
ber einen oder anderen Kategorie dieser
Kampfmittel , ist also praktisch in negativem
Sinne entschieden . Dabei steht nach wie vor
die NevisionSklansel in Artikel 21 deS Lon -
doner Vertrages von 1930 im Hintergrund ,

wonach England oder ein anderer Unterzeich -
ner dieses Vertrages zu einer Erhöhung des
Tv » » e» gehaltes seiner eigenen Flotte befugt
ist , wenn während ber Geltungsdauer des Ber -
trageS die Erfordernisse feiner nationalen Si¬
cherheit durch die Neubauten bestimmter Mäch -
te wesentlich beeinträchtigt werden . Diese Be -
stimmung bezieht sich vor allem auf daS eng -
lifch - französifche Verhältnis , das bei dem eng -
lischcn Verlangen nach Flottenverstärkung eine
besondere Rolle spielt .

Mittelalter in Oesterreich !
74jähriger Innsbrucker Nationalsozialist mr

drei Monaten Arrest « rurteilt
Jn « Sbruck , 23. Aug . Da eS immer noch nicht

gelungen ist, die Leute festzunehmen , die kürz -
lich auf der Nordkette bei Innsbruck ein Ha -
kenkreuz angemalt haben , wurde der Besitzer
des Schlosses Büchfenhaus , ber 7t Jahre
alte Robert Nißl , als bekanntes Mitglied der
NSDAP , zu drei Monaten Arrest und 2000
Schilling Geldstrafe verurteilt .

*

Der Einstedler von Thierberg aus Oestereich
ausgewiesen

Knfsteiu , 23 . Aug . Der auch in Bayern be -
kannte Einsiedler am Thierberg bei Kufstein ,
Beatus Brettschneider , ein Laieubrnder deS
Serviten - Ordens , wurde wegen „ politischer
Unzuverlässigkeit " aus Oesterreich auSgewie -
sen . Der Einsiedler hat bereits seine Klause
am Thierberg verlassen und sich nach Deutsch -
land begeben .

2«0 voo -Mark Gewinn nach
Eiibdeutfchland gefallen

Berlin , 23. Aug . Am Mittwoch vormittag wur -
de auf das Los 280 897 der Preußisch - Süd -
deutschen Klassenlotterie ein Gewinn von 200000
Mark gezogen . Das Los wird in Baden und
Württemberg gespielt .

Deutschland 'ordert einen wirksamen
Luftschutz

In der letzten Zeit haben ver -
schtedene fremde Flugzeuge über
deutschen Städten , auch über Ber »
lin , Flugblätter mit kommunistischen
Hetzreden abgeworfen . Diese Vo »
gänge beunruhigen die deutsche Oes-
fentlichkeit aufs stärkste , weil da -
durch offenkundig demonstriert wird ,
daß Deutschland durch daS Ver -
sailler Diktat gegen alle Angriffe
aus der Luft webrlos ist . Di « Luft -
Polizei besitzt keme Flugzeuge , die
schnell genug sind , um feststellen zu
können , woher die Flieger kommen
oder ihnen gar die Ueberfliegung
deutschen Gebietes zu wehren ver -
möchten . Heute noch iverden Flug -
blätter abgeworfen , morgen schon
können es Gas - oder Brandbomben
sein Und die deutsche Regierung
konnte bisher noch nicht einmal fest-
stellen , woher die Friedensbrecher
kamen . ES muß deshalb die erste
Forderung der Gleichberechtigung
Deutschlands sein , diese Schutzlosig -
feit des deutschen Luftraumes zu
beseitigen . Deutschland muß die

Möglichkeit der Abwehr unberechtigter Angriffe auf die deutschen Hoheitsgebiete erhalten .

wenn einzelne Experimentatoren Hunderte
von Hunden verbrennen und verbrühen , oder
wenn man Hunden Aster und Blase zunäht
und ihnen dann stärkste Abführmittel einver¬
leibt , um zu sehen , wie lange es dauert , bis
Darm und Blase platzen .

Von derartigen sinnlosen Versuchen könnte
ich Taufende und aber Tausende anführen .
Selbst die Versuche , von öenen man sich einen
Nutzen verspricht , sind in den meisten Fällen
für die Beurteilung der Krankheit der Aken -
schen absolut wertlos , da sich in den wenigsten
Fällen ein Rückschluß ziehen läßt von Mensch
auf Tier , kaum von einem Tier auf ein andc -
res derselben Gattung . Insbesondere sühreu
bie Versuche am unbetäubten Tier auch schon
deshalb zu Trugschlüssen , weil alle physiolo -
gischen Vorgänge am Tier krankhaft verändert
werden unter der Einwirkung der durch die
Qualen verursachten Todesangst . Wenn auch
durch den Regiernngserlaß vom 1. Juni 1933
manche Tierquälereien eingeschränkt und ver -
boten werden , so werden die diesbezüglichen
Vorschriften entsprechen » den Erfahrungen aus
den langen Jahren unserer Tierschutzbewegung
in ber Praxis in allen den Fällen umgangen
werden , wo keine Kontrolle ausgeübt wirö , und
zwar besonders in den chemisch- pharmazeuti -
schen Versuchsräumen , in denen Hunderttau -
sende von Tieren in zumeist nutzlosen Bersu -
chen zu Tode gequält werden . Wird uns doch
auch heute noch , nach dem 1. Juni 1933. fort -
laufend gemeldet , das in gewissen Instituten ,
öffentlichen Krankenanstalten und Privatlabo -
ratorien nach wie vor Versuche gemacht wer -
den , die durch den Erlaß vom 1 . Juni d. I .
strengstens verboten sind . So , wie «die Verhält -
ntsse heute liegen , können wir uns auf die Mit -
teiluugen der Personen , die uns vertraulich
solche Angaben machen , nicht berufen , da diese
Volksgenossen befürchten müssen , sofern man
ihre Namen nennt , ihre Stellung zu verlieren .

Zum Schluß muß ich uoch darauf hinweisen ,
daß die deutsche Tierschntzgesetzgebung bis heute
äußerst mangelhaft war und in keiner Weife
den Anforderungen entspricht , die man an sie
stellen muß, ' sie sieht das lebende Tier uur als
eine Sache an und fordert Strafen , nicht etwa ,
weil dem Tier das Leid zugefügt wird , sondern
weil es Menschen gibt , die an einer Tier -
quälerei Anstoß nehmen . Tierschutz treiben
heißt für uns letzten Eudes nichts anderes ,
als menschliche Selbstzucht und
Grausamkeit bekämpfen .

Um so erfreulicher ist es , daß der heutige
bayerische Juftizminister Dr . F r a u k in einem
kürzliche « Erlaß schär ^ ste Verurteilung
uudHaudhabung der heute gelten -
den Tierschntzgesetze z « r Pflicht macht
und Ministerpräsident G ö r i n g die Vivifek -
tiou i» Preuße « so energisch verboten
und unter schwerste Strafen gestellt hat .

Wir erwarten , daß dieses Verbot der Vivi -
sektion reichsgesetzlich ausgesprochen wird und
wir wissen , daß unser Führer , Adols Hitler ,
der schon so oft den rechten Weg gesunden hat ,
auch Deutschland , was Tierschutz anbetrisst , a n
die Spitze aller Länder führen
wirb .

Schwere Zuchthausstrafen im
Autofchiebervrvzeß Grünte

Stettin , 23. Aug . In dem großen Autoschicher «
Prozeß G r u n k e und Genossen wurde der Haupt -

angeklagte Wilhelm Grunke zu einer Zuchthaus -

strafe von 12 Jahren und zehn Iahreu Ehrverlust
verurteilt . Der Angeklagte H o f f m e i ft e r cr-
hielt sieben Jahre Zuchthaus . Rudolf Gleim fünf
Jahre Zuchthaus .

*

„Graf Zeppelin " nach Rio de Janeiro gestartet
Pernambuco , 23 . Aug . DaS Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist heute vormittag nach Rio de In -
neiro gestartet .

Aufruf des Reichsbundes
Volkstum und Heimat

Berlin , 23 . August . Der „Neichbund Volks -
tum und Heimat " erläßt folgenden Ausruf :

Nachdem der „Reichsbund Volkstum und Hei -
mat " durch Verfügung des Stellvertreters des
Führers auf dem Gebiete der Volkstums - und
Heimatarbeit als einziger und maßgeblicher Bund
seitens der Reichsleitung der NSDAP , anerkannt
wurde , fordert der „Reichsbund Volkstum und
Heimat " alle noch außerhalb seiner
Reihen stebenden Kräfte der Volks -
tu ms - und Heimatarbeit der in der
Verfügung bezeichneten Gebiete auf ,
fich ihm einzuglie d e r u . Er bittet sie , sich
zu diesem Zweck mit Angabe des Vereinsnamens ,
des Zweckes und der Mitgliederzahl an die Es -
schältsstelle , Wilhelmstr . 70a ( Fernruf Jäger
0026) , »« wende «.

Die Aufgaben des Volksbundes erstrecken sich lt .
Anordnung des stello . Führers der NSDAP , auf
folgende Gebiete : deutsche Volkotumsarbeit . Wer -
bung und Aufklärung für das deutsche Volkstum
und den Seimatgedanken ; Seimatschutz , Natur -
schütz : Volksmusik , insbes . Volkslied ; Laienspiel
und Eprechchor : Brauchtumspflege und Trachten :
Volkstanz ; Gestaltung volksknltnrcllcr Feste
und Feiern ; Volks - Kunstgewerbe ; Wissenschaft-
l ' che Volkstumskunde .

Mit der org . Leitung beauitragt :
«e». Werner Haverbeck.
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Das größte flugfportliche Ereignis der Welt

115 SeutWoiMem
Hochbetrieb in Zempelhos

• Berlin , 28 . August . Mittwochmittag war
der offizielle Eintreffschluß für Sie am Deutsch -
landflug beteiligten Flieger . Es trafen bis 12
Uhr in Tempelhos 118 Flugzeuge mit ihren
Besatzungen ein . Diese Zahl ist deshalb noch
nicht endgültig , weil sich sechs bis acht Flieger
noch auf der Strecke befinden , die wegen Witte -
rungsschwierigketten von ihrer örtlichen Lust -
polizei bezw . von den Flughafenüberwachungen
auf der Strecke Startverbote bekommen hatten .
Es besteht also die Möglichkeit , daß diesen Flie -
gern , die durch höhere Gewalt am rechtzeitigen
Eintreffen in Tempelhof verhindert wurden ,

noch die Erlaubnis bekommen , trotz späteren
Eintreffens am Wettbewerb teilzunehmen . Die
endgültige Zahl der am Deutschlandflug betei -
ligten Besatzungen wird sich also auf etwa 125
stellen .

Damit erreicht dieser Wettbewerb eine Zahl
von Teilnehmern , wie sie bisher kein Flngwett -
bewerb in irgend einem Lande ausweisen
konnte . Das neue Deutschland und die neue
Luftfahrtsühruug beweisen mit diesem großzii -
gigen Ausziehen des Deutschlandfluges daß
die deutsche Lustfahrt gewillt ist , sich mit aller
Macht gegen alle Widerstände durchzusetzen .

Masse
Weine Fluĝ t A

mittlere FluflZ}; B

große FliKjzq . C

Streckenführung im Deutschlanbslug

Uebersicht über die Strecke des vom Deutschen Luftsport - Verband veranstalteten „ Deutsch -

landflug 1938" . Die durchschnittliche Tagesleistung beträgt : Für die kleine Klaff « (A ) 888,8

Kilometer , für mittlere Flugzeuge ( Klaffe B ) 1094,8 Kilometer und für die groß « Klaffe (C )
1849,8 Kilometer .

„ Graf Zeppelin " auf der Weltausftellung

Fahrt im » Wwgo
Deutschlands Repräsentant - Zwischenlandung aus dem Ausstellungsgelände

O Hamburg . 23. August . Wie bereits kurz ge-
meldet , w-irv Deutschland mit dem Luftschiff „Graf
Zeppelin " einen seiner erfolgreichsten Repräsen -
tanten zur Weltausstellung nach Chicago entsen -
den . Die am 14 . Oktober von Friedrichshafen aus
beginnende Fahrt des Luftschiffes „Graf Zepoe -
Im " nach Rio de Janeiro wird aus der Rückreise
über Nordamerika sühren . Das Luftschiff wird
von Rio aus am 19 . Oktober über Pernambuco
und Miami nach Akron fahren , wo es in der gro -
ßen Luftschisfhalle mit Gas gefüllt werden ' soll .
Von Akron aus wird voraussichtlich am 26 . Okto -
bei eine Fahrt nach Chicago ausgeführt . Bei
günstiger Wetterlage ist eine kurze Zwischenlan -
dung auf dem Gelände der Weltausstellung in
Aussicht genommen . Voraussichtlich am 28 . Okto -
der wird das Luftschiff von Akron aus seine
Rückreise über Sevilla nach Friedrichshafen antre -
ten , wo es am 31 . Oktober zurückerwartet wird .
Auf allen Teilstrecken dieser Dreieckfahrt Europa -
Südamerika -Rordamerika - Europa werden Passa -
giere befördert .

Oer Wettlauf der Nationen

duften, rüflen, ruften, . . . !
England kiindigt neue Flottenbauten an

+ London , 23. August . In einem bemerkens¬
werten Artikel erklärt der Marinekorrefpon -
dent des „Daily Telegraph ", daß die Schiffs -
bauprogramme Amerikas . Japans , Frank -
reichs und Italiens die englische Marinebe -
Hörde zwinge , Maßnahmen zu ergreifen , um
eine weitere Schwächung der englischen See -
macht zu verhüten . Sie würde deshalb noch vor
Einbringung des neuen Staatshaushalts mit
einem neuen Flottenverteidigungsgesetz her -
auskommen . Man erwartet , daß d ?e Admira -
lität folgende Forderungen stellen werde , um
den Bedürfnissen der Marine gerecht zu wer -
den : 26 neue Kreuzer , die der Größe und Rü -
stung nach mit den besten ausländischen Fahr -
zeugen gleichwertig sind , ein jährliches Kontin -
gent von 15 bis 18 Torpedobootszerstörern , um
die Unterlegenheit Englands in dieser Klasse
wieder gut zu machen , ein großes Untersee -
bootbauprogramm , erhebliche Verstärkung des

Marinefliegerkorps , Vermehrung ! es Perso¬
nals in der Marine um mindestens 10 000
Mann und Vermehrung der Flottenmanöver .
Die verhältnismäßige Stärke der englischen
Flotte sei jetzt so gering , wie sie seit ISO Jahren
nicht mehr gewesen wäre , schreibt der Korre -
spondent weiter . Das amerikanische Baupro -
gramm insbesondere habe England sehr über -
rascht , da man angenommen hatte , daß die
Amerikaner den größten Wert auf eine Ab -
rüstung zur See legen würden .

Menschenleere Iörser in Syrien
-I- London , 23. August . Die Gerüchte , daß grobe

Teil « in dem sranzösischen Mandatsgebiet Syrien
von den Einwohnern verlassen worden sind , haben
sich nunmehr bestätigt . Einige Steuerbeamte
wurden kürzlich nach einem Gebiet , das östlich
des Bezirks von Aleppo liegt , entsandt , um dort
rückständige Steuern in ungefähr 300 Dörfern ein -
zusammeln . Die Dörfer waren jedoch vollständig
verlassen . Es war auch nicht möglich festzustellen ,
wohin sich die Dorfbewohner begeben hatten .

Eö gart in Marokko
O Paris , 28. August . Das „Journal " meldet

aus Madrid , daß in Svanifch -Marokko die bedeu¬
tendsten Eingeborenenstämme geheim an der Vor «
bereitung eines allgemeinen panislamischen Auf -
stand auch gegen Frankreich arbeiteten und all «
Verhandlungsvorschläge der spanischen Behörden
ablehnten . Die Unterhändler , die man zu ihnen
geschickt habe , seien gefangengenommen worden .

Gn bnttnfoffoer Selbstmörder
* Berlin , 28. August . In einem kleinen Pri -

vathotel in der Nähe des Anhalter Bahnhofs
erschien am Dienstagabend ein älterer Mann ,
der unter dem Namen Pensionär Karl Menke
ein Zimmer mietete . Kurze Zeit Saraus hörte
das Hotelpersonal aus dem Zimmer ein Stüh -
nen , und als man die verschlossene Tür mit Ge -
ivalt öffnete , fand man den Hotelgast blutüber¬

strömt tot am Boden liegen . Der Mann hatte
versucht , sich mit Hilfe einer Schnur an der
Türangel aufzuhängen , jedoch war die Schnur
gerissen . Dann hat er sich mit einem Dolch
zahlreiche Stiche in Brust und Bauch beige -
bracht , wodurch sein Tod eingetreten ist . Die
Polizei prüft im Augenblick , ob die Personal -
angaben des Selbstmörders zutreffen und aus
welchem Grunde die Tat begangen wurde .

Neues Ausslalkern des Munitions-
brandes in Lille

O Paris , 23 . August . Der Brand in dem ver -

grabenen Munitionslager in Aire für la Lys bei

Lille ist nach einer Meldung des „Petit Parisien "

wieder aufgeflackert , so daß erneut Absperrung ?-

maßnahmen vorgenommen werden mußten . Im
Lause der Ausräumungsarbeiten explodierte eine
Granate und verletzte einen russischen Arbeiter so

schwer , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wer -
den muß . Die Aufräumungsarbeiten wurden
vorläufig eingestellt , da die Gefahr weiterer

Ervlosionen besteht .

Hinrichtung in München-Gladbach
München -Eladbach , 23 . August . Im Sose des

Landgerichtsgefängnisses München - Eladbach wurde
der 32jährige Arbeiter Josef Ruetten durch das
Fallbeil hingerichtet . Er war durch recht skr äf -
tiges Urteil des Schwurgerichts Gladbach - Rheydt
vom 16 . März ds . Js . wegen Mordes , begangen

am Abend des 30 . Dezember v . Js . zwischen Hock-
stein und Rheindahlen an dem 17jährigen Gustav
Jansen aus Rheydt , zum Tode verurteilt wor -
den .

Neuschnee in den Allgäuer Bergen
Kempten im Allgäu , 28 . August . Der emp -

sindliche Temperatursturz hat im Allgäu am

Dienstag Neuschnee gebracht . Die bekannten

Allgäuer Berge Hochvogel und Mädelegabel
zeigten Mittwoch früh bis auf 1700 Meter
herab weißbedeckte Gipfel und Hänge . In den

Borbergen gingen die Niederschläge nur leicht
in Schnee über , der aber nicht liegen blieb .

Zahlreiche Typhuöerkrankungen in
einem rheinischen Srt

Erkelenz (Rheinland ) , 28 . August . In Hückel -
Hoven find zahlreiche Typhuserkrankungen fest-
gestellt worden . Ans den Arbeitsstätten der
Grube Josesa Jakoba mußte eine ganze An -
zahl Arbeiter auch aus dem unterirdischen Be -
trieb die Arbeit wegen Typhusverdacht einfiel «
len . An einem Tage wurden über 20 Personen
dem Linnicher Krankenhaus zugeführt . Auf
dem FriedrichSplatz fand gerade der Jahrmarkt
statt , der aufgelöst wurde . Die Kinos und Ver -
gnügungsstätten wurden geschloffen und vor -
läufig alle Versammlungen verboten . Es sollen
bis jetzt rund 800 Kranke in Neu - und Alt -
Hückelhoven gezählt worden fein . Der Verkauf
von Genußmitteln ist streng untersagt .

Tankauto explodiert
Sie Eisenteile 60 Meter sortgeschleUdert - Mehrere Schwerverletzte

♦ Paris , 23. August . Eine folgenschwere Ex -
plosiou ereignete sich am Dienstagnachmittag
in Bordeaux . Ein großes Tankauto , das nach
seiner Entleerung in Reparatur gegeben wor -
de» war , explodierte .

Die Explosion war so heftig , daß die Eisen -
teile bis 60 Meter weit fortgeschleudert wur -
den . Eine Anzahl von Fensterscheiben in der
Umgegend ging in Trümmer . Einem Arbeiter ,
der gerade im Begriff war , mit einer Azetylen -
flasche eine undichte Stelle zu schweißen , wurde
der Arm abgeriffen und der Brustkorb einge »
drückt . Er wurde in hoffnungslosem Zustand
in ein Krankenhaus überführt . Ein anderer
Arbeiter wurde so heftig zu Boden geworfen ,
daß er schwere innere Verletzungen davon trug .
In einer mehrere Meter entfernt liegenden
Wohnung wurde eine Frau zu Boden gewor -
sen . Auch sie mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . In 20 Meter Entfernung wurde das

Dach eines Hanfes fast vollständig abgedeckt .
Die Schuld an dem Unglück dürfte dem Besitzer
des Tankwagens zufallen , der vergessen hatte ,
die Luftverschlüsse zu öffnen .

Arbeit für die Feuerwehr

Schlange in Iöilmersdors
* Berlin 23 . August . Die Berliner Feuer -

wehr wurde am Mittwochvormittag nach Wil¬
mersdorf gerufen , wo auf dem Hos des Hauses
Kolblenzerstraße 8 eine 21/» Meter lange
Schlange mnherkroch . Sie gehörte einem Zoo -
logiestudouten der im zweiten Stock Äes Hauses
ein Terrarium eingerichtet hat , indem sich auch
'Schildkröten , Eidechsen und sogar Krokodile
befinden . Die Feuerwehr die ja im Sommer

fast dauernd auf ..Tierjagd " ausrückt , fing die
Schlange wieder ein und brachte sie dem Eigen -
tümer zurück . Wie die Schlange aus dem zwei »
ten Stock auf den Hof gelangt ist , steht noch
nicht fest !

„Daily Telegraph " meldet aus Durban , daß
ein großer drei Meilen langer und zwei Mei -

len breiter Heuschreckenschwarm vom Zululand
über den Tugela -Flutz nach Natal eingebro -

chen ist.
*

Der Zeppelin ist Dienstag 22 .10 Uhr in Per -
nambuco angekommen .

*

Der große Waldbrand , der am Dienstag in
der Nähe von Toulon ausgebrochen ist , dauert
an . Man rechnet damit , daß das Feuer noch
zwei bis drei Tage andauern wird .

-I»

Der Paffagierküstendampfer „ Madison " hat
SOS .-Ruse ausgesandt . Der Dampfer befin -
det sich in der Nähe von Cape Charles iBirgi -

niaj . Die schweren Stürme haben die Bugauf -
bauten des Dampfers weggerissen .

*

Am Mittwochvormittag wurde aus das ^ os
280 897 der Preußisch -Süddeutschen Klassenlot¬
terie ein Gewinn von 200 000 Mark gezogen .

21. Deutsche Ostmesse in Königsberg

Blick auf das Ausstellungs -Freigelände der 21. Deutschen Ostmesse in Königsberg , der in die -

sem Jahr eine besondere Bedeutung zukommt .
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Die junge italienische Literatur
Von Franca Valsecchi .

Damit die junge Literatur Italiens in ihren
grundlegenden Motiven klar und losgelöst von
jeglicher rhetorischer Betrachtungsweise zur An
schauung gelangt , muh man sich über den beson
deren geistigen Augenblick Rechenschaft geben ,
durch den Italien jetzt hindurchgeht . Es ist so
mit nötig , daß wir daran gehen , die Voraus -
ietzunsen für dielen geistigen Augenblick zu suchen,
und zwar die nächstliegenden , d . h. die unmittel -
barsten .

Man muß bis auf den Krieg zurückgehen , bis
auf jene vier Jahre 1914/1918 , die auch für Jta -
lien eine Zeit tiefeinschneidender , entscheidender
Wandlung bezeichnen . Diese Jahre haben einige
Entwicklungen beschleunigt , einige andere schroff
abgerissen , und sie haben neue Lösungen gezeitigt .

Das Gefühl , das nach Beendigung der unerhört
harten Probe Uberwog . war das des Erschrek -
k e n s und des Entsetzens : Man erschrak über
die Gefahr , die das Vaterland , ja die gesamte
Zivilisation durchgemacht hatte , die in ihren
Crundfesten zu wanken schien, man war entsetzt
über das gräßliche Schauspiel . das Europa in die -
sen vier Saferen geboten hatte . Als Rückwirkung
auf einen so zügellosen Krieg erhob sich ein « Welle
des Pazifismus . Diese Rückwirkung nahm
verschiedene Formen an ; sie führte zu einem Wie -
dererstarken der internationalen Tendenz in der
Politik , zu einem Wiederaufblühen der Verbrüde -
rungs - und Friedensideen , mochte diese sich nun
auf religiösem oder weltlichen Gebiet äußern .
Und so entstand auch bei uns eine umfangreiche
Literatur , die an solchen Ideen Nahrung fand .
Aber um vieles stärker war der künstlerische Wi -
derball einer anderen Gefühlshaltung , die eine
Folge des Krieges war . nämlich die der V e r -
wirrung . Viele hatten in der furchtbaren
Probe ihren Glauben an das verloren , was sie in
der Vergangenheit geglaubt hatten und hatten
nicht mehr die Kraft , sich neue Illusionen zu schaf-
fen — sie glaubten , daß auch diese bald wieder
zusammenstürzen müßten . Diese Enttäuschung und
Verwirrung hat ebenfalls ihren Ausdruck in der
Literatur gefunden .

Die Idealisten waren in Skeptizismus versun -
ken . Andere , die jede Möglichkeit des Glaubens
verloren hatten , suchten in einem bequemen Ha -
sen Zuflucht : im Hedonismus . Dies war die
Mehrheit . Italien wurde von Romanen und No -
Vellen überschwemmt , die als einzige Realität
das Vergnügen hinstellten .

Das ist in kurzen Zügen das Gesicht der un -
mittelbaren Nachkriegszeit .

Inzwischen wurden neue Strömungen sichtbar ,
auch diese aus dem Kriege geboren , aber unter
dem Antrieb der entgegengesetzten Gefühle .
Die Kraftanspannung des Krieges hatte uns frei -
lich geschwächt, sie bat uns aber zum Siege ge-
führt : sie hat uns sogar den Beweis geliefert ,
für das , was wir leisten konnten . In dieser Hin -
ficht ist die Stellung Italiens ganz einzigartig .
Der Ausländer , der sich mit unserer augenblick¬
lichen Lage beschäftigt , darf das nicht vergessen .
Eine Nation , die auf ein Leben von noch nicht
ganz 50 Jahren zurückblickte, hatte mit gleichem
Range neben den größten Mächten Europas ge-
standen , sie hatte an Opfern mit ihnen gewett -
eifert , hatte entsetzliche Niederlagen erlitten und
hatte sie allein mit ihren eigenen Kräften über -
standen . Man muß dos Vorkriegsitalien kennen ,
seine Zweifel , seine Aengstlichkeit , seine Unsicher -
heit , um zu verstehen , was der Krieg für dieses
Land bedeutet hat .

Nicht in den unverhältnismäßig großen Erobe -
rungen , die erzielt worden sind , liegt der Sieg

Italiens , sondern darin , daß es nicht unter der
Last jener Jahre zusammengebrochen ist. So folgt
auf die erste Woge der Entmutigung eine Woge
des Stolzes auf den in so kurzer Zeit zurückge-
legten Weg und das lehnende Verlangen , einer
Kraftanspannung Dauer zu verleihen , die so
schöne Früchte getragen hatte , das Verlangen ,
voranzukommen und immer weiter vorwärts zu
dringen . Man preist den Wert des Krieges als
antreibende Kraft , als erneuend « Macht . Und
man will in Frieden die Psychologie des Krieges
fortsetzen , d . h . also dieselbe fruchtbare Diszip -
l i n . denselben kämpferischen Geist , den -
selben Trieb , sich vorwärtszubringen , gleichviel
was für Opfer es koste . Aus dem intensiven Le-
ben der Kriegsjahre heraus erwächst das Stre -
ben nach noch intensiverem Leben , kurz , man will
das Leben leben in seiner ganzen "Fülle .

Dies ist die Psychologie , aus der sich die neueste
Wandlung der Geschichte Italiens , der Faschis -
mus , aufbaut . Faschismus bedeutet nicht nur ein
politisches Phänomen , sondern auch ein geisti -
ges Moment . Man darf also nicht in
den gewöhnlichen Irrtum verfallen ,
der an die Untersuchung der ganzen
faschistischen Literatur und der Vor -
aussetzung herantritt , sie sei eine
politische Literatur , die ganz einge .
stellt wäre auf Rechtfertigung , d . h .
eine Literatur . die die Recht -
fertigung zum Programm hätte . Solche
Literatur ist allerdings ein Teil der wahren und
eigentlichen , faschistischen Literatur und dieser
Teil ist K a m p f l i t e r a t u r und als solche zu-
meist arm an künstlerischem Wert , genau so , wie
das im Risorgimento geschehen ist , in dem die
ganze Literatur zu einem Werkzeug der Politik
wurde und ihren Charakter als Kunst verlor , um
dafür den der Aktion anzunehmen .

Faschistische Literatur ist vielmehr jene Litera -
tur , welche die geistigen Motive selbst spiegelt ,
die den Faschismus inspirieren . Sie ist nicht fa -
schistisch als Programm , sondern in ihrem aller -
innersten Wesen . Heute ist der Faschismus eine
umfassende geistige Bewegung , welche die ita -
lienische Seele beherrscht : die jetzige Literatur
Italiens strebt ganz von innen heraus dazu ,
faschistische Inspiration zu sein.

Das heißt natürlich : die junge italienische Li -
teratur , und in ihr kämpfen auch jene Aelteren
mit . die . in einem anderen geistigen Klima aufge -
wachsen , sich in Berührung mit der neuen Lebens -
anschauung verjüngt haben .

Fundament für diese junge Literatur bilden
demnach die Grundbegriffe des Faschismus . Sie
begreift das Leben dynamisch , als ewige
Kraftanspannung , als . einen sehnenden
Drang nach Veredelung und nach Wetter -
schreiten . Das Leben ist ein Weg , den man
durchschreiten muß . Je rascher ihn jemand durch-
läuft , umso größer ist die Strecke , die er in ihm
zurücklegt . Vor keiner Erfahrung darf man zu-
rückweichen, sondern muß immer neue suchen. Und
in solcher Weise muß man für unsere Epoche den
ihr eigenen geistigen Ausdruck suchen, der ihren
Bedürfnissen angemessen ist : Man muß also in
unserer Zeit leben .

Mithin Streben nach Modernität , ausgeglichen
durch Tendenzen von zäh -konservativem Cbarak -
ter , Hingabe ans Vaterland , an die eigenen
Traditionen . Noch heut ist es leichter , die italie -
nische Literatur nach Landesteilen , als nach Schu -
len zu ordnen . Die Liebe zur Heimat ist
eins der Grundmotive . Das ist nicht nur
Regionalismus , es ist vielmehr Vaterlandsgefllhl
und Stammesgefübl . Wie Italien auf politischem
Gebiet danach trachtet , die eigene Individualität
zu wahren , so auch auf künstlerischem . Das ist
seit wenigen Jahren das sogenannte „Strapse -
sano"

, Programm einer Gruppe von Schriftstel -
lern , die versucht haben , sich ein klareres Bewußt -
sein von sich selbst zu verschaffen , indem sie sich in
die reinste und echteste vaterländische Tradition
vertiefen .

Tradition ! Das ist in Italien eine dau -
ernd lebendige Kraft und sie ist eine der Kräfte
der faschistischen Bewegung . Verlangen vorwärts
zu kommen heißt : Auf den schon zurückgelegten
Weg zurückblicken. In die Zukunft schauen beißt :
Sich von der Vergangenheit Bewußtsein verschaf -
fen . Und die junge Literatur Italiens vergißt
die große Vergangenheit nicht , sie sucht nicht mehr
Revolution zu sein , sondern Evolution .

Die nationale Individualität wird mithin in
weitestem und tiefstem Sinne in Raum und Zeit ,
in Gegenwart und Geschichte begriffen . Und genau
ebenso tief wird auch die menschliche Jndividuali -
tat aufgefaßt . Der Mensch darf nicht ausschließlich
von Gehirn beherrscht werden , ebenso wenig aber
vom Gefühl . Alle Kräfte des Ich . Leib und Geist ,
Vernunft und Sinn , müssen mitwirken .

Zm Sanne Bayreuths IV
Kein Bayreuthpilger darf versäumen , einen

andächtigen Gang über ben Friedhof an der
Erlanger Straße zu tun . Dort ruht unter ei -
nem mächtigen Block von schwedischem Granit
Jean Paul Friedrich Richter , der
prophetische Worte auf Wagner geschrieben
hat . Hier schläft der treue Julius Kniese ,
der Bewahrer der Parsisal -Tradition und Ret -
ter der Spiele von 1883. Liszts Grabkapelle
ist mit Blumen überfüllt . Das Festspielorche -
ster hat soeben einen Kranz niedergelegt , eben --
so am Grabe Hans Richters , „des Mei¬
sters getreu 'sten Lehrbub 'n "

, und denjenigen
Chamberlains , das den echt Chamber -
lainschen Gedenkspruch trägt : „Das Reich
Gottes ist inwendig in Euch "

. Zuletzt stehen
wir vor dem , in Stein gebetteten Kreuz
Siegfried Wagners . Er ruht unter
einer schirmenden Eiche ? in ihrer Krone ein
kleines Vogelbauer , das oft bewohnt ist. Ne -
ben diesem Grabe ist ein Platz vorbehalten für
hervorragende Kämpfer Bayreuths . Ein Stein

trägt hier den Namen Karl Klinb -
worths , der selbst allerdings anderswo ge-
bettet ist .

Eine Bereinigung des Geistes von Sans -
fouci und desjenigen von Bayreuth bedeutete
das Kammerkonzert , das Graf Gilbert
G r a v i n a , zwischen „Walküre " und „Steg -
fried "

, mit Musik um Friedrich ben Großen
leitete . Eine Anzahl Herren des Festspielor -
chesters hatten sich zur Verfügung gestellt, -

Käthe Heidersbach (Sopran ) , R i a
Schmitz - Gohr (Moline ) und Ullrich
Gebel ( Flöte ) wirkten als Solisten ? Corelli ,
Bach , Händel , Hasse und Mozart bestritten das
Programm . Der im Kerzenschein strahlende
Große Saal des Neuen Schlosses bot einen
überaus stilvollen Rahmen . Hohes Aufgeld
wurde für nicht mehr vorhandene Einlatzkar -
ten geboten ? der Eindruck der Veranstaltung
war so , dah sie im Charlottenburger Schlotz
wiederholt werden soll . Was ist übrigens da -
gegen einzuwenden , daß den Namen Potsdam

und Weimar derjenige von Bayreuth unlöslich
angegliedert wird ? Am Nachmittage des glei -
chen Tages hatte ich noch eine Aufführung
von Grillparzers „Sappho " durch die Bayeri -
fche Landesbühne München gesehen .
. Ich bin am Ende meiner Berichte . Mit vol -
ler Absicht habe ich vermieden , eine der üb -
lichen Festspielbesprechungen zu geben . Dage -
gen wollte ich versuchen , in knappen Sätzen die
unerschöpfliche Welt Bayreuths erstehen zu
lassen . Dafür aber ist die zweite Hälfte der
Spielzeit viel geeigneter als die erste . Hier
kommen die „Stillen " zur Geltung , hier wer -
den in der Frembenliste die Idealisten zur
Mehrheit : Studierende , Lehrer und andere .
Jetzt erst wird der Bayreuther Geist stärker
spürbar , der in seiner einzig dastehenden Ei -
genart auf 's sorgfältigste gepflegt werden muß .
Ihn abwelken zu lasten , würde für Bayreuth
eine Amfortaswunde bedeuten , für die viel -
leicht kein heilender Speer mehr zu gewin -
nen wäre . Jeder , der nach Bayreuth kommt —
sei eS als Empfangender oder als Mitarbet -
ter — ist dem großen Werke und seinem Mei -
ster verantwortlich . Wer sich dieser Verpslich -
tung nicht in jeder Sekunde seines Ausent -
haltS bewußt ist , schädigt die Ehre des beut -
schen Volkes als diejenige eines edelsten Kul -
turvolkes . Er ist , im wahrsten Sinne des Wor -
teS , für Bayreuth : fehl am Ort .

Otto TröbeS .

Zur Nachahmung empfohlen
Soeben wird unZ folgender Brief deS altbe -

währten nationalen Verlags Albert Langen /
Georg Müller , Mllnchen , an den „Mittag "

, Prag ,
bekannt , den wir zur allgemeinen Nachahmung
hier wiedergeben .

Sehr geehrte Herren !
Wir danken Ihnen für die Übersendung der

von uns erbetenen Probeimmmer Ihrer neuen
Seitowg , We Sie uns in Ihrem Briefe vom
8. August ankündigten . Auf Ihre in dcmsel -
ben Schreiben ausgesprochene Bitte , Ihnen
künftig die Neuerscheinungen unseres Verla -
geö in kostenlofen Besprechungsstücken zuzu -
wenden , geben wir Ihnen folgende definitive
Antwort .

Nach Einsichtnahme in den Inhalt der
Probenuunner müssen wir davon absehen , Sie
mit unseren Büchern zu behelligen . Wir kön -
nen es vor unserem deutschen Gewissen nicht
verantworten , unsere Autoren in öen beschmut -
zenden Kreis Ihrer alles Deutsche begeifern -
ben Mitarbeiter aufnehmen zu lassen . Wo
Heinrich Mann seinen Haß gegen unser Va -
terland ausspeit , wo Alfred Kerr seinen Bol -
schewikengvist Parade laufen läßt , wo Willy
Haas , der bekannte anrüchige Macher der „Li -
terarischen Welt " sich breit tut , wo die Elabo -
rate eines Henri Barbusse Abdruck finden , wo
jede Nummer von Skandalnotizen über
Deutschland voll ist, wo über unser Vaterland
-gesagt wird , daß es „nicht nach Europa , son -
dern in eine moralische Quarantäne " gehört ,
id« ist kein Raum für das Werk unseres Ver -
lages , der seit langen Jahren gegen all das
streitet , dem Sie nun Obdach geben , und für
all das kämpft , was Sie nun besudeln .

Unser Verlag verbittet es sich ausdrücklich
und endgültig , von Ihrer neugegrüwdeten Zei -
tung , die die Zahl der Greuel - und Hetzorgane
gegen Deutschland und deutsches Wesen
schimpflich vermehrt , weiterhin belästigt zu
werden .

Albert Langen / Georg Müller Verlag
G . m . b . H.

gez . Pezold gez . Korfiz Holm

Vettma Mfiel-Rohmeder
zum b0. Seburtstag

Am 24 . August 1533 blickt die in völkischen
Kreisen wohlbekannte Vorkämpferin ,
Schriftstellerin und Malerin Betti -
na Feistel - Rohmeder auf 60 Lebensjahre
auf ein Leben boller Kampf und Arbeit zurück.
Ihr Ringen und Wirken für die Erhaltung und
Erneuerung der artechten deutschen bildenden
Künsten ist außerhalb der nationalsozialistischen
Bewegung viel zu wenig bekannt geworden . So
geziemt es sich einmal weitere Kreise an dem
Ehrentag der kerndeutschen Frau auf ihre großen
Verdienste aufmerksam zu machen .

Die innere Berufung zu ihrem eigentlichen
Lebenswerk verdankt Bettina Feistel - Rohmeder
ihrem Baterhaus , wo tiefe Liebe zum Volkstum
und unentwegte Pflichterfüllung die Grundlage
der Lebensauffassung bildeten . Ihr Vater , der
Obcrstadtschulrat und Oberstudiendirektor D r .
Phil . et . med . Wilhelm Rohmeder war
der Schöpfer des weit über Europa hinaus be-
kannt gewordenen Münchner Lehrplanes für
Volks - und Mittelschulen . Sein Wahlspruch :
„ Tas höchste Gut des Mannes ist sein Volk "

pflanzte sich , ins Weibliche übersetzt , auf die
einzige Tochter fort . Die pädagogische Ader war
ihr von Vater lind Mntter eingeboren : denn
auch die mütterlichen Vorfahren weisen Reihen
verdienter Schulmänner auf . Dazu trat von der
mütterlichen Seite eine starke künstlerische Bega -
liung , die in der Landschasterschule der „Da -
chauer "

, Professor Adolf Hölzel und Pro -
fessor Ludwig Dill und später auf der Kunst¬

gewerbeakademie zu Stuttgart bei den Professo¬
ren P a n k o k und C i s s a r z Förderung und
Ausbildung fand .

Die künstlerische und schriftstellerische Betäti -
gung der jungen Frau und Mutter , — 1893
hatte sich Bettina Rohmeder mit dem Kaufmann
H . A . Feistel in Zwickau vermählt , — wurden
durch Krankheiten , Familienpflichten und Unter -
Haltssorgen häufig unterbrochen . Spät erst konnte
die Künstlerin sich in zusammenhängender kunst-
gewerblicher und malerischer Arbeit auswirken
und ehrenvolle Anerkennung erringen . Vorange -
gangen war ein Studium der Kunstgeschichte bei
Professor Henry Thode dem Bahnbrecher
HanS Thomas , ferner eine sechsjährige Kunst -
berichterstattung am „Heidelberger Tagblatt " und
die erste Schrift „Das Frauenbildnis in der
venezianischen Renaissance " (Verlag Fr . Roth -
barth Leipzig 1906) .

Nach harten Wanderjahren im In - und Aus -
land hat der Krieg Bettina Feistel -Rohmeder
wieder ins Vaterland nach Sachsen geführt .
In dem Dresden , der „Brücke ", der „ Galerie
Arnold " der Kokoschka und Dix , wurde ihr klar ,
was ihre Aufgabe war : Die Deutschen
zurückzuführen zu ihrer angestamm -
ten K u n st ! Unter großen Schwierigkeiten galt
es , zunächst einen Kreis überzeugter Hilfskräste
zusammenzuschließen . Am 15. November 1920
wurde in der Wohnung der unentwegten Vor -
kämpferin die „Deutsche Kunst gesell -
schaft , Sitz Dresden " gegründet und in
dieser ersten Tagung bereits die „Richtlinien "

beschworen , die heute noch allen größeren Aus -
stellungSunternehmungen der Gesellschaft zugrun -
de liegen . Das Führerprinzip bildet dabei das

A und O , und so kann man ruhig behaupten :
Hier wurde die erste nationalsozia -
listische Knnstvereinigung geboren !
Denn hier wurde erstmals gewollt und erstrebt ,
was Adolf Hitler heute für die deutsche bil -
dende Kunst will und durchführt ! Bald zeigte
sich leider , daß die Maler und Plastiker nur
mit seltenen Ausnahmen reif für das Erneue -
rungswerk artechter Kunst waren , daß dieses
zunächst ausschließlich auf die bei der Gründung
beteiligten völkischen Verbände ausgebaut wer -
den mußte . <

Nach langer Vorarbeit durch die beiden Or -

gane der „Deutschen Kunstgesellschaft , Sitz Dres -
den "

, der „Deutschen Bildknnst " und
der „Deutschen Kunstkorresponden z" ,
deren Schriftleitung Bettina Feistel -Rohmeder
seit 1927 bis heute ehrenamtlich besorgt , wurde
die notwendige Aufklärung in die völkische Be -
wegung getragen . Ermöglicht hat dies vor allem
der „Deutschbund ", der sich der „Deutschen Kunst -
gesellschaft " als Zweckgemeinschaft eingliederte
und sie geldlich durch alle die Jahre unterhielt .
Nur den Umständen , der jährlichen Sttstungen
des Deutschbundes und den Arbeitsstiftungen
der ehrenamtlichen Förderer ist es zu verdanken ,
daß die Kunstabwehrbewegung immer weitere
Kreise einbeziehen konnte und sieghaft mit der
Machtergreifung Adolf Hitlers , eine

1 . Wanderaus st ellungrein deut -
scher Kunst

dem deutschen Volke darzubieten vermochte . Nach
ihrer Ausstellung in Braunschweig und Kassel
wird diese auserlesene Schau im September
in Karlsruhe , der Wirkungsstätte des Leiters ,
Akademie - und Galeriedirektors Hans Adolf

B ü h l e r im Badischen Knnstverein gezeigt wer -
den . Auch hier werden , wie bereits namhafte
Künstler in den ersten Ausstellungen bekannt
haben , Ströme der Erkenntnis , der Anregung
und des Segens von dieser Ansammlung hoch-

stehender , reinster deutscher Kunst ausgehen .
Es war der Jubilarin Bettina Feistel -Rohme -

der vergönnt , als geschäftsführendes Vorstands -
Mitglied der deutschen Kunstgesellschaft für ihr
Werk die rechten Führernamen zu gewinnen :
nach Ludwig Dill - Karlsruhe , der nach die -
len Jahren künstlerischer Führerschaft zum Ehren -
Vorsitzenden ernannt wurde , stellte sich der Hü -
ter des Erbes Hans Thomas , Professor H . A.
Bühler - Karlsruhe an die Spitze der Deutschen
Kunstgesellschaft . Der 1 . Vorsitzende und Bun -
deskanzler des Deutschbundes , Rektor Hein -

rich Blume , führte die Deutsche Kunstgesell -

schaft ruhig und sicher durch die Klippen der
Volksverarmung , so daß trotz bedrängter Geld -

läge , die Aufgaben der Bewegung erfüllt wer -
den konnten . Aber ohne den 15jährigen hin -

gebungSvollen , ehrenamtlichen Arbeitsdienst der
opferfreudigen Bettina Feistel -Rohmeder wäre
dieser volkfördernde Aufstieg niemals möglich
gewesen ! Daß diese unermüdliche , von edler
Gesinnung erfüllte Frau in der Uebernahme
der Schirmherrschaft der „Deutschen Kunstgesell -
schaft , Sitz Dresden "

, seitens des Minister -
Präsidenten Dietrich Klagges ,
Braunschweig , die Krönung ihrer Lebens -
arbeit erblickte , entbindet vor allem auch den
Nationalsozialismus nicht von der Dankespflicht
gegenüber dieser selbstlosen und bescheidenen Vor -
kämpferin .

Wolfgang Rüdiger .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Deutscher Handel in Estland

Reval , im August 1933.
Wir setzen die kurzen Wirtschastsberichte ,

die uns von unserem gegenwärtig aus einer
Studienreise in Skandinavien befindlichen
Uv .-Mitarbeiter zugch « », , mit dem folgen -
de» Bericht aus Estland fort .

Im Außenhandel Estlands steht Deutschland
an erster Stelle , England an zweiter . Der Un¬
terschied zwischen beiden Ländern ist nur der ,
das England ganz bedeutend mehr hier ein -
kauft als Deutschland , die Handelsbilanz für
Estland also mit England stark aktiv ist, mit
Deutschland passiv .

Das ergibt für Deutschland insofern eine
schwierige Lage , als es gegenüber Wünschen
Englands in wirtschaftlichen Fragen hier im
Nachteil ist. England bemüht sich auch hier >ür
seinen Handel Borteile zu erzielen . Da ? geht
sogar so weit , daß die Eesti Bank bei der Zu -
teilnng von Devisen die Importfirmen oft
aufgefordert hat , in Zukunft nicht in Deutsch -
land , sondern in anderen Ländern , z . B . Eng -
land , zu kaufen .

Hinzu kommt auch noch die Valutafrage , die
auch in Estland wie in den anderen skaudina -
vischen Ländern dem deutschen Handel Schmie -
riigkeiten bereitet hat . Es dürfte aber keine
Frage sein , daß Deutschland sehr schnell wieder
den Markt erobern kann , sobald die Wäh -
rnngssrage in der Welt gelöst ist und überall
die Währungen stabilisiert sein wenden . BiZ

dahin werden natürlich die niebervalutarischen
Länder überall wirtschaftlich im Vorteil sein .

Mitte Juli hat England einen neuen , viel -
mehr erweiterten Handelsvertrag mit Estland
geschlossen , der aber deutsche Interessen nur
wenig berührt . Wie in anderen Ostseeländern
ist Estland von England dasselbe für Schinken ,
Bacon , Butter und Eier zugestanden worden
wie z . B . Schweden , d . h . keinerlei Kontingen -
tierung bzw . wenn eine solche kommt , bann
Einsuhrkontingent in der gleichen Höhe wie
die DurchschnittSeinsuhr in den letzten Jahren
war , sodann da ? Verlangen Englands nach
freier HeringSeinfuhr nach Estland , bei einer
Zollerhebung von nur 0,02 Ekr . pro Kilo¬
gramm . Nun hat sich Estl « nb vor einigen Iah -
ren selbst eine Heringsflotte zugelegt , die den
größten Teil des Bedarfs decken kann . Man
hört daher schon heute , daS der englische He -
rmgsimport dadurch unmöglich gemacht wer -
den soll , daß die Eestni Bank einfach keine De -
vifen für HeringSimporte zuteilt . Ob sich daS
England auf die Dauer gefallen läßt , dürfte
fraglich fein .

Schließlich kam noch ein Zusatzabkommen
zum französisch - estnischen Handelsvertrag Ende
Juli zustande , in dem Estland in eine Reduzie -
rüng seiner Zölle aus französische Spirituosen
einschließlich Wein und Champagner einwtl -
ligte .

Hie # iu allem betrachtet , ist die La«« für den

deutschen Handel in Estland zwar eine schwie-
rige , aber eine Besserung ist bei Klärung der
wirtschaftlichen Verhältnisse in der Weltwirt -
schaft vorauszusehen . Beim Bezug von Waren
aus dem Auslande ist der Este vor allem Kauf -
mauu und kanst dort » wo er am besten und
billigstem bedient wird und einkaust . Und das
war meist beim Deutschen der Fall . H> .

Im Dienffe des MitfeHtandes

Sparkassen als Kreditgeber der mittelständi -
schen Wirtschaft .

Die Förderung des Mittelstandes steht im
Bordergrund der wirtschaftlichen Erörterun -
gen . Die volksverbundene Wirtschaftspolitik
der Reichsregierung sieht darin eine vordring -
lich Ansaabe .

Dienst am Volk und seiner Wirtschaft ist das
Motiv der Sparkassen, ' der Pflege des Mittel -
standeS haben sie stets ihre besondere Beach -
tung angedeihen lassen . Ende 1932 waren in
mehr als 2 000 000 Einzelposten rd . 7,3 Milliar -
den NM . Kredite der Wirtschaft von ihnen zur
Verfügung gestellt . Hiervon entfielen 1,0 Mil¬
liarden RM . auf die Landwirtschaft , 2,3 Mil -
liarden RM . auf den Kleinwohnungsbau , 3,4
Milliarden RM . auf den gewerblichen Mittel -
stand . Aus der Postenzahl geht schon hervor ,
daß eS sich hierbei nicht um Groß -, sondern um
Klein - und Kleinstkredite handelt , Kredite , wie
sie die mittelstandlerische Wirtschaft benötigt
und erhalten will . Im Durchschnitt stellt sich

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

Berlin , 23 . August . Die Börse war noch unsicher .
I ?>folg« der völligen TetlnavinSlostgleit des Publilums
konnten sich die günstigen Nachrichten aus der Wirt¬
schaft auch heule nicht auswirken . Zu den ersten Kur -
scu lag in einzelneu Werten wieder Angebot vor . das
man teilweise als Auswaudererware bezeichnetc . Durch
die Rückgänge der letzten Tage mögen naturgemäk
auch Lombards wach geworden sein . Die notwendigen
Nachschliffe haben neue Abgaben bervorgcrnsen . Die
Spekulation hielt sich weiter zurück . Einzelne Werte
lagen bemerkenswert seit. So konnten Siemens l 'A
höher einsetzen ! anscheinend wirkt der gröbere Aus -
landsaustrag , der in den letzten Tagen keine Beachtung
fand , noch » ach . Berliner Maschinen , Schwartzkops konn .
ten sich aus die Erklärung der Verwaltung , die den
Rückgang der Aktien als unberechtigt hinstellt , und
darauf hinweist , dab die Belegschalt bis Ende Juli
nächsten Jahres beschäftigt ist, um 3>4 Proz . auf 57
Pro ; , erholen . Auch Schmiert waren leicht besestigt .
Wieder angeboten waren Daimler 22,5 nach 23 .75 und
RütgerS minus % aus de« gestern erwähnten Gründen .
Bankaktien gaben um 1 Proz . nach . Schiffahrtswene
lagen etwas srenndlicher , insbesondere Hamburg -Süd
aus die Mitteilungen in der Generalversammlung . Der
Montanaktienmarkt war relativ widerstandssähiger als
in den letzten Tagen . Nur Rheiustahl verloren 1 Proz .
Dessau « Gas gaben um 1% nach . Auch Farbe » mtnuS
% waren angeboten . Am Rentenmarkt waren Neu - und
Altbesitzanleiben erholt . ReichSschuldbuchsorderuugen
lagen dagegen etwas schwächer . Auch Obligationen wa >
ren angeboten . Vereingte Stahl minus 1 Proz . Am
AuSlandsrentenmarkt lagen »3er Rumäne » minus Yt
schwach.

Am Balulemnarkt hörte man London -Kabel mit 4 .51 ,
den Dollar in Berlin mit 8 .07 . Tagesgeld ersorderte
unverändert 4 >4 Proz ., tetlz 4% . Die Belebung der
Wirischast prägt sich nunmehr auch am Geldmarkt in
verstärkten Ansprüchen aus .

Frankfurter Börfe
vom 23. August 1933

Uneinheitlch .
Die Börse lag uncinhellich . Wieder waren nur wenig

Anslräge auszusühren , so daß in der sommerlichen
Börsensttlle die Kursbewegung ziemlch stark von den
Zusallsordern abhängig war . Allerdings herrschte eine
Enttänschung insofern , als das langsame Abbröckeln
anhält und keinerlei Jnterventionstätigkeit zu verspü »
ren ist. Man hat aber einen ziemlich kräftigen Ties -
stand der Kurse erreicht uud lediglich die starke Kon -
jnnllurbclebuug , die auch neuerdings wieder in der
kräftigen Entlastung am « rbeitsmarkt zum Ausdrutt
kommt , gibt einen gewissen Rückhalt . Darüber hinaus
lagen Sonderanregniisten für die Btrfe nicht v» r . Aller -
Vings bleibt die 'narkitechnische versassnng »erade mit
Rücksicht aus die Geschäst » l« si» keit noch ziemlich un «ün -
stig , da der Verkaufsdrnck zum Zwecke der LiguiditätS -
Haltung noch immer anhält . Renten wie Aktien neig -
le » überwiegend nach » nie » . Eine bessere Bersassupg
hatte der Eleklromarkt in Nachwirkung der groben
Auslandsaufträge für de» Siemens -Konzern . Siemens
lagen erneut 1 .5, Schuckert V- Proz . sester . Auch Licht
und Kraft zogen >,ö > Beknla ebensallS Proz . an . Gut
gehalten waren AEG . und Gessürel .

Farbenindustrie lagen H Proz . schwächer . Stärker ge-
drückt RuetgerS um 1% , Erdöl um % , Scheideanstalt
um Auch Montanwerte gaben überwiegend weiter
nach . So verlor Stahlverei » 14, Rheinstahl 1%, Mans -
seld Vi , Buderus 1V4. Zu Beginn lagen Klöckner noch
h , Mannesman » % , Gelsc » ktrcl >cn Vi Proz . freundlicher .
Schissahrtswerte waren gleichfalls etwas sester , so ge-
Wannen Nordd -Lloyd Hapag y . Die übrigen Aktien¬
märkte lagen außerordentlich ruhig . Bon Einzelwerten
sind zu erwähnen der Kursrückgang von ReichSbank -
llnteilen im Vi, von Holzmann um 'A , Daimler »in % .
Mctallgesellschaft in Erwartung eines günstigen Iah -
resabscblnsses wiederum 1 Proz . freundlicher . Auch
Eouti Gummi etwas erholt .

Der Rentenmark lag zunächst etwaS Widerstands -
sähiger , verlor aber insolge der Geschäftsstille uud iu -
folge der niedrigeren Aktienkttrsbewegungen . Altbesitz
ansangs noch >4 Proz . freundlicher , im Verlause um
diesen Kursgewinn wieder schwächer . Neubesitz war
knapp gehalten . Späte Schuldbücher gaben % nach .
StahlvereinSbonds verloren 1,5.

Im weiteren Verlaus blieb die Börse zwar Wider -
standssähig , zeigte aber kaunt eine Erholung . Verein -
zelt setzten sich sogar die Kursrückgänge am Aktien -
inarkt noch in leichtem Ausmaße fort .

Mannheimer Effekfenbörfe
» » IN 23 . August

Das lustlose Geschäft hielt an . Die Kursveränderun -
gen hielten sich in mäßigen Grenzen . Farben verloren
1 Proz ., andererseits konnte » sich die zuletzt stärker ge-
drückten Werte leicht erholen , so Westeregeln um 2 Proz . ,
Dt . Linoleum um IM Proz . Banken und Verstehe-
ruugSattien ohlte Geschäft . ReichSanlethen und Gold »
psandbriese waren leicht gedrückt .

6 Proz . Baden Staat 82, 7 Proz . Heidelberg SS .
8 Proz . Ludwi « Shasen «3, Mannh . Ablösung 88 . 8
Proz . Psälz . Hvp .- Goldpsandbr . «« .5. 8 Proz . Rhein .
Hvp .-Goldpsandbr . 83, 6 Proz . Yarbenbonds 108.5.

Bremen -Besigheim 75, Brown Bovert 14 , Sement
Heidelberg SO, Daimler 22.5 , Dt . Linoleum 41 .5 , Dur¬
lacher Hos 51 , Eichbaum - Werger 56, Enzinger -Union
72.5 , J .G . Farben 12», 10 Pro, . Großkraft 110, Klein -
lein 51 , Knorr 178, Konserven Braun 54, Ludwigsha -
sener Akticnbr . 77, Mez 50, Psälz . Mühlen 74 , Psälz .
Preßhese » 83, Rheiiieleklra 77, dt . Va . 85 , Rhetnmüh -
len —, Schwartzstorchen 81 , Seilwolff — , Sinner <51,
Südd . Zucker 152, Ver . dt . Oel « 84, Westeregeln 120,
Zell Waldhof 36.

Badische Bank 112, DD -Bank 52.5 , Pfittz . Hhp .-Bank
64, Rhein . Hyp .-Bank 97, Commerzbank 48, Dresdener
Bank 44 .5.

Badische Asfeeuranz 28 B , Mannh . Versicherung
22 .5 B , Württ . Transport 36.

Ludwigshaseuer Walzmllhle 70, Altbesitz 78 , Neu -
besitz 9 .75 .

Berliner Metalle
vom 23. August 1933

Elektrolytrupscr cif Hamburg , Bremen oder Rotter -
dam 55.75.

Notierungen der Kommission de» Berliner BSrsen -
»» rstande »

Orlgnalhüttenaluminum in Blöcken 160 , in Walz -
oder Drahtbarren 164 . Reinnickel 330 . Antimon Regu -
luS 30 —41 . Feinsilber 1 Kg . fein 36.5— 39.5.

Berlin , 23. August 1933. (Funkspruch . ) Metalltermin -
Notierungen .

SuPser : Aug . 48.25 G , 48.75 Br . Sept . 4» G , 48.S Br .
Okt . 4? .2ö G , 48,75 Br . Nov . 48 .5 G . 49 Br . Dez .
48.75 G , 49 Br . Jan . 4» G , 49.» Br . Febr . 49 G , 49,5
Br . März 49.25 G . 49.75 Br . April 49.5 G , 50 Br .
Mai 49.75 © , 50.25 Br . Juni 50 « , 50.5 Br . Juli
50.25 G , 50.75 Br . Tendenz : geschästSlos .

Blei : Aug . 16.5 G , 17 .5 Br . Sept . 16.75 G , 17.25 Br .
Okt . 16 .75 G . 17 .5 Br . Nov . 17 bez ., 16 .75 « , 17 .25 Br .
Dez . 17 G , 17.) Br . Jan . 17.25 « , 17 .5 Br . Fe » r . 17.25
G , 17.25 Br . M « rz 17 .75 bez. , 17.5 « . 18 Br . April
17.75 G , 18.75 Br . » ! « i 18 « , 18 .5 Br . Juni 18 - « ,
18.75 Br . Juli 18.25 » , 19 Br . Tendenz : kaum stetig .

Zink : Aug . 32.25 G . 22.75 Br . Sept . 32.75 bez., 22 .5
G . 22.75 Br . Ott . 22 .75 G , 2.5 Br . Nov . 23 G , 23.75 Br .
Dez . 23 G , 23 .5 Br . Jan . 23 .25 G , 24 Br . Febr . 23 .5
G , 24 .25 Br . März 23.75 G , 24 .5 Br . April 24 G , 25 Br .
Mai 24 G . 25 Br . Juni 24 .25 G , 25 .25 Br . Juli 24.75
G , 25.5 Br . Tendenz : stetig .

Berliner Produkfenbörfe
vom 23. August 1933

Weizen , märkischer 173—75 . Sept . 190 .5—90 .5 . Okt .
192 — 192 . Dez . 195—195 G . Tendenz : stetig . — Roggen ,
märkischer 140— 42 u .Br . Sept . 156 .75—56.75. Okt . 159
bis 59 . Dez . 161 .5— 61 .5 G . Tendenz : stetig . — Brau -
gerste 165—75. Wintergerste 2zeilig 148—54, 4zeilig 137
bis 43. Tendenz : stetig . — Haser , märkischer alt 134 bis
40, neu 123— 30. Sept . 130.5— 30.35. Tendenz : ruhig . —
Weizenmehl 32.5— 26,25 . Tendenz : ruhig . Roggenmehl
0/1 19 .25—31 .25. Tentenz : ruhig . Weizenkleie 9 .1—9 .3.
Tendenz : gesragt .RoggenNeie 8.6—19 . Tendenz : stetig .
Raps 310— 320 . Tendenz : ruhig . Er »Ieu , Viktoria 28
bis 33. Sil . Speiseerbsen 33— 24. Futtererbsen 13 .5—15.
Wicken 14 .25—16. Leinkuchen 39 Proz . ad Hbg . 14.8—15
inkl . Mon . ErdnuSkuche « 50 Proz . ab Hbg . 15 inkl .
Mon . Erdnnßkuchenmeyl 50 Proz . ab Hbg . 15.5 inkl .
Mon . Trockenschnitzel Par . Berlin 8.6. Extr . Sosavoh -
nenschrot 46 Proz . ab Hbg . 13.8— 13.9 inkl . M » n ., d<» .
ab Stettin 14 2 inkl . Mon . (46 Proz . ab Stettin ) . Kar -
tosfelslocken Par . wggsrei Stolp 1Z RM .

Karlsruher Börse
Karlsruhe , 23 . August . An der Kauflust hat

sich nicht geändert . Sie läßt in allen Artikeln zu
wünschen übrig . Jnlaltdweizen , neue Ernte lg
bis 19.75 , Jnlandroggen , neu . 15 .50—15.75 , Som¬
mergerste , neu , 18—19.75, Wintergerste , neu . 15 .25
bis 15.75, Futter - u . Sortiergerste 15, Deutscher
Hafer , alt , 15 . Deutscher Hafer , neu , 12.25—13 .
Weizenmehl Austvuschweizen Aug .—Okt . 28.25,
Znlandmahlung Aus .—Okt . 27 , Roggenmehl . neu .
22 .25—22.59 , Weizenbollmehl 10—10 .25 , Weizen -
kleie , fein , 7 .50—7 .75 , Weizenkleie , grob , 8—8 .25,
Riertreber 14 . Trockenschnitzel 7 .50—7 .75, Malz -
keime 10—10.50, Erdnußkuchen 15.75—10, Palm¬
kuchen 14 , Coiaschrot , südd . Fabrikat , 14 .25—14 .75,
Leinkuchenmehl 10 .25— 10 .50, Frühkartoffeln , gelb ,
5—5 .50 , Frühkartoffeln , weiß , 4 .80— 4 .90 . Rauh -
futtermittel : Loses Wiesenheu . neu . 4 .80—5 , Lu-
zerne , neu , 6 .50—7 , Weizen -Roggenstroh 2 .20 bis
2 .30 . — Alles per 100 Kg . , soweit nichts anderes
vermerkt , prompt oerladbare Ware . Biertreber
und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack . Frachiparität Karlsruhe bzw . Fertig -
fabrikate Parität Fabrikstation . Waggonvreile ;
kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Alle Preise von Landesvrodukten schließen sämt -
liche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe ent -
stehen , uwd die Umsatzsteuer ein . Die Erzeuger -
preise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Magdeburger Zuckernofierung
vom 23. August 1933

( Weißzucker , einschl . Sack und Verbrauchssteuer sür
50 Kg . brutto sür netto ab Verladestelle Magdeburg .)
32 .45, Aug . 32.60 u . 32.70 innerhalb 10 Tagen ) . Ten -
denz : ruhig . Aug . 5 .20- 4 .80. Sept . 5 .20- 4 .90 . Okt .
5 .30— 4 .90 . Tendenz : stetig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10.87.

Viehmärkfe
Schwetzinger Schweinemarkt vom 23 . August

Zufuhr : 140 Milchschweine 10—30 RM . pro
Paar . 50 Läufer 35—55 RM . pro Paar . Markt -
verlauf lan «sa>n , Ueberstand .

Ps »rzhei « er » chlachtviehmarkt vom 22. Aug .
Zufuhr : 7 Ochsen 25- 30, 8 Ktthe 14- 23, 48

Rinder 20- 32, 20 Farren 23—28, 145 Kälber 32
bis 38, 12 Schafe 340 Schweine 42—44.
Marktverlauf mäßig . Ueberstand , beste Tiere
über Notiz .

Ob ffmarkte
Obstmarkt Bühl vom LS . August nachmittags .

Mirabellen 17—22, Pfirfifche 18—25, Früh -
zwetfchgen 5,5—7,5, Birnen 8—15 , Aepfel 8—10,
Anfuhr etwa 3000 Zentner , Verkauf schleppend ,
28 . Anguft vormittags : Frühzwetschgen 7—7,5,
Anfuhr 6—800 Zentner , Berkauf gut .

Obstmarkt Achern vom 22. August
Zwetschgen 0—7, Mirabellen 15, Aepfel 0

biS 12, Birnen 7—13.

Obstmarkt Oberkirch vom 22. August
Pflaumen 0— 3, Zwetschgen 0—7, Mirabellen

22—80, Aepfel 0- 12, Birnen 8—17, Pfirsiche
25—80, Bohnen 18—14 , Pilze 25—28, Gurken
(per Stück ) 5—12 Pfg .

der Betrag einer Sparkassenhypothek auf 5 510
Reichsmark , der eines kurzfristigen Betriebs -
kredites der Sparkassen auf 1700 RM . Diese
geringe Höhe der Durchschnittskredite entspricht
dem gemeinnützigen Charakter der Sparkassen .
Zwar machen Kleinkredite mehr Mühe und Un -
kosten als Großkredite , entsprechen aber der
Aufgabe , dem Gemeinwohl zu dienen , die sich
die Sparkassen von jeher gestellt haben .

Ministerpräsident Göring hob in seiner gro -
ßen Rede vor dem Preußischen Landtag hervor ,
daß die Belebung und Förderung der mittel -
ständischen Wirtschaft den Sparkassen zur be-
sonderen Pflicht gemacht sei . Die Sparkassen
brauchen nur auf ihrem bereits seit langem
beschritten « ! Wege fortzufahren , um der For -
derung , die die nationale Regierung an sie
stellt , voll zu entsprechen .

Mehle billiger
DaS Mehlgeschäft der süddeutschen Grobmühlen läßt

nach wie vor zu wünschen ührig . Gewisse Vorfäll «
haben , wie bereits gemeldet , der Mannheimer Produk -
tenbörse Veranlüssung gegeben , scharse Maßnahmen
gegen Preisschleuderei und Baissespekulationen anzn -
kündigen . Um das Geschäst etwas zu beleben , Häven
die süddeutschen Grokmühlen mit Wirkung av 22.
August die Weizeumehlpreise nochmals u»t 0.25 RM .
per 100 Kg . ermäßigt , so daß Wei - enmehl Spezial Null
südd . mit Austauschweizeu alte V4nte 28.25 , Inlands «
Vermahlung alte Ernte 27 .25 RM . kostet.

Berliner Effektenkurse
vom vom

23 Au22 Aug .
vom vom

23. Au ? . 22. AuO
Festverzins¬
liche Wertes
Ablösunps -

schuld alt
Ablösunjrs -

schuld neu
6% RHchsanl .;
Banken :
Berliner

Handelsgeß .
Deutsche

Bank -Disc -
Dresden . Bank
Reichsbank
Schiffahrts¬
aktien :
Hapas ?
Hamburg Sild
Nordd . Lloyd
Industrieaktien :
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BMW
Hemberp
Bersrer
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
Enzinger -

werke

Eschweiler
Farbindustrie
Gelsenkirchen

77.51 78. ' 5 Gesfürel
Gritzner

9 05 10 - Harpener
84 .- 83 .50 Hoesch -Eisen

Jlse Bersrbau
Junghans

85.25
Kali
Aschersleben

Klöckner
52.75 54 .7.' Kollmar &
44"/ 44 .50 Jourdan

147. 5 14.90 Lahmayer
Mez
Oberbedart

10' / » 10.?/> Phönix
258> 22 75 Rhein . Braunk .
12.— 12.50 Rheinelektra

Rheinstahl
Schuckert

28.25 28. » . Schultheiß
Siemens

16S.— 168.- Sinner
18.25 19 >> Südd . Zucker

125l' b 126.- Ver -Glanzstofl
45 .- 45 .50 Vereinige

136.50 139.— Stahlwerke
8.75 Wanderer

Westeregeln
62i /• 64. - Waldl of
13 - Privatdiskont
71.50 24. V lang

Privatdiskont
77.52 22»/» kur *

200 —
127.—
48.-

85.75
53' «

131,—
29 .50

116 -
51.50

113.7

6.75
33*18

191.50
75 -

103.50
151 -
60 .25

152.—

31 50
80 ' *

116.25
33 25

128.—
49 .25
77. V.

87 .25
57 .25

134.—

115.—
51.25

119.25

33.25
191.—
76 .25
81 .—
91 —

104.25
150.50

61.25
153,50

32.—
80 .—

116.13
36 5*

S' /s

3 V#
Tendenz : schwächer

Frankfurter Effektenkurse
vom vom

23 . Aug . 22 Aug .
vom vom

23 Aua . 22 . Auf

Festverzins¬
liche Werte :

Ablösung b-
schuld all

Ablösunes -
schuld neu

6So Bad .
Staatsanleihe

5°'oBadenko !)le
Plälz - Hypoth

Blr . R 2-f
Rhein . Hypoth

Bk . R 6-1
Wdrtt . Hypoth

Bk . I u . I,
Banken :
Bad . Bank
Deutsche

Bank -Disc .
Frankfurter

Hyp . Bank
Pfiilzer

Hyp . Bant
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schifiahrts *
werte :
Hapae
Nordd . Lloyd
Indnstrleakticn :
AEG
Bad . Maschin .
Bayerische

Spieeelgias
Bergmann
Cement

Heidelberp
Daimler

77.25 78»,«

9.5 9.95

83,50 82.50

84 - 84.50

82.75 «2* 8

- 87.75

112.- 112 —

f2 ..r 0 52.45

61.2 ; 62 —

148.5t
64 -

14».—

94 .25 96 .50

10.50
11.75

10"/«
11.75

18 75
117.-

1.1.
- 33 50

77 50
22 ' e

79.50
24.25

Deutsche
Gold u . Siibei 172 sc 173.50
Dyckerhoff &

Widmann
Eiektr .
Licht 4 Kraft 94 .— 94 .75

Parben -
industrie 126 75 129.—

Gelsenkirchen 48 - 50.—
Gritzner
Grlln &

Bilfinirer 175.- 175.—
Haid & Neu 13. - 13.—
Harpener 87.50
Holzmann 45 .50
Kali
Aschei sieben 116ÄI 115.—

Kall
Westeregeln 118.- 118.—

Klöckner 51.25
Knorr

180.50Heilbronn 180 50
Mez
l ' hönix 32 .75 38 .50
Rhein .

Braunkohle 191.— ieo .—
Rheinelektra

83.—Vorzuirsakt 83 —
Rheinelektra

77.—Stamm
Rheinstahl 81 ' /« 81.28
Schnellpresst .

6 SOKrankenthal 6.50
Seilindustrie 15.25Wold 15.7!
Siemen « 152.— ISO.—
Slidd . Zucker 152. — 152.50
Ver . deutscher

88.—Oele 83.-
Zellstoff 21Aschaffenb . 21 -
Zellstoff

38 .80Waldhol —

Berliner Devifen
vom 23. August 1983

lield Briel

Buen . -Air . 1 0 .928 0.932 Italien 22 .09
Kanada 2.807 2 .913 Jugoslavien 5 . 195
Konstantin 1 .998 2.002 Kowno 41 .61
Japan 0 .826 0 .828 Kopenhagen 61 . 84
Kairo 14 . 205 14 245 Lissabon 12. 69
London 13 .825 13. 865 Oslo 69.58
Newvork 3 .067 3 .073 Paris 16 .435
Rio de Jan. 0.244 0.246 Prag 12 . 42
Uruquar 1.449 U451 Island 62 .69
Amsterdam 169 .58 169.92 Riga 73 .93
Athen 2.408 2 .412 Schweiz 80 .97
Brössei 58. 55 58.67 Sofia 3.047
Bukarest 2.488 2.492 Spanien 35 .04
Budapest — — Stockholm 71 .43
Danziy 81 .62 81 .78 Ta'.lin 71 .68
Hei sin sfors 6 . 114 6.126 Wien 47.95

üelo Lriet

22. 13
5.205
41 69
61 .96
12 .71
69 .72

16 .475
12 .44
62 .81
74.07
81 .13
3.053
35. 12
71 .57
71 .82
48 .05

KAFFEE
GESCHÄFT



RENNSTRECKE !
-H OCKENHEIM .

in Meckenheim am 27 . August 1933

Tie Hockenheinier Rennbahn hat sich seit ihrem
Bestehen, der erste Start erfolgte am 29 . Mai
1932, einen Rnf errungen , der ihr nicht so leicht
wieder zn nehmen sein wird . Abgesehen davon,
das; fie_ den Titel , schönste deutsche Rennbahn
führt , ist sie auch die schnellste Straßenrennbahn .
Ter erste Rekordmann war Tom Bullus auf
N . S . H . , der mit 127 Kilometer Stundendurch¬
schnitt über die Strecke fegte , daß es nur so
eine Art war . Ihre Schönheit verdankt die
Strecke ihrer herrlichen Lage , zu 93 Prozent im
Walde. Herrlicher Kieserlvald wechselt ab mit
Laubwald aller Art , Birken lassen ihr helles
Grün schimmern und knorrige Eichen stehen
als Unterhol ', neben dem Strasiensaum . Da wo
der Hardtbach den Wald in 2 Teile zerschneidet ,
sind unstreitbar die schönsten Partien an der
Rennbahn . Dort lichtet sich der Wald . Der
Grabendamm selbst sticht in der Mitte dieser
Buchtung breitschultrig heraus , das alte Ge -
mäuer der Rad - und Fnhrmannsbrücken lädt
zum Ausruhen ein und ruhig geleitet das Auge
über das saftige Grün des Bodens an den
Bäumen hoch , um sich im Blauen des Himmels
zu verlieren . Zu Zeiten des Frühlings und
Herbstes sind die Bilder an diesen beiden Stel¬
len so erhaben , daß man bei früher Morgen-
stunde vermeint , in einen Dom versetzt zu sein .
Wenn dann die Rehe des Waldes sich am Tau
des Morgens erquicken und kein Laut diese Stille
stört, sollte man nicht glaube» , daß sich auf
der alten Straße Kämpfe der Motoren abfvie-
len , wie sie, wohl selten so scharf und interef -
sant geboten werden.

Am Sonntag , den 27. ds. Mts . sausen wieder
die Motore singend durch den sonst so sried -
lichen Wald . Unter der Schirmherrschast des
Herrn Reichsstatthalter Robert Wagner , Karls -
ruhe steigt am kommenden Sonntag auf der
Hockenheinier Waldbahn eine Veranstaltung , die
von der Landesgrnvpe Südwest des D . M V.
organisiert wird , wie sie in organisatorischer
und sportlicher Beziehung noch selten auf deut-
scheu Rennbahnen geboten wurde.

Ter erste Lauf gilt der Austragung der deut-
scheu Klubmeisterschaft. Punkt 10 Uhr wird das
Feld auf die 180 Kilometer lange Reise ge -
schickt . Mannschaften von Namen und Rang
aus allen Motorsportlagern des D . M . V . , RS .-

K . K ., des A . D . A . C . und A . V. D . , aus
allen Gegenden Deutschlands , aus Hannover ,
Mannheim , Stuttgart , Karlsruhe , Berlin , Mün -
chen, Kaiserslautern , Saar , Frankfurt ete . wer-
den es sich zur Ausgabe machen , dem C . M . C.
Chemnitz (fünffacher deutscher Meister) mit seinen
bewährten Fahrern , Winkler, Kirchberg, Trägner
und Hirth den Rang streitig zu machen und den
Sieg an ihre Fahnen zu heften. Leicht wird
es nicht fein , es wird einen erbitterten Kamps
absetzen und der sportbegeisterte und sachmänni-
sche Zuschauer kann spannende Momente von
höchster Fahrkunst und der Organisation mit-
erleben.

Im 2. Lauf starten die Ausweisfahrer aller
Stärken bis 1000 ccm . Die kleineren Klassen
erhalten einen bestimmten Vorlauf . Am Start
werden sich ca . 50 bis 60 Mann zusammen¬
finden , um dann wenn sich die St « rtersahne
gesenkt hat , zu beweisen , daß sie zum Teil reif
sind, in die Lizenzfahrerklasse aufgenommen zu
werden. Auch die schlechtesten Fahrer finden sich
unter den Ausweissahrern zusammen. Sie sind
ebenso verwachsen mir ihren Maschinen, wie
die größeren Brüder . Sie lieben ihren „Kasten "
genau so wie ein Turuierreiter sein Pferd .

Ter 8 . und 4. Lauf wird von den „Kanonen"
bestritten . Die Lizenzfahrer bis 350 ccm . star¬
ten zuerst . Der Sieger dieser Klasse steht nicht
fest. Ist es Geiß- Hockenheim ? Ist es Winkler-
Chemnitz oder irgend einer dieser bekannten
Rennfahrer , die sich in allen Siegerlisten sin -
den . Es ist schwer zu beurteilen , denn die
Hockenheimer Bahn mit ihren kilometerlangen
Geraden und ihren scharfen Kurven bietet der
Schwierigkeiten genug, welche die hohe Schule
des Motorradfahrers beweisen lassen .

Im 4 . Lauf kommen „die großen Brüder "
drau Maschinen bis 1000 ccm . werden am
Start ihr wildes Getöse aufheulen lassen , um
dieses Gebrumme und Surren nach der An-
fahrt in gleichmäßigem Auf- und Niedergang
der Kolben schon nach kurzer Strecke in ein
gleichmäßiges Singen und Summen zu ver-
wandeln , das nur an den Kurven durch den Ein -
satz des Unterbrechers reduziert und ansgeschal-
tct wird . Im Voraus den Sieger zu benennen ,
ist auch hier ein Wagnis . Wird Soenius -Kvln,

Hüttchen-Erkelenz, Prelle -Altenhagen , Ro-
semeier-Tingen , Bauhoser -Müuchen , An-
derton- England oder sonst einer dieser
Meistersahrer sich den Lorbeer holen. Es
steht heute nicht fest , es kommt daraus
an , ob die deutsche Fthrzeugiudustrie Heu-
te dem einen oder anderen schon Ma -
terial mit auf den Weg gibt , das den
Anforderungen der Hockenheimer Renn -
strecke gewachsen ist . Das letzte Rennen
hat bewiesen , daß das beste Kolbenma-
terial nur noch gut genug war .

Wenn der letzte Lauf beim Hockenhei-
mer Rennen am 27 . ?lngust gestartet wird,
so werden sich nach Senken der Starter -
fahne Fahrzeuge in Bewegung setzen, die
ihre Kunst auf der Hockenheimer Bahn
uoch nicht bewiesen h « ben . Es steht aber
außer allem Zweifel , > aß diese Fahrzeuge
mit ihrer wunderv»llen Elitebefetzung voll
und ganz den Sp »rt bieten werden , der
von ihnen erwartet wird . Dafür bürgen
die Namen der bekanntesten in - und aus -
ländischen Beiwagenspezialisten . Als Fa-
vorit gilt heute noch das Rennfihrer -
ehepaar Stärkte - Basel . Aber auch die
übrigen Besetzunzen bieten die Gewähr für Wim-
derv»llen Sport . Welche Beherrschung der Ma -
schine wird von diesen Fahrern verlangt ! Wel-
che Anforderungen werden hier an das Material
gestellt ! Die Hockenheimer Waldbahn als
schnellste Bahn für Solomaschinen läßt auch den
Beiwagen nichts geschenkt.

Es ist nachgewiesen , daß in Hockenheim die
höchste Prominenz der Fahrer startet . Die
Rennleitung scheut weder Mühe noch Aus --
gaben , um dem Publikum wirklichen guten
und besten Sport in höchster Vollendung zu
zeigen . In gleicher Weise hat es sich die
Stadtverwaltung Hockenheim angelegen sein las-
sen , alle Vorbereitungen zum Empfang der
Fahrer und Besucher und deren gemütlichen
Aufenthalt zu tresfen.

Tie Reichsbahn stellt Sonderzüge aus den
Richtungen Karlsruhe , Mannheim und Heidel-
berg zu um 50 Prozent herabgesetzten Fahr -
preisen zur Verfügung . Es ist Besuchern aus
einem Umkreis von 150 Kilometer um Hocken-
heim Gelegenheit geboten, mit Sonntagskarten

am Samstag früh schon hier einzutreffen nnd
den Besuch des Rennens und der Stadt anszu -
dehnen bis Montag , 24 Uhr . Diese Reisever-
gnnstiguugen sind wirklich nnr selten geboten.
Die Eintrittspreise zu der Veranstaltung sind
äußerst nieder . Daneben werden Hunderte und
Tausende von Motorsahrzeugen den Zubringe -
verkehr nach der Rennstadt Hockenheim , die
10 000 Seelen zählt und in der Lage ist , vie-
len Tausenden von Besuchern, Aufenthalts -
und Restaurationsmöglichkeit zu bieten , be-
Werkstelligen .

Wünschen wir der Veranstaltung noch einen
vollen Erfolg und gutes Sportwetter zu Nutz
und Frommen der deutschen Motorsportsache
und der um ihre Existenz ringenden deut-
schen Fahrzeugindustrie , der mit der von der
Stadt Hockenheim in mühedollem Kampf er-
stellten Hockenheimer Waldrennbahn ein Mit -
tel geboten ist , Erfahrungen auszuwerten , wie
es nirgens der Fall ist .

ch . r .

k* «S> die vorzüglichen Gebrauchs - und Spcrffahrzeuge für zuverlässige Leistung
Erster Geschäftsgrundsaty : Zufriedene Kunden durch guf organisierten Kundendienst

iüom - Spezialgesetz! e . & w . göhles , « sie ,
wsi .

Best eingerichtete Reparaturwerkstätte für alle Fabrikate • Preise verstehen sich frei Karlsruhe komplett mit elektrischem Licht , Horn , Tachometer und Rückenlicht

HoreX-
schnell — zuverlässig

Molorräöer

billig — sparsam

Kaisers

Ard ie - Motor räder
alle Modelle vorrätig . 27002
Besichtigung und Probefahrt unverbindlich

Hans Wächter Karlsruhe
Robert - Wagner - Allee 10 / Telefon 5729

DKW - Motorräder
27OOSkauten Sie vorteilhaft und preiswert bei

Theodor Leeb , Karlsruhe am Rhein
DKW - Spezi al haus
für Automobile und Motorräder

Kriegsstraße Nr . 130 , Fernsprecher Nr . 2654/55

Liefer* u . Personenwagen
2 goldene , 7 silberne Medaillen beim A . D . A . C . -

, K 'einstfahrzeug - Wettbewerb August 1933 .

25 000 Goliath - Fahrzeuge in aller Welt

Goliath * Dilzer , Karlsruhe , £££?St -Sl

200 ccm . PuehsMotorrad mH DopLe!S n
RM . 625 .-

250 ccm Puch 5 . 5 . 895 .-
Hecker * und M . A . « Motorräder bekannte Typen, billige
Preise , sämtliche Ersatzteile

Fahrräder / Motorräder Karl Pflaum
Karlsruhe , Kömerstrafje 21 27605

Walter 's Privat -Fahrschule
Fachmännische Ausbildung / Kursbeginn Jederzeit

Walter ' » Auto - Verleih an Selbstfahrer bei billigsten Preisen

Verslctierungsschutj . stunden - , leilometer - oder tagweis

27eoo Karlsruhe , Kaiser «Alle 25, Telefon 4591

Auto - und Motorenzylinder
schleift und tertigt . Kolben in sauberster Ausführung ,
auch kompl . Reparaturen mit weitgehendster Garantie 27607

Auto - und Motorenklinik
O. m . b . H . , Karlsruhe , Humboldtstr . t » , Fernruf3765

Alle Sportfreunde besuchen das r60t

Motorradrennen Hockenheim
lesDeutsche Klubmeisterschaft 1933 + 3 weitere Solo- u . 1 Beiwagenrennen + Die Fahrerelite d

In - und Auslandes am Start + Beginn 10 Uhr , Ende gegen 17 Uhr + Eintrittspreis 70 Pfg . , Tribünen 1 . 50 RM -

Sonderzüge aus Richtung Karlsruhe ab 8 J0
, Heidelberg ab 8 58

, Mannheim ab 9 00 Uhr + 50 % Fahrpreisermäßigung

Sonntagskarlen im Umkreis von 150 km + Parkgebühren für Motorräder 30 Pfg ., Kraftwagen 50 Pfg . , Omnibusse 1 .- RM .

auf städt . Parkplätjen + Günstige Anfahrtmöglichkeit + In Hockenheim billigste Bedienung + Keine Nepp - Preise 27 . Aug. 1933



ZURÜCK
Dr. Pawlowsky

Facharzt für Chirurgie

Schillerstraße Ecke Kriegsstraße — Telefon 4241

Sprechzeit : 11— 13 ; 16 — 18 4040

Kinderl . Ehepaar (Be¬
amter ) sucht schöne

28im . -Wohng .
in gut . Hause aus sos.
od . später . Aug . unt .
4083 a . d . Führer -
Verlag .
Beamter sucht

4-Zim .-Wohns .
niSgl . mit Bad und
Maus . Südwesistadt
bevor, . Ana . m . Preis
u . 4093 an den Füh -
rer -Verlag .

luvermieten
2 schöne

Mans . - Zimmer
an alleinst . Person so -
sort zu vermieten .
Herrenstr . 44, Laden .

4081)

Schöne
3 -Zim.-Wohng .

mit Bad it . sonst . Zu¬
behör ist aus sos. od .
1. Okt . zu verm . Lie -
biqstr . 3, 1 . St . 4094

Schönes
MllNs. - Zimmer

möbliert , sos. zu ver -
miet . Zähringerstr . 26,
2 . St . 4086

Moderne 25839
Z ' Zim . -Wobng .
(Neubau ) , Gellertstr .,
m . Bad , Loggia aus
1 Okt . zu vermieten .
Näher . Kaiserallee 95
Tel . 1743.Zimmer

möbl . evtl . m . Pension
z . Venn . Sofienstr . 137,
4 . St . 4070

Schöne
4-Zimmer -

Wohnung
znin 1. Okt . preisw . ?n
vermiet . Anzns . ab 11
Uhr in der Maria -
Alexandras » . 36, I .

2924

Ein eins . möbl .
Zimmer

mit sep. Eingang ist
fof . zu vermiet . bei
Zchdcr , Lcssingstr . 37.

4072
Moderne 24304

3-Zim.-Wohng .
Wclfenft . 16 m . o . ohne
etng . Bad . a . Wunsch
Garage aus 1. Oktober
zu vermieien . Näheres
Klauprechlstr . 15, Bü -
ro . Tel . 3151.

Sonnige
4-Zim .-Wohng .
an rub . kinderl . Leute
per sos. zu verm .

Otto Bretschneider
Ww ., Hcrrcnstr . SV.

4078

ftSZ . UiotinuRq
Kauft nur fad
Führer - Inserenteni

am Kaiscrplatz , 4 . St .
preisw . zu vermieien
a . 1. 10 . Näb . Kriegs -
str . 248, 4 . St . Tel .
5197. 4088

luverkaufen
wegen Aullösung eines jung. Haushalts

sehr Billlllg zu verkaufen :Speisezimmer
dkl . Eiche : Billtett . Kredenz,rd . Ausziehtisch .
4 Stühle . Tadellos erhalten , wie neu . Adr .
zu ertragen unt. Nr. 4C67 an d Führer -Verla?» ««* Mmi

3IZMnig
NI. Küche it . sonst . Zubehör , Leopoldstr . 1l ,
Seitcnban pt .. Preis XIA 50.— monatlich , p.
1 . 10. 33 zu verm . Näh . daselbst Vorderhaus
2 . Ztock oder d . d . Zwangsverwalter Bank -
direktor a . D . Hubert Weist , Karlsruhe , Ama -
lieuftr . 85, Tel . 8019 . (27594)

Uierzimmer
wohnung

mit Bad , im III . Stock, neu her¬
gerichtet , auf 1 . OKtOber 1933 ,
lOr Rffl . 75 .- zu vermieten .
Besichtigung zwischen 14 u . 16

Uhr. Näheres Heck Wwe. ,
Zirkel 14, II . 27398

5 -Zim.-Wohng.
m . Badez . , 1 Tr . boch
neu Herger . sosorl od .
spät , zu verm . Hirsch ,
strafte 33. 4059

Schöne
K - Zjm . -Wobng .
Malhhftr . 25, 4 . Stock ,
Bad , Speisek . u . reich ! .
Zub ., ans fof . o . fl' iit .
zu verm . Zu erfrag .
Friedcnstr . 5, 3. Stock .

4091
Neuzeitliche 4087
6Zim . -Wohng.
Etagenheiz ., sonnige ,
freie Lage , aus 1 . 10.
zu vermiet . Kriegsftr .
248, 2. St . Näh . 4 . St .
Tel . 5197 .

Große helle
UIERKSTATTE

oder Lagerraum , Hof
und Einfahrt in der
Ludwig -Wilhclinstr .

aus 1. Sept . billig zu
verm . Zu ersr . Ro¬
bert Wagner -Allee 25,
bei Allgeier . (27479)

KriegSstr . 39
in schönster freier Lage
gegeniib . dem ehemal .
Großft . Palais ist die
Part .-Wohn . mit

« - ? Zimmer
Bad , etc . ans 1 . Okt .
zu verm . Anzus . 11
bis l , 3— 5 werktags .
Auskunft im 2 . St .

4085

Laden
mit 2 Zim . -Wohn . aus
1. Okt . bill . zu verm .
Zu ersr . Schillerstr . 18,
S. St . Kraus . 4079

Die bisher von der Gauleiluug Baden inne -

Büro -Räume
im Hause Kaisersiraße 133 , sind ab 1. Oktober

zu vermieten .
Näherei bei der Gaukasse , Kaiserstr . 133 , 2 . St .

Mietgesuche
Gesucht werden

3 - 4 helle

BMW Type R 1«
750 cem , 2 Vergaser ,
elektr . Licht , Horn u .
Tachometer , mit oder
o. Seitenwagen , neu
wertig .

Jmperia
500 cem mit elektr .
Licht , Horn , Tachom .

BMW R 2
200 cem m . el . Licht,
Horn , Tachometer .
Peka -Touren -Sciten -

wagen m . Windschutz
scheibe sehr billig zu
berk . ' 27596

E . u . W . Wochler ,
Waldstr . 4 « o Tel . 1518

Qualität ? .

Portland Zement
m 1 .30 Ztr ., Kassa ,
frei Waggon Werk .'Ana . u . 409» an den
Führer -Verlag .

Schreib¬
maschinen

neu ii . gebraucht , von
XH 10.— an zu verk.
Adols Ströble , Dam
inerstoik , Alb .-Brann -
strafte 8, Tel . 7747.
(3997)

Zimmer
echt eiche . Vorderfront
Nußbaum Pol . , besteh ,
ans Büsett , 180 br .,
Kredenz , Ausziehtisch
u 4 echte Ledersiühle
besond . Umstände hal -
ber nur 305 Ml . Ang .
lt . 4073 an den FlUi -
rer -Verlag .

Marke R . S . 350 eeni
in gut . Zust . bill . zu
verlaus , kküchenmotor ,
Königswelle , I » Berg -
steiger . Zu ersr . unt .
3319 im FiUirer -Vsrl .
B .-Baden , Wilhelms « .
Nr . 4.

Piano
(GelegeMieitsHauO

Marke Schiedmayer ,
vorzüglich . Instrument
preiswert zu verkauf .
Kaiserstraoe 199
bei Glässer 27554

Couch
von 38 XH, el . Form
von 70 M , Klnbfosa
hochf. Plüsch v . 68 XH ,
Chaiselongue v . 17 WH

PolstermübelhauS
Köhler , Schützenftr . 25

4092

Achtung !
Speise - Zimmer
in Eiche m . Nutzbaum
lbMpi . nur 395 .— XH .

Möbelschreinerei
M . S) 8 f i n a e t ,

Humbold ftr . 8.
(27377)

OPEL
1 Cabriolet 4/20 , Bau

labr 1930, prima Zu -
jlntib XU 650.—

1 bto . sehr gut erbalt .,
sos. lieserb . Ml 550.-

z. vk . O . Hätz , Acher» ,
Teles . 286 . (275 "

(27551 )

Paddelboot
2 Sitzer , bill . zu verk .
Ang . lt . 4069 an den
Führer -Verlag .

Immobilien
Ein kleines landwirtschaftliches

Anwesen
zu kaufen gesucht mit oder ohne Inventar .
Off . m . Preisangabe unter 27583 an den
Führer - Verlag .

Fabrik -Mesen
ca . 3000 am , einftöck. Räume — 100 PS .
Wasserkraft — für leb . Fabrikbetrieb geeign .,
bei Hornbcrg (Schwarzw .) gelegen , günst . zu
verk . Sänger & Lanninger , B -Baden . (27541)

Heirat
Gut erhaltener

Gas - Meisen
aeg . bar zu kauf . aef .
Ang . u . 4075 an den
Führer -Verlag .

Heirat

Heirat
Suche f . meine Schwe -'ter ohne deren Wis -
en einen edeldenken -
en Menschen von 38

bis 50 Jahren . Meine
Schwester ist 35 Jahre
ev ., Vollwaise , besitzt
200» M nebst Alis
(teuer . Witwer nicht
ansgeschl . Verschwie -
genbeit Ehrensache .
Ana . u . 4082 an den

Venn , streng reell
Inst . R . Morafih ,

Karlsruhe , Kaiserstr .
64, Tel . 4239 . Gegr .

1911 . 4081

Geschäftsmann vom
Lande . 26 I . , kath .,
isünfcht die Bekannt¬
schaft eines nett . Mä -
dcls , 18—25 Jabre m .
Vermögen , zwecks spä -
tererHeirat
Znschr . mit Bild unt .
27586 an den Führer -
Verlag .

Verbreitet
unsere Zedung

Am 20 . d . Mts. verschied in Freiburg i . Br. an den Folgen eines Unfalls , im
84 . Lebensjahr , unser ältestes Ehren -Mitglied der

Königl . Preub . Generalleutnant z. D.
Herr

Ferdinand v . Beck
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II . Klasse (von <870 und 1914/18), Ritter des Bad . Karl-
Friedrich Milit. Verd . Ordens (von 1870) und des Kom.-Kreuzes mit Schw. und Stern des Bad.

Berthold-Orden « und anderer höchster Orden .

Im Jahre 1868 als Portepee -Fähnerich in das badische Feldartillerie -Regiment
eingetreten , nahm er als Leutnant in der Batterie v . Froben am Feldzug 1870/71
teil und wurde in der Schlacht an der Lisaine schwer verwundet . Mit ihm ist der
letzte aktive Offizier des badischen Stammregiments im deutschen Einigungskrieg
von uns geschieden .

In den folgenden Friedensjahren gehörte er dem 1 . Bad . Feldartillerie -Regiment
Nr . 14 bis 1892 als Sekondlieutnant , Premierlieutnant und Batteriechef der 1 . und
reitenden (1 . reit .) Batterie und von 1899 - 1903 als dessen Kommandeur an . Den
größten Teil seiner militärischen Laufbahn hat der Entschlafene seine ganze Per¬
sönlichkeit in rastloser Hingabe dem Regiment gewidmet und war ihm bis zu
seinem Lebensende in treuester Anhänglichkeit zugewandt .

Die alten badischen Artilleristen werden des tapferen Leutnants von 1870/71 ,
des schneidigen Chefs der reitenden Batterie und des fürsorgenden , wohlwollenden
Kommandeurs , der in allen seinen verschiedenen Dienststellen im Regiment neben
den von ihm gestellten hohen Anforderungen an militärischer Tätigkeit stets für
das Wohl seiner Untergebenen bedacht war , immerdar eingedenk bleiben und die
von ihm so oft bewährte Treue dem Entschlafenen über das Grab hinaus bewahren .

Im Namen des Vereins Alt- Gottesaue

4098
H « ROChlltZ Oberst a . v . and 1 . Vorsitzender

K

Offene
Angesehene deutsche Lebensverstche -

rungS Aktieugefellschast sucht für KarkS -
ruhe und Umgebung

Zaihleiite
gegen feste Bezüge . Nichtfachleute ge-
gen Höchstproviston , nach Einarbeitung
und Eignung feste Zuschüsse . Schrift ! .
Angebote u . 2926 a . d . Führer -Verlag .

Zur Führung eines umfangreichen Kanti -
nenbetriebs in der Nähe badischer Großstadt
werden geeignete , kautionSsähigeUiirtseheieute
gesucht . Metzger bevorzugt . Bewerber müssen
der Partei angehören . Anssührl . Angeb . u .
2755V an den Führer -Verlag .

in)
oder Lehrling für
Drogerie gesucht . Zu -
schrist . u . 27595 an den
Führer -Verlag .

Flottes , sauberes

fmd
welches einem guten
srauenlosen Haushalt
vorstehen kann , zum
» aldig . Eintritt « es .
Ang . u . 4077 an den
Füvrer -Verlag .

Handler
usw . ges. z. Vertrieb
v . selbstberg . Blcisol -
dalcn . Ang . n . 27584

Stellengesuche

Junge » Mädchen
19 I ., Unt .-Sek .-
Reise , möchte sich
bei einem Arzt als
Helserin auSbil -
den lassen , ohne
legl . gegenf . Ver -
güt . Ang . u . 3975 »
a . d . Führer - Verl .

Tüchtige

Flickerin
s. noch einige Kunden -
Häuser , Tag 2 M . An¬
geb . 11. 4076 an den
Führer -Verlag .

Amtliche Anzeigen

ftttotrbilligung «-
Schein ».

Di « Verkaufsstellen ,
die iui Annahme von
Nettverdilltaunsifchei -

neu berett stnd , wer -
den daraus aufmerk -
sam aemacht , datz die

VeibilligungSscheini
nur gegen Abgabe der
vorgeschriebenen Min -
deSmenge Fettwarcn
(V, Psund ) in Zah¬
lung genommen wer -
den dürfen .

Verkaufsstellen , die
gegen dies « Bestim -
mnngen verstoben , wer -
den ausgeschlossen .

Pforzheim ,
22 . August 1983 .

Der Oberdlirger -
meister .

(Abt . 2 .)

SS .-Mann sucht

Pflegeftelle
f . Kind (S Mon .) An¬
geb . 11. 4074 an den
Führer -Verlag .

unta » Zeitung .

■Ausschneiden ! •
Nach langjähriger Berufstätigkeit In Prax '

s
und Klinik , habe ioh mich hier als

Hebamme
niedergelassen -

Frieda HorbaneK, Kaiserstr. 38/1 .. TM. 3415
Anmeldung erbeten , unentgeldl . Beratung .

. Aulbewahren 1<

Karlsruher Schwimmverein 1899 e . V .

Todesanzeige .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere Mit¬

glieder Ton dem Ableben unseres Mitgliedes

Arthur Braun
rexlehmend in Kenntnis zu setzen .

KARLSRUHE , 23 . August . 193 « .

Die Beerdigung findet Freitag , 27 . ds . Mts ., 17 Uhr
in Buiaeh statt . Unsere Mitglieder nehmen an der Be¬
erdigung geschlossen teil . Treffpunkt 16 .30 Uhr an der
kath . Ki ' che in Bulach . 27810

Der Vorstand .

Statt Karten .

Danksagung .
Für die innige Teilnahme , die ihren Ausdruck

fand in reichen Blumen- und Kranzspenden und
tröstenden Worten herzlichen Mitgefühls, für die
Besuche der hochwürdigen Geistlichkeit , die liebe¬
volle, aufopfernde Pflege am Krankenlager durch
die erwürdigen Schwestern u . die zahlreiche Be¬
gleitung auf dem Weg zur letzten Ruhestätte
unserer guten Mutter , der Frau 27597

Balbine Großmann
geb. Haungs

sprechen wir hiermit uns . tiefgefühlten Dank aus

KARLSRUHE , den 22. August 1933.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen .
Karl GroBmann staatl. gepr. Dentist.

Samilien - Aimeigen
finden im „ Führer " die größte

*
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Sin ITleisleriverh deutscher Technik !

b0 Jahre Schwarzwaldbahn
Triberg gedenkt des grogen deutschen Sahnbauers Robert Serwig

« US Anlaß der 60. Wiederlehr der Ervssnung des
durchgehenden Verkehrs aus der Schwarzwaldbahn
von Ofsenburg bis Konstanz veranstaltet
die « tobt Triberg am 26. und 27. August eine
Gedenkfeier siir den Erbauer der Schwarz .
Waldbahn . Robert Gerwig . AngefichtS der
Bedeutung der Schwarzwaldbahn für das Wirt -
schastliche Lebe » und die wirtschastliche Erschliestnng
de» SchwarzwaldeS wird diese Feier gleichzeitig
eine große Knndgebung nicht nur der Verkehrs ,
interesscn der Schwarzwaldbahn , sondern au » der
sud westdeutschen GrenzlandverkehrS -
i n t e r e s s e n t e n sein . Einen historischen
Ueberbliil über die Schwarzwalddahn gibt der fol -
gende Aussa « unseres Mitarbeiters Dr . ^ « . M .
Schmitt , Triberg .

Die Schwarzwaldbahn , die in diesen Tagten
ihr 60. Jubiläum feiern kann , ist ein « bti schön¬
sten deutschen Gebirgsbahnen , sie erschließt Tä -
lcr und Höhen von einzigartiger Wälderschön¬
heit und Blumenpracht und ungezählte Gäste
aus weitester Ferne gelangen auf ihr zu rei -
Senden Kur - und Badeorten im Hochwald .

70 Jahre sind es nun her , seit die ersten Teil -
strecken Offenburg — Hausach , und Sim¬
sen — Engen ( 1806) , Engen — Donaueschingen
in Betrieb genommen wurden , also nur wenige
Jahrzehnte nach Eröffnung der ersten badischen
Bahnstrecke überhaupt , der Linie Mannheim —
Heidelberg ( 12 . Sept . 1846) . Bereit ? in den
1880er Jahren fühlte man die Notwendigkeit
einer Bahn durch das Kinzigtal über Villmgen
an den Bodensee , die eine uralte Handelsstraße
ersetzen sollte , welche das nordwestliche Deutsch -
land , besonders die Hansestädte mit Oesterreich ,
Italien und der Ostschweiz verband . Im badi -
Ichen Landtag 1838 betonte man tn gleicher
Äejse , daß eine Bahnverbindung von Offen »
b »rg bis Konstanz wirtschaftlich und verkehr «-
politisch von unabsehbarem Nutzen sein werde .
Andererseits sahen die Schwarzwaldbahnge -
feinden in der Errichtung der geplanten Bahn
ihre eigentlichen LebenSinteressen gefährdet
Und es gibt zahlreiche Vorstellungen aus dieser
Zeit , die einen Abstieg des bisherigen Wohl -
Ergehens in diesem Teil des Landes befürch -
ieten .

Nach langwierigen Verhandlungen kam im

September 1S4b
von der Großherzoglichen Regierung der Bor -
'chlag , Sie Erbauung der zukünftigen Schwarz -
Waldbahn einem Privatunternehmer zu über¬

lassen und lediglich Unterstützungen finanztel -
ler nnö konzessioneller Art zu gewähren . —
Und doch fand niemand den Mut , mit kühn er -
dachten Kehrtunnels und Brückenbauten daS
Gewirr von Bergschluchten und tiefen Tal -
gründen zu durchqueren . Wir haben vom Land -
tag des Jahres 1858 ein in diesem Znsannnen -
hang interessantes Gutachten dahinlantend .

e n g lt s ch « S BanWauS um M« Erteilung » er
Baukonzession bewarb , faßte die Badische Re -
gierung endültig den Entschluß , das große
Werk zu beginnen . In den Akten aus jener
Zeit heißt es zu diesem Entschluß wörtlich :
„Die Bahn von Offenburg bis Konstanz stelle
die kürzeste Linie dar zwischen Straßburg und
dem Bodensee und eigne sich desh ^

b am besten

Taljibergang der Schwarzwaldbahn bei Hornberg

,^>aß dt « Bahn im Interesse der durch sie be -
rührten Gegend , wie auch des Handels über -
Haupt , äußerst wünschenswert sei, daß aber die
Ausführung mit derartigen Schwierigkeiten zu
kämpfen habe , daß man wahrhaft davor zurück -
schrecken müsse und das umsomehr , als überdies
der Betrieb einer solchen Bahn in den hohen
Lagen des Schwarzwaldes — -der Schneelage -
ruugen wegen — in der Regel wohl jeden Win -
ter ins Stocken geraten müsse , und hier jede
Vorkehrung dagegen nutzlos sein würde , wenn
die Bahn nicht vollständig .gegen dieses Uebel
durch Ueberbau gesichert werden wolle ."

Nachdem sich einige Jahre darauf jedoch ein

für den Berkehr zwischen dem nördlichen
Frankreich und den südöstlich gelegenen Län »
dern , soweit dieser Verkehr über Straßburg
gehe ." Ein Gesetz vom 24. Juli 1802 und ein
weiteres vom 11 . August 1863 garantiert den
anf Staatskosten beschlossenen Gebirgsbahnbau .

Nun gab e»

Ungezählte Denkschriften
und vorschlüge

aus allen Gauen des Badner Lands . So wur -
den für die Teilstrecke Hausach — Billingen al¬
lein über 206 Bittschriften eingereicht .

argen allein beinah « 20 Millionen Mark ent¬
fallen .

Kurz nach der Eröffnung dieser schönsten
deutschen Gebirgsbahn verkehrten zwischen Of »
fenburg und Millingen 2 Schnellzüge , 8 Perso¬
nenzüge und 4 Güterzüge . Heute berühren die
Station Triberg täglich 8 Schnellzüge , 14 Per -
sonenzüge und etwa 26 Güterzüge .

Zahlreiche Nebenbahnen
schließen sich an die Schwarzwaldbahnlinie an
und führen ihr , was verkehrspolitisch und wirt -
schaftlich sehr wichtig ist , dauernd neue Güter -
und Personenzugang zu . Dies geschieht aus den
Nebenlinien Biberach — Oberharmersbach ,
Hausach — Wolfach — Freudenstadt , Villingen
— Rottweil , Villingen — Dürrheim , auf der
Bregtalbahn , die Donaueschingen mit
Furtwangen verbindet , auf der H ö l l e n t a l -

bahn , die von Freiburg kommend sich tn Do -
naueschingen mit der Schwarzwaldbahn ver -

einigt .
Zehn Jahre vor der weltberühmten Gott -

hard -Bahn schuf der große deutsche Gebirgs -
bahnerbauer Gerwig dieses Meisterwerk . In
einer Länge von 186 Kilometern zieht sich der
doppelte Schienenstrang durch schroffes Granit -
gestetn und üppige Wiesenmatten an maleri -
schen Schwarzwalddörfern hinauf zu Tri »
berg der „Stadt im Hochwald "

, die inmitten
von 4 bautechnisch glanzvollen Doppelschleifen
im Herzen des Hochschwarzwaldes liegt .

Eine stattliche Schar von Technikern und Ar -
bettern umgab den genialen badischen Bandi -
rektor Robert Gerwig als er durch seine Kunst
und unermüdlichen Wagemut den Menschen die
unvergleichliche Schönheit der Gebirgsland -
schaften längs der Schwarzwaldbahn erschloß .
Wieder jährt sich der Tag , an dem nach unend -
lichen Mühen und kühnen Wagnissen zum
ersten Mal die Lokomotiven bergauf fuhren ,
und serpentinenartig die Berghänge hinauf -
kletterten , an den uralten Bauernhöfen vor -
bei , über Sturzbäche bis sie die lustige Höhe
erreichten . Seit 66 Jahren sind es nun täglich
viele Hunderte , die stundenlang die erhabene
Schönheit unserer Schwarzwaldberge schauen
können und des Lobes nicht müde werden .
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Badische Schwarzwaldbahn

Etwa 8 Jahre nach dem zweiten Bahnbaugesetz
entschlossen sich Regierung und Landtag , nach -
dem sie alle Vorschläge , Bedenken und Bitt -
schritten berücksichtigt hatten , die Geleise durch
das Gutachtal über Triberg und über den
höchst gelegensten Punkt der jetzigen Schwarz -
Waldbahn , Sommerau zu legen . Der Groß »
herzogliche Baurat Robert Gerwig , übri¬
gens ein geborener Karlsruher , wurde mit
der Herstellung der Pläne und ihrer AuSfüh -
rung beauftragt und begann nach jahrelangen
Vermefsüngsvorarbeiten mit der BauauSfüh -
rung der schwierigsten aller Teilstrecken , jener
von Hausach nach Villingen .

In den Jahren 1807 bi » 1869 würben sodann
nach und nach alle Teilstrecken von Hausach bis

Villingen in Betrieb genommen . CS war ein

großer , für das ganze Land Baden und fein
Grenzgebiet bedeutungsvoller Tag , al » am 0.
November 1878 der erste festlich geschmückt «

Personenzug diese Strecke befuhr , nach dem

einige Tage vorher bereits der Güterverkehr
aufgenommen wurde .

vaudirektor Robert Herwig .
der während der ganzen Zeit des Schwarzwald -
bahnbans tn Triberg arbeitete , durfte auf die
glückliche Vollendung feines Meisterwerks mit
größter Zufriedenheit zurückblicken . Waren
doch von Hausach bis Sommerau (832 Meter )
689 Meter Steigung zu erreichen . Sechs Jahre
und 4' /- Monate betrug die gesamte Bauzeit .
An verschiedenen Stellen erklimmt der Zug nur
durch KehrtunnelS sich kreisförmig empor -
schraubend die Schwarzwaldhvhen . 9475 Meter
beträgt die Gesamtlänge der 38 Tunnels , sechs
größere Biadukte und etwa 139 kleinere Briik -
ken mußten errichtet werden . 24 Millionen
Mark betrugen die Gesamtkosten , von denen
anf die Strecke Hornberg — Triberg — St . Ge -

Triberg , die „Stadt im Hochwald"

Mittelpunkt der 00 Jahre alten badischcn Schwarzwaldbahn . In die.
sem Sommer besuchten wiederholt holländische und amerikanische Gäste
in bequemen Neiscomnibussen die Stadt , die sie als Schwarzwaldanscnt -
baltsort bei ihrer Europareise wählten . Die zentrale und ideale Lage
Tribergs im Hochschwarzwald bringt es mit sich, daß gerade amcrl -
kanische und holländische Studien - und Reisegesellschaften bei ihrer
gewöhnlichen Route Amsterdam —Nizza — Venedig — Luzern — Heidelberg

Trtderg und die größten deutschen Wasserfälle aussuchen .



Seite 10 „Set Führer " Donnerstag , 24 . August 1933

Grvßfeuer in Lörrach
Sas städtische Sansahaus eingeäschert - Sie Bewohner über das Sprungtuch gerettet - Ner Pachter verhaftet

Lörrach lDrahtberichtj . In .der Nacht z « m
Mittwoch wurde das im Mittelpunkt der Stadt
am Marktplatz gelegene Hansahaus , das
Lebensmittelgeschäfte , Büros und im dritte »
» nd vierten Stockwerk Privatw » h« » n «en ent -
hält , durch Großsener zerstört . Man vermutet ,
öab der Brand durch Kurzschluß in der
Nähe des Lebensmittellagers der Firma (?.
Gottlieb entstanden ist . Das Lebensmittel -
lager « nd das reiche Holzwerk des Hauses bv -
ten dem Feuer gute Nahrung , so daß der innere
Teil des Hauses im Nu vom Erdgeschoß bis
unters Dach in Flammen stand . Den Bewoh -
nern war dadurch der Weg über die
Treppen abgeschnitten ? sie mnßten
durch das Sprungtuch gerettet wer -
den . Gegen 8 Uhr gelang es , die größte Ge -
fahr zu beseitigen . Besonders gesährdet wareu
die angebauten Nachbarhäuser , größtenteils
älteren Datums . Zur Festsetzung des Sach -
« nd Gebäudeschadens wurde vom Bezirksamt
eiue Kommission eingesetzt . Das Hans gehört
der Stadt . Ein Teil der Bewohner ist
nichtversichert , nnd da sie nur das nackte
Leben retten konnten , sind sie dnrch die Brand -
katastrophe schwer getroffen .

Wir erfahren noch folgende

Einzelheiten über das Großseuer:
Die Sirenen nnd die Kirchenglocken riefen

in der Nacht »um Mittwoch nach V»3 Uhr in
Lörrach die Feuerwehren zusammen , um im
Hansahaus , das zuerst eine große Rauchwolke
und dann ganze Feuergarben gen Himmel
schickte , die Bekämpfung des Feuers aufzuneh -
meu . Die elektrischen Leitungen der Umgebung
des Hauses wurden sofort abgestellt , um eine
weitere Kurzschlußgefahr zu verhüten .

In der dunkeln Nacht bot der
Brand einen gespenstigen Anblick,
der erhöht wurde, da die im drit-
ten und vierten Stockwerk um
Hilfe schreienden Bewohner sich
anschickten , nur mit dem Hemd
bekleidet in das aufgehaltene
Sprungtuch hinunterzuspringen.

Da die Feuerwehr erst allmählich anrückte ,
hatten die Nachbarn schon Leintücher auSge -
breitet , in die aber niemand hineinzuspringen
wagte . Starke Männer halsen dann , von allen
Seiten das Sprungtuch aufzuhalten , während
SA . » nd Stahlhelm zusammen mit der Polizei
die Absperrung besorgten . Als erste konnte
Frau U h l gerettet werden , gleichzeitig wur -
den die Schneidermeisterscheleute Müller
mittels Rettungsleine in Sicherheit gebracht .

Die im Dachstockwerk wohnende Familie
Roth , die erst kürzlich den Bater durch
Wundstarrkrampf verlor , sowie die Familie
P f a f s hatten sich wegen der Rauch - und Fsu -
erentwicklung bis aufs Dach geflüchtet und
warteten hier sehnlichst auf die Feuerwehr . Zu -
erst sprangen die drei Kinder der Witwe
Roth in das Sprungtuch hinunter . Dabei
kam ein Junge auf die Drähte der Straßen -
bahn , die glücklicherweise stromlos gemacht
worden waren , zu liegen , blieb hier hängen und
fiel dann verkehrt in das Sprungtuch hinein .
Er zog sich einen Oberschen kelbr u ' ch zu .
Dann folgte die Mutter Roth , dann die Ehe -
leute P f a f f mit dem kleinen Kinde . Frau
Pfass biß sich beim Aufschlagen in das Sprung -
tuch die Lippen durch und erlitt einen Bluter -
guß , auch zog sie sich eine Rückenverletznng zu ,
so daß sie bewußtlos nach dem Krankenhaus
transportiert werden mußte . Die Schwere der
Verletzung steht noch nicht fest.

Glücklicherweise ist das HansahanS an zwei
Seiten offen am Marktplatz gelegen , so daß die
Feuerwehren , unterstützt von der Fabrikfeuer -
wehr von Christian Baumgartner und der
Tumringer Feuerwehr , gut an da «
Branöobjekt herankommen konnten . Ein wei -
terer günstiger Umstand war , daß der starke
Wind der letzten Tage aufgehört hatte und so
durch mächtige Wasserstrahlen verhütet werden
konnte , baß die dicht angebauten alten Nachbar -
Häuser der Adolf Hitler - und der Teichstraße
sowie die städtischen Werke davor bewahrt blie -
ben , Saß die nmhersprühenden Funken zünde -
ten . Der Feuerwehrmann Mutter zog sich
bei den Löscharbeiten eine schwere Fußver -
st a u ch >t n g zu .

Gegen 5 Uhr war die größte Gefahr beseitigt .
Der nm 4 Uhr einsetzende Regen hals noch

mit , ben Brand zu ersticken .

Sas ganze , vier Stockwerk hohe
Gebäude ist innen völlig ausgebrannt.

Es stehen eigentlich nur die Außenmauern
und das Hau ? muß wohl niedergerissen werden .
Aus dem Kaffee B i n o t h konnte einiges ins
Freie geschafft werden , ebenso aus dem Lebens -
mittellager Gottlieb . Die Geschäfte sind
größtenteils versichert , dagegen ist der Schnei -
üermeister Müller , dem das ganze Tuch -
lager verbrannte , nicht versichert ,

ebenso auch nicht die Familie P s a s s, die eine
Gemüsehandlung und eine Güterexpedition
betreibt .

Kurz bevor die hellen Klammen emporschln -
gen , ging eine Polizeipatrouille am Haus vor -
bei , ohne etwas von dem Brande zu bemerken .
Dieser muß aber schon länger geschwelt haben ,
der in dem reichen Holzwerk und tiem alteu
Treppenhaus gute Nahrung fand . Die Scha -
denshöhe steht noch nicht fest.

Wie wir erfahren , scheint der Brand des
Hansahauses nun doch nicht im Erdgeschoß ,
sondern im 2 . Stockwerk , wo sich die Büro -
räume befanden , entstanden zu sein . Die im
3. Stockwerk wohnende Familie Müller wurde
durch die furchtbare Rauchentwicklung zuerst
den Brand gewahr . Der Weg nach autzen war
aber bereits abgeschnitten , da das Treppenhaus
i» Helen Flammen stand.

Nach der Ueberfiedlung der Diskonto -
i « n k in den gegenüberliegenden Neubau hat -
te das Hansahaus zwar eine Aufstockung und
einen Umbau in Läden und Büros erfahren ,
das alte winklige Treppenhaus aber war beste -
heu geblieben . Das Kiud der Familie Roth ,
das beim Herunterspringen aus etwa 15 Me¬
ter Höhe in den Drahten der Straßentahn sich
verfing und MAj beim Weiterabspringen einen
Oberschenkelvruch zuzog , ist erst drei Jahre alt .
Der Absprung des Kindes von der Dachrinne
aus war an sich schon eine Leistung . Auch das
Kind der Familie Pfaff , das von den Eltern
von dem Mauerrand aus in das Sprungtuch
hinuntergestoßen werden mußte , ist nicht älter .

Bei der Rettung der sieben Bewohner machte
sich das Fehlen einer motorisierten Drehleiter
bei der Feuerwehr sehr unangenehm bemerk -
bar . Die Anschaffung ist zwar schon länger in
Aussicht genommen , aber infolge der Wirt -
fchaftslage noch nicht durchgeführt . Wäre die
Leiter vorhanden gewesen , so hätte der gefähr -

liche Sprung in das Sprungtuch im Dunkel der
Nacht aus etwa 15 Meter Höhe vermieden wer¬
den können .

Brandstiftung ?
Lörrach . Es verdichtet sich immer mehr , daß

das Großfeuer im Lörrach » Hansahaus dnrch
Brandstiftung verxrsacht wurde und zwar
nimmt man an , baß es im Treppenhaus äuge -
legt wurde . Dafür spricht auch der Umstand ,
daß zuerst das Treppenhaus vom zweiten
Stockwerk aus lichterloh in Flammen stand .
Das 4. Stockwerk ist vollständig zerstört , wäh -
reu vom Erdcgeschoß bis zum 1. Stock die
Treppe noch erhalten ist , ebenso einige Zim -
mer des 1. Stockwerks . Die Stadt Lörrach ist
zwar Eigentümerin des Hanfes , hat es aber an
ein früheres Stadtratsmitglied , den Buchdruk -
kereibefitzer « arl Hei » z Auer , auf zehn Jahre
verpachtet . Ueber die Frage , wer die dringend
notwendigen Reparaturen zu tragen hat , und
andere Auslegungen des Vertrages bestehen
Streitigkeiten . Es war den Gesamtmietern auf -
erlegt worden , bis Ende ds . Js . die Arbeiten
durchzuführen . Das Gericht hat zu diesem
Zweck in den letzten Tagen noch einen Augen -
schein vorgenommen .

Unter dem Verdacht der Brandstiftung wur -
de nun am Mittw » ch»» rmittag der Pächter fest-
genommen « nd ins Amt »gefäng » is eiugelie -
fert . Er bestreitet aber energisch , irgendwie
etwas mit dem Brande zu tun zu haben . Da -
gegen wollen ihn Personen gesehen haben , wie
er als letzter bezw . erster das Hansahaus in
der Nacht verließ . Er hat seit einiger Zeit
nicht mehr seinen Wohnsitz in Lörrach , sondern
in Pforzheim , hielt sich aber doch jetzt in
Lörrach auf . Im Hansahaus soll er noch Zim -
mer für gelegentliche Besuche in Lörrach be-
sessen haben .

SatenkreuMnen in katholischen Kirchen
Eine grundsätzliche Entscheidung des Freiburger Erzbischofö

hat sich nämlich herausgestellt , daß auch der
Hilfsgeistliche in Schonach Bikar Trapp in
ganz ähnlicher Weise ein unglaubliches Verbal -
ten an den Tag gelegt hat . Er hat be » vom
Unterrichtsministerium «» geordnete » Hitler »
grüß als deutsche « Gruß bei feine » Schüler «
verböte » . Auf diese überraschende Feststellung
hin erhielt der Vikar die Weisung , innerhalb
Stundenfrist de« OrtSbereich Schonach z« ver «
lasse « , da für seine persönliche Sicherheit in -
folge der erregten Stimmung keine Gewähr
übernommen werden könnte . Pfarrer Thoma
ist inzwischen aus der Schutzhaft entlassen wor -
den , allerdings mit der Auflage , daß er fein
altes Betätigungsgebiet nicht mehr betreten
darf .

Freiburg . In einer Erläuterung eines erz -
bischöflichen Erlasses vom 13 . Juni 1925 über
Zulassung von Fahnxu tn den Kirchen oder bei
Prozessionen , worin diese Zulassung davon ab -
hängig gemacht wird , baß diese Fahnen Berei -
nen gehören , die keine von der Kirche verwor »
fenen Statuten haben nnd hie Fahnen selber
kein Abzeichen tragen , das an sich verboten oder
verwerflich ist, betont das Erzbischöfliche Ordi -
nariat , daß demgemäß kein kirchliches Hinder -
nis bestehe , anch die Fahnen « nd Abzeichen der
NSDAP , i« die katholischen Kirchen zuzulassen
und deren Ansstellnng im Kirchenschiff z« ge-
statten .

Die Pfarrgeistlichen werden angewiesen ,
künftighin dem Mitbringen solcher Abzeichen
zum Gottesdienst oder zur Teilnahme an kirch-
lichen Prozessionen keinerlei Schwierigkeiten
zu bereiten .

*

Diese erfreulich « , wenn auch sehr verspä¬
tete grundsätzliche Stellungnahme stellt die jah -
relangen durchsichtigen Behauptungen geistlicher
Zentrumspolitiker und schwarzer Parteiblätter
von der „Kirchenfeindlichkeit der N . S .
D . A , P .

" ins rechte Licht . Vor nicht langer Zeit
noch glaubten kirchliche Behörden vor dem Na -
tionalsozialisrnus „ warne n" »u müssen . Na -
tionalsozialisten wurden von den Sakramenten
ausgeschlossen . Wir mußten sogar erleben , daß
ein Massenmörder Kürten die Sakramente erhielt ,
während unser unvergeßlicher Kämpfer Peter
Geineinder ausdrücklich davon ausgeschlossen
wurde , weil er vor seinem Tode keine Reue da .
rüber empfinden konnte , — Nationalsozialist ge-
wesen zu sein ! Diese Behandlung von Angehört -
gen der nationalsozialistischen Bewegung ist eines
der dunkelsten Kapitel der letzten
Jahre , das leider nicht aus der Geschichte ge-
löscht werden kann . Die nationalsozialistische Re -
volution hat auch in dieser Hinsicht klare Verhält -
nisse geschaffen . Es braucht nicht besonders be-
tont zu werden , daß dieser Entscheidung des Frei -
burger Erzbischofs keine „Statutenände .
tum " der N . S,D . A . P . vorausging . SB . T .

Ser deutsche Gruß im Religions-
Unterricht

Freiburg . Das Erzbischöfliche Ordinariat
ordnet für die Religionslehrer in Anlehnung
des Erlasses des badischen Kultusministers
über die Durchführung des deutschen Grußes
tn ben Schulen an , baß der Religionslehrer
den Gruß der Schüler durch Erheben des rech -
ten Armes erwidern soll . Hieran soll sich, wie
seither allgemein üblich , von Seiten der Schtt -
ler der katholische Gruß „ Gelobt sei Jesus
Christus " anschließen , welchen der Katecht mit
„In Ewigkeit . Amen " beantwortet .

Ausdehnung der Affäre Thoma
Schonach . Die Affäre des Pfarrers Thoma

in S ch o n a ch , zieht noch weitere Kreise . ES

Sie Treuhänder des Landes Baden
für das marxistischeVermögen

Die Pressestelle beim Staatsministertum teilt
mit :

Auf Grund des 8 4 der Verordnung über die

Einziehung marxistischen Vermögens vom
28. Juli 1933 lGefetz - und Verordnungsblatt
S . 139) wird neben dem am 8. August zum
Treuhänder bestellten Regierungsassessor Kär -

cher , Wirtschaststreuhänder Otto Romann tn

Karlsruhe zum Treuhänder ernannt . Die Li -

qurdation des marxistischen Vermögens wird

von den beiden Treuhändern gemeinschaftlich
durchgeführt .

Die Anschrift der Treuhänder lautet : „Die
Treuhänder des Landes Baden für das mar -
xistische Vermögen , Karlsruhe , Ministerium
des Innern " .

Wiederherstellung des Berufs-
beamtentums

Die Pressestelle beim Staatsministertum teilt
mit :

Der Herr Reichsstatthalter hat mit Entschlie »
ßung vom 2 . August 1933 Nr . 293 den ordent¬
lichen Honorarprofessoren Dr . Albert Fraen -
kel , Dr . Walter Lenel , Dr . Siegfried
L o e w e und Dr . Leopold P « r e l S , dem
nichtplanmäßigen a . o . Professor Dr . Ludwig
Schreiber und den Privatdozenten Dr .
Raymond Klibanfky , Dr . Hans Laser ,
Dr . Walter P a g e l , Dr . Fritz Stern und
Dr . Ernst W i t e b s k y , sämtliche an der Uni -
versität Heidelberg , mit Wirkung vom Tage
der Eröffnung der Entschließung gemäß 8 3
Absatz i des Gesetzes znr Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums (RGBl . I S . 175) in
Verbindung mit Nr . 8 zu 8 7 der Dritten
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
(RGBl . I S . 245) die Lohrbefugnts entzogen .

Ner Stand der Svielbankfrage
Baden - Baden . Die Kurdirektion Ba -

den - Baden teilt heute mit : Die Berhandlun -
gen über die in Baden - Baden zu eröffnende Spiel -
bank sind mit der Reichsrcgierung zu befriedigen -
dem Abschluß gebracht worden . Es bestehen über
alle Fragen rechtlicher und finanzieller Art
Übereinstimmung . Der , sofortigen Eröffnung der
Spielbank stehen jedoch rein technische Schwie¬
rigkeiten entgegen wie z . V . die Herstellung der
Spielmarken , die nach besonderem Verfahren ge -
gen Fälschungen geschützt werden müssen . Es kann
gleichzeitig mitgeteilt werden , daß die mit med-
reren Gruppen von Svielnnternehmern gepfloge -
nen Verhandlungen nach der Richtung zielten , für
das Baden -Badener Spielkasino eine großzügige
Lösung von internationalem Format zu finden .
Daß die Vorbereitungen zur Organisation eines
solchen Unternehmens die verschiedensten betrieb -
lich- kaufmännischen Probleme aufgeben , ist selbst-
verständlich . Alle damit befaßten Stellen be -
mühen sich zu einem baldigen Abschluß zu ge -
langen .

Süddeutsche Schuhmacher-
fachauöftellung

Waldshut . Auf der Süddeutschen Schuhma -
cherfachausstellung in Waldshut konnten mit
der goldenen Plakette 25 Schuhmacher - Ausstel -
ler und 11 Industrielle ausgezeichnet werden ,
ferner mit der goldenen Medaille 21 Schuh -
macher - AuKsteller und 11 Industrielle , mit der
silbernen Medaille 17 Schuhmacher - Aussteller
und 3 Industrielle , schließlich erhielten noch 2
Schuhmacher -Aussteller broncene Medaillen .

Verschmelzung des Badischen und
Württembergischen Zchwarzwatd-

Vereins
Die Führung der Gruppe XI, Wandern inner -

halb der Neuorganisation des gesamten deut -
schen Sportwesens wurde vom Reichssportführer
von Ts ch am mer und Osten dem hessischen
Ministerpräsidenten und Staatsminister , Profes -
sor Dr . Werner übertragen . Professor Dr .
Werner ist zum kommissarischen Führer des
Reichsverbandes Deutsche Gebirgs - und Wander «
vereine bestellt worden . Er ordnete an , daß
sämtliche Ortsgruppen aller deutschen Gebirgs -
vereine bis 12. August 1933 einen Führer im
Sinne der nenen Regierung zu berufen haben .
Ans diesem Grunde fand am 9 . August 1933 in
Freiburg eine außerordentliche Hauptversamm¬
lung der Ortsgruppe Freiburg des Badischen
Schwarzwaldvereins statt . Dabei gab der seit-
herige Vorsitzende , Oberforstrat Fiesen , die An -
ordnung des kommissarischen Führers des Reichs -
Verbandes Deutscher Gebirgs - und Wandervereinc
bekannt , wonach es in Znkunst keine Wander -
vereine mehr geben darf , die nicht ein ganzes
Gebirge zu betreuen haben . Der Badische und
der Württembergische Schwarzwaldverein sind da-
her zu verschmelzen . Bis Ib . August 1933 mußte
der Führer der beiden gemeinsamen Vereine ge-
meldet sein . Nach einer Uebereinkunft mit
dem Wiirtt . Schwarzwaldverein stellt diesen Füh -
rer der B a d i s ch e Schwarzwaldverein .

Vlette»AeueM~
Das Nordseeties hat durch Zufuhr warmer Lust

erneut an Energie gewonnen und stößt ein Rand -
tief nach Mitteleuropa vor , so daß die Zufuhr der
maritimen Luft andauern wird .
Wetterausstchten für Donnerstag , 24 . August 1933 -

Kühl und weitere Regenfälle bei lebhaften
westlichen Winden .

Orte

Wertheim
Königstuhl
Karlsruhe
Baden -Baden
Villingen
Dürrheini
St . Blasien
Badenweiler
Schauinsland
Feldberg

Wetter
Schnee - Temperatur C

uhi ir iiei*"

bedeckt
Nebel
Regen
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
Nebel

13
10
15
15
11
11
11
15

7
5

22
18
22
22
19
18
18
22
14
12

10
10
13
11
9
7
6

14
6
5

Wassertemperaturen heute früh 8 Uhr :
Rhein bei Rappenwört 20 Grad
Ravpenwört (Badebecken ) 20 Grad

Rheinwasserstände morgens fi Uhr
Waldshut 275 cm . + 1 ein .
Kehl 286 cm . - 5 cm -
Maxau 429 cm . + 1 cm-
Mannheim 304 cm . + 6 cm -^

Hauptschristletlcr A v o l s ® d) m l 6 .
Verantwortl . f . Politik , allaeni , Nachrichten , Ap»r ' '

uuuu . -t / v i ly iii u u u , | ui ^ uju«v» i/» » kv " i#
lokalcS Feuilletvn : Joses V c n g !, a u s e r ; für

den : Helm », L i 1} r ; ^säintl . tn Karlsruhe . Verlag : flilhrer -Verlag
Rotationsdruck : I . I . Reiss . Narlsnch - l . » • _

MWM
♦ Haarglanz « macht das Haar alkaltff ^1



Donnerstag , 24 . August 1933 „DerFührer "
Gey « 11

Vor 12 Monaten

Potempa !
Ein Ausschnitt aus dem Kampfjakr 1932

Ende August 1SSS . Höhepunkt heimtückischen ,
schleichende « Bürgerkriegs ! Mehr als ein Dut -
zend Nationalsozialisten ist seit der Juliwahl
der rote » Mordpest zum Opser gesallen . In
Oberschlefien wütet der Terror am schlimm -
sten . Bolschewisteu uud polnische Insurgenten
steigern ihre Mordgier zu unübertroffenem
vlutrausch . Die Hetzmaschinerie der Marxisten -
joaruaille laust höchste Tourenzahl . Der
Staatsapparat versagt .

In höchster Not setzt sich die verfolgte SA .
»ur Wehr . Der Gegner soll wissen , baß die
braunen Soldaten Adolf Hitler » nicht gewillt
flitd tatenlos zuzusehen , wie einer nach dem
andern der Mövderkugel »um Opfer fällt .
Verzweiflungstaten lassen ganz Deutschland
aufhorchen . Da und dort vleWen Angreifer
auf der Strecke , werden rote Uebevfälle blutig
zurückgeschlagen . Die feige Bürgerpresse
kreischt . Jahrelang brachte sie die Blutopfer
der deutschen Freiheitsbewegung an versteckter
Stelle oder schwieg Mordtaten marxistischer
Strolche völlig tot . Jetzt , da die Volksseele ins
Kochen gerät , da «ine bis aufs Blut gepeinigte
SA . sich anschickt endgültig Schluß zu machen
mit der roten Brut , da schreit die Bürger »
presse nach dem Kadi , da fordert sie Todesstrafe
für deutsche Freiheitskämpfer .

Votemva. ein oberschlesijcheö
Arbeiterborf ,

heimgesucht von kommunistischem Mordibren -
nein und niedergehalten von der Knute des
bolschewistischen BlutwahnS . Terrorisiert ist
die Arbeiterschaft von roten Bauden , der Gang
«ur Arbeitsstätte ist mit LebenSgvsahr verbun -
den . Un -d der Anführer dieser roten Terror -
banden ist Pietrzuch , ein kommunistischer
Lump , der schon in der Zeit der Polenoinfälle
seinen Movdhunger an deutschen Arbeitern
und wehrlosen Frauen gestillt hatte . . . .

Nor bem Neuthener Sonbergericht
stehe« neun Nationalsozialisten , größtenteils
Bergarveiter , angeklagt des Totschlags an
Pietrzuch . Einfache , deutsche Volksgenossen , nn -
vorbestraft , Mitglieder des ehemaligen ober -
schleichen Selbstschutzes » die für Volk und
Heimat dutzendmal ihr Leben eingesetzt hatten .

Mit Spannung erwartet die gesamte deutsche
SA . daS Urteil von Beuthen . Den Tag zuvor
waren die Ohlauer Reichsbannerverbrecher ,
die einem Arbeiter den Schädel zertvümmer -
ten , mit lächerlich geringen Strafen bedacht
worden . Man rechnet also selbst in der Zeit
öer Reaktion mit leichteren Freiheitsstrafen .
Da , am Abend des 22. August kommt die Mel -
öung durch , schier unfaßbar , immer und immer
wieder reklamiert , als Falschmeldung gehal -
ten :

Ms Zvdesurtelle!
Fünf ehrliche SA .-Kameraden , ärmste Volks -

aenossen , hatte man »um Tode verurteilt , weil
s' e es gewagt Hatten , sich nicht kampflos ab-
Ichlachten zu lassen , weil sie dem Leben eines
elenden Verräters ein Ziel gesetzt hatten .

Ein Schrei der Entrüstung geht durch ganz
Deutschland !

^ Die Stimmung gegen das System steigt zur
Siedehitze . In Beuthen , kommt es nach Ver -
Windung des Urteils zu vorher nie gesehenen
^ wmultszenen . Die Polizei erscheint mit Ka¬
rabinern , Stahlhelmen und Maschinenpistolen .
£ ie Schaufenster der Hetzzeitungen gehen in
krümmer . Der letzten Anstrengung der Füh »

gelingt es , die bis aufs Blut erbitterten
- Leute zum Abmarsch vom Gerichtsgebäude

iu bewegen .
Gruppenführer Heines hält eine Ansprache an"

e ins Niesenhafte gewachsene Menge , in der
^ -erklärt , daß die Befreiung Deutschlands bei

Vollstreckung des Urteils von Beuthen aus -
gehe . . . .

Wochen später sieht sich das System gezwun -
gen , unter dem Druck der Massen die Todes -
urteile aufzuheben . . . .

Gröfjingen

Kreisbauerntag
Zum erstenmal im Dritten Reich findet in

dem idyllisch gelegenen Malerdorf Grötzin -
gen eine KreiSbauernkundgebung mit Ernte -

dankfest statt . Ein reichhaltiges Programm
und eine festliche Ausgestaltung des Ganzen ,
soll den Sinn und die Bedeutung dieses T « f >
fenö gebührend unterstreichen und vertiefen .
So steht im Mittelpunkt der Feier « in großer
Umzug mit reich dekorierten Wagen der ver
schiedcnen Gewerbe des Bauernstandes , sowie
die Ansprachen von Kreisbauernführer
Schott , von Bauernsührer Roth , von Obst
baureserent Dr . Stern und Molkereiinspek >
tor Lieb ig . Zugleich stellen die Maler der
Künstlerkolonie in den harmonisch abgestimm -
ten Räumen der früheren Zahnfabrik ihre
Werke aus , wobei hier gleich von vornherein
auf die von unserem Pg . Kunstwart Paul
Rein so gut getroffenen Porträts der Män
ner der neuen Regierung hingewiesen fein
soll . Ein Besuch der Landwirtschaftsschule und
Versuchsanstalt Augustenberg unter fachkundig
ger Führung wird alle » interessierten Teil
nehmer mit den neuzeitlichen Errungenschaf
ten auf dem Gebiete der Landwirtschaft und
des Obstbaues bekannt machen . Es dürfte für
jedermann von Wichtigkeit sein , so rechtzeitig
in Grötzingen einzutreffen , « m an diesem Be
such unbedingt teilzunehmen . Um auch den hei
teren Teil des Festes voll zu Wort kommen
zu lassen , werden aus der Festwiese die ver -
schiedensten Darbietungen : wie Reitervorsüh -
ruugen des SS .-Reitersturmes , Volkstänze
veranstaltet vom B .ß .M ., die Zuschauer in an -
genehme Stimmung versetzen . Für anSrei -
chettde und gute Verpflegung (500 Privatesten )
hat die Ortsgruppenleitung reichlich Sorge ge-
tralgen . K . H.
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Das Jugendgebietstrefieu i« München
Das Zeltlager deS Gaues Hochland der Hitlerjugend wurde bei seinem Gebietstres -
sen in München am Sonntag von einem Orkan heimgesucht . Unser Bild zeigt den

Einmarsch der Hitlerjungen in das L ger .

Vortragsabend der Ortsgruppe Karlsrube-Weiberseld
Wieder trommelte die Ortsgruppe Karlsruhe -

Weiherfeld zu einer Gencral - Mitglicderversamm -
lung am Samstag , den 19. August 1933. Trotz
der drückenden Hitze war der große Weiherhof -
Saal bis auf den letzten Platz besetzt, als 8 .30
Uhr die P . O . nach einem kurzen Propaganda -
marsch durch das Weiherfeld mit dem Spiel -
mannszug an der Spitze in den Saal ein -
marschierte .

Propagandaleiter Schneider eröffnete die Ver -
sammlung und erteilte dem Pg . Zickwolf das
Wort zu seinem Referat „lieber die Notwendig¬
keit des Luftschutzes " . In anschaulicher Weise
legte uns der Redner die Gefahren dar , die
uns aus der Luft drohen , denen wir so gut
wie machtlos gegenüberstehen , infolge des Per -
sailler Vertrages . Die Bevölkerung muß er-
kennen , daß Luftschutz nichts mit Parteipolitik
zu tun habe , sondern ein menschliches Gebot
sei . Der Redner gab dann ein anschauliches
Bild über den Aufbau eines Luftschutzes . Gro -
ßer Beifall dankte Pg . Zickwolf für seine in -
teressanten und lehrreichen Ausführungen .

Nunmehr erhielt Volkswirt Pg . Stängle , längst
kein Unbekannter mehr in unferm Weiherfeld ,
das Wort . In einstündigem Vortrag und unter
atemloser Spannung sprach er über den

„Grundgedanken des Nationalsozialismus ".
Er streifte in großen Zügen die Aufbauarbeit
der Regierung in der so kurzen Zeit , zog eine
politische Bilanz und kam schließlich auf den
gigantischen Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
zu sprechen . Der Weg gehe sieghaft weiter . Seine
trefflichen Ausführungen schloß der Redner mit
einem Appell an die Volksgemeinschaft . Reicher
Beifall belohnte Pg . Stängle und gab auch der
Versammlungsleiter seinen Dank dahin Aus -
druck, den alten Kämpfer bald wieder bei uns
begrüßen zu dürfen .

Es sprachen sodann noch Pg . Schaufenberger

in einer Werbung für den NS .-VolkswohlfahrtS -
dienst sowie der Ortsgruppenleiter Pg . Schmidt
über lokale Angelegenheiten und demnächst statt -
findende Veranstaltungen der Ortsgruppe .

Propagandaleiter Schneider konnte mit einem
dreifachen Sieg - Heil auf unfern Führer , Volk
und Vaterland schließen . Das Horst -Wessel-Lied
beendete die Versammlung .

Nunmehr trat die Haustapelle in ihre Rechte
und hielt die Versammlungsteilnehmer noch lan -
ge in gemütlicher Stimmung beisammen .

Sie 3. Kreisversammlung ber
W. 'Srogistenschafl , Kreis Karlsruhe

Am Donnerstag fand im „ Goldenen Adler "
die 3. Kreisversammlung der Fachschaft unter
Beteiligung zahlreicher Mitglieder statt . Aus
fast allen Ortschaften deS Kreises waren die
Mitglieder erschienen : B .-Baden , Rastatt ,
Pforzheim , Berzhausen , Wössingen und ver¬
schiedenen anderen Orte » . Der Referent des
Abends war Apoth .-Drogist Mö fing er -
Mannheim . Er sprach über „ rezepturpflichtige
Arzneimittel ". Die allbekannte K .V . mit all
ihren logischen und unlogischen Bestimmungen
bis zu den letzten Aenderuugen wurden uns
noch einmal vor Augen geführt . Reicher Bei -
fall dankte dem Redner für feine interessanten
Ausführungen . Nach der Pause entspann sich
eine lebhafte Aussprache über verschiedene
Standes - und Berufsfragen . Pg . Gaufach -
fchaftSleiter Hertel konnte mehrere von Fach -
fchaftsfeite errungene Erfolge bekanntgeben ,
von denen jeder einzelne ein Beweis dafür
war , daß sich in uneigennütziger Zusammenar -
beit aller selbständigen und angestellten Kolle -
gen sehr viel erreichen läßt . Diese Erkenntnis
hat schon überall festen Fuß gefaßt , fodaß fast
Sie gesamte Drogistenschaft Badens in der
Fachschast erfaßt ist . Mit Sieg - Heil und dem Horst -
Wessel - Lied schloß die erfolgreiche Versamimung .

Programm
zu der am Sonntag , den 27 . August 1938, in
Grötzingen stattfindenden NS . - Kreisbauern -

tagung .

Vormittag :
fi Uhr : Wecken .
9 Uhr : Feldgottesdienst auf der Festwiese durch

Overkirchenrat Pg . Boges .
10—12 Uhr : Besichtigung der staatlichen Land -

wirtschastsschule und Versuchsanstalt Au -
gustenverg , sowie Besichtigung öer Kunst -
ausstelluug .

Nachmittag :
12—1 Uhr : Essen .
1 .30 Uhr : Aufstellung »um Festzug .
Z Uhr : Kundgebung auf dem Festplatz , Red -

ner KreiSbauernfüchrer Schott und Bau -
ernführer Huber , M .d .R .

4 Uhr : Neitervorführungen .
Anschließend : Volkstänze , 8 .6.M , gesangliche

und musikalische Darbietungen .
*

NS - Baueruschaft Karlsruhe - Rüppurr
Donnerstag , den 24 . August 1933, abends 8 .30

Uhr . findet im Gasthaus zum „Lamm " eine
Mitgliederversammlung

statt . Es sprechen :
1 . Kulturbaurat Pg . Ranspach von der bad .

Bauernkammer über Feldbereinigung .
2 . Pg . Kaule über Viehverwertung .
Da die Borträge ein allgemeines Interesse be-

sitzen , sind auch die Mitglieder der Ortsgruppe
Rüppurr im Auftrag des Ortsgruppenleiters
Langenstein und die Bevölkerung von Rüppurr
hierzu freundlich eingeladen .

Der Ortsgruppenfachberater der NS . -Baueru -

schaft Karlsruhe - Rüppurr .
-I-

NS .-Beamte « abteilung Kreis Karlsruhe
Am Donnerstag , den 24. August , 20 Uhr ,

veranstaltet die Kreisleitung der NSTÄP . in der
Festhalle ein Bolkssest — Heiterer Som «
merabend —, dessen Reinertrag dem Fonds des
Albert Leo Schlageter - DenkmalS zustießt . Die
Beamtenschaft fordere ich auf , diese genußreiche
Veranstaltung im Interesse der guten Sache
recht zahlreiche zu besuchen . Die Vertrauens -
männer sind verpflichtet , für den Besuch zu
werben .

Heil Hitler !
M a d e r , KreiSbeamtenleiter .

NS . -Frauenschait
NS . - Frauenschast Kreis Karlsruhe

Frauenschaftsmitglieder und Parteigenossin »
nen , die nach Nürnberg zum Reichsparteitag
fahren wollen , melden sich sofort bei der Kreis -
frauenschaftSleitung Baumeisterstraße 9, Tel .
32(18/69 .

Letzter Termin für Anmeldung 25. 8 , 33 .
Heil Hitler !

Kreissraucnschastsleitung .
*

?! S . - Fraucnlchait TeutschueureH
Der Heimabend sindet am Freitag , den 25 . ds .

Mts .. abends halb 9 Uhr . statt . Ich bitte um voll -
zähliges Erscheinen .

Die Ortsgruppensrauenschastsleiterin :
L . Schnörr .

Ser Leiter« Svmmerabend
findet heute des ungünstige » Wetter » wegen nicht
im Stadtgarten , sondern i » sämtlichen Räumen
»er

Sejthalle
statt . An die Stelle der Wasserspiele aus dem
See treten :

Ada und Karl Heinz Kögele . Lieder »ur
Laute .

Eustachius Dintenmüller , Lokalpoet .
Rudi Schmittheuner , Rezitator und Ansager .
Nach dem Programm

Tanz
bis 2 Uhr .

Eintritt 40 Pfg . Abonennten 20 Pfg . Kind «,
die Hälfte . Erwerbslose 2V Psg .
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Theater
Sommcropcrctte im Slädt . Konzcrthaus : 20 UhrDer Königsleutnant .

Der korrupte Direktor der Baöifchen Barkerinnung
vor Gericht

Film
« loria : Bomben aus Monte Carlo .
Rcfi : Die singende Stadt .
Bali : Was wissen denn Männer .
Kammer : 8 Mädels im Boot .

Konzert
Stadtgarten : Sommersest .
Museum : Tanzabend .
Odcon : Künstlerkonzert .
Großer Keiierer : Siimmungskonzerl .
Kaffee Vaterland : Unterhaltungskonzert .
Grüner Baum : Konzert und Tanz .
RSdcrer : Das vornehme Abeudloral .
Kassee Hiller : Radiolonzert .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .

Rundfunk
Donnerstag , den 24. August . 6.00 : Zeitangabe ,Wetterbericht , anschl . Gymnastik . 7.00 : Nachrich -
ten . 7 .10 bis 8.15 : FrUhkonzert aus Schallplatte » .10.00 : Nachrichten . 10.10 : Musizierstunde . 12.00 :
Heitere Plauderei . Die letzten Ferientage . 13.15:
Nachrichten , Wetterbericht . 13 .30 : Mittagskonzert .14 .00 bis 14.30 : Funllverbungskonzert . 14.30 :
Spanischer Sprachunterricht . 15.00 : Württember -
gische und Badisch « Märsche . 16.00 : Stunde der
Jugend . 1K.30 : Kurkonzert aus Badenweiler .

Kurznieldungen , Landwirtschastsnachrichten .'».•KM Stunde der Nation . Musikalische Wahr -
chen deutscher Städte . 20.00 : Fahrten und
»dernngen einer jungen Italienerin durch

.lisches Land . 20 .20 : Unterhaltungskonzert .
. .' .00 : Nachrichtendienst . 22 .25 : Der Scbäserlauf .23 .00 bis 24 .00 : Tanzmusik .

Sie Staatlichen Sammlungen
vadlsche Kunstvolle : Geössnet Mittwoch . EamS -

lag . Sonniag leweiis von 11 — 1 und von Z—5
Uhr , Sonntags Eintritt ftet , Mittwoch und
Samstag 50 Pig

Zammlungen GebSude tFriedrlchSplay ) : Geössnei
Mittwoch . Freitag und Sonntag von 11 —1 und
von 2— 4 Uhr bei sreiem Eintritt .

Landesmuscum (Schloß ) : Im Sommer von u — 1
und von 3—5 Uhr . Winter von 11 — l und
Don 2—4 Uhr .

Badifche Solzschau
In der Landesgewerbehalle und Städt . Ä »S-
it - llungshalle G e ö 11 n e I Werktags von S— 20
Sonntags von g— 20 Uhr . — Eintritt SO Pf « ..
Studierende . Erwerbsioie und Kinder 10 Ptg —
Dauerkarlen l NM .

Ser „Keltere Sommerabend ' ln der
Aesthalle

Mit Rücksicht auf die derzeitige ungünstige
und kühle Witterung muß der am heutigen
Donnerstag , den 24. August , im Karlsruher
Stadtgarten geplante „Heitere Sommerabend "
in die Städtische Festhalle verlegt werden . In -
solgodessen wird auch das Programm dieser
Veranstaltung geändert . Die Wasserspiele auf
dem Stadtgartensee und die Lampionpolonaise
durch die Parkanlagen fallen aus . Dafür wird
das Programm in der Festhalle um einige hei -
tere Einlagen erweitert . Zur Bestreitung die -
ser Nummern haben sich bewährte Karlsruher
Künstler in liebenswürdiger Weise zur Ver -
fügung gestellt . Der bekannte Lokalpoet „ Din -
tenmttller " wird einige seiner köstlichen Dia -
lektdichtungen zum Besten geben , während das
Künstlerehepaar Ada und Karlheinz Kögele in
feinen anmutigen Kostümen Lieder zur Laute
beitragen wird . Als geschatzt-er Ansager und
Rezitator wurde Schriftsteller Rudolf Schmitt -
henuer gewonnen . Durch diese Bereicherung
des Programms , das in den Musik - und Ge -
fangsvorträgen der mitwirkenden Vereine un -
verändert bleibt , dürfte ein vollwertiger Er -
satz für die ausfallenden Spiele in öen Stadt -
gartenanlagen geboten werden . An Jung und
Alt ergeht anschließend an die offizielle Vor -
tragsfolge die Einladung , dem fröhlichen
Tanze zu huldigen — bis nachts um 2 Uhr !
So muß heute für jeden Karlsruher die Pa -
role lauten : »Aus zum Heiteren Sommerabend
in der Städtischen Festhalle !".

Gln Motorrad fällt vom Stmmel
In den Abendstunden des heutigen Donnerstag

zwischen 18 und 20 Uhr wird über unserer Stadt
ein Flugzeug erscheinen , das die Ausschrist „®Jo»
torradrenncn . Hohenheim " trägt . Dieses Flugzeug
das noch einmal alle Sportfreunde daran erin -
nern soll , dah am Sonntag auf dem Hockenheim -
ring die Deutsche Motorrad - Club -Meisterschaft
steigt , wird über dem Zentrum d«r Stadt ein
fabrikneues Motorrad abwerfen, ' nicht „in na¬
tura " selbstverständlich , sondern in Form von
numerierten Gutscheinen . Diese Gutscheine werden
am Renntage in Hockenheim mittags 13 Uhr aus -
gelost . Der Haupttreffer ist ein fabrikneues Mo -
torrad . Alle abgeworfenen Gutscheine , an denen
cin besonderer Kuvon hängt , werden mit einem
Betrag von 20 Pfennig bei Lösung einer Ein -
irittskarte zum Hockenbeimer Rennen in Zahlung
aenommen .

Unter großem Andrang des Publikums , be -
sonders aus den Kreisen der Berufskollegen
des Angeklagten , hatte sich in mehr als fünf '
stündiger Sitzung der ehemalige Direktor und
Syndikus der badischen Bäckerinnung , W e -
b e r , wegen Untreue und Betrugs vor dem
Schöffengericht unter Vorsitz von Amtsgerichts -
rat Stritt zu verantworten .

W e b e r , der am 3. September 1884 in Mör -
sen (Rheinland ) geboren ist, kam einige Jahre
vor dem Kriege nach Karlsruhe , wo er als
Reisender einer Mehlgroßhandlung tätig war .
Nach dem Kriege im Jahre 1920 wurde er Ge -
schäftsführer des badischen Bäckerinnungs -
Verbandes , der damals seinen Sitz in Pforz -
heim hatte . Im Frühjahr 1922 wurde der
Sitz der Innung nach Karlsruhe verlegt , wo
dann Weber die Stellung eines Direktors und
eines Syndikus bis zum April d . I . inne hat -
te . In den letzten Jahren hat Weber in seiner
Eigenschaft als Direktor der Innung zahlrei -
che Veruntreuungen begangen . Obwohl W e -
b e r ein monatliches Gehalt von 1300 RM .
bezog , scheute er sich nicht , fortwährend ans
der Kasse Gelder zu nehmen , die er zu rein
privaten Zwecken verwandte . Mit dem Auto ,
das Eigentum der Innung war , machte er all -
wöchentlich Wochenendfahrten , den Betriebs -
stoff schrieb er zu Lasten der Jnnuugskasse . Für
die Einrichtung etner Privattelesonleitnng ließ
er sich RM . 6.33, für die Anschaffung einer
Annodenbatterie für seinen Radio ließ er sich
14 RM ., für eine Bügeleisenschnur ( ! ! ) in sei¬
nem Privathaushalt ließ er sich 3,99 RM . ge -
ben . Wenn er zur Jagd fuhr , passierte ihm
öfters das Ungeschick , daß er aus irgend einem
Grunde eine gebührenpflichtige Verwarnung
erhielt , die natürlich auch wieder die Jnnuugs -
fäffe bezahlen durfte . Des öfteren kam es
auch vor , daß der Herr Direktor innerhalb der
Stadt „ Gänge zu besorgen " hatte , wofür er
sich den lächerlich geringen Betrag von 15 RM .
als „Spesenrechnung " pro Gang auszahlen
ließ . Im Sommer 1931 fühlte sich Weber
plötzlich krank und ging zur Erholung nach
Bad Mergentheim . Sein Gehalt bezog er in
voller Höhe weiter , außerdem erhielt er 600
RM . „K u r g e l d" und ließ sich außerdem
noch von der Krankenkasse 3 Wochen lang pro
Tag 7,60 RM . Krankengeld ausbezahlen . Von
Mergentheim aus unternahm der kranke We -
ber „Geschäftsfahrten " in die nähere Umge -
buug , und ließ sich selbstverständlich auch hier -
für besonders bezahlen . Für Neuanschaffun -
gen in seinem Haushalt mußte immer wieder
die Jnnungskasse herhalten . So liegen z. B .
Belege vor , wonach Weber für die Deckenbe -
leuchtung in seinem Schlafzimmer , für die Er -
stellung einer Hundehütte ( ! ) und für die An -
fchaffung von Korbmöbel , das ursprünglich für
die Büroräumlichkeiten der Innung bestimmt
war , ebenfalls die Kasse der Bäckerinnung in

Anspruch nahm . Als an Weihnachten 1932 der
Chauffeur eine Gratifikation von 10 RM . er
halten sollte , behielt Weber davon S RM . für
fichl !) . Als Weber bei einer Geschäftstour fei -
uen Hut „verlor ", kaufte er sich auf Kosten
der Innung einen neuen für die Kleinigkeit
von 19 ( in Worten neunzehn ) RM .. Zum Au
tofahren benötigte er Handschuhe siir IS RM .
und einen Gabardinemantel für 116 RM . Ei¬
nem Verwaltungsoberinspektor , der ihn in
Rechtsangelegenheiten unterstützte , schenkte er
einige Flaschen Likör , was ebenfalls auf Ko -
sten ber Innung ging . Wegen seiner „ Ver -
dienste " um den Verband erhielt er alljährlich
an Weihnachten eine Gratifikation von 1000
RM .

In welch großzügiger Weise man bei der
Innung mit den Beitragsgeldern der Mit -
glieder umging , zeigt folgender Fall . Als im
Jahre 1930 in Freiburg der Verbandstag der
Badifchen Bäckermeister abgehalten wurde ,
wurden dorthin 22 Vertreter entsandt , von
denen jeder 100 RM . Spesen erhielt . Zum
Verbandstag der Deutschen Bäckermeister in
Kiel wurden 20 Delegierte entsandt , von
denen jeder für drei Tage 300 RM . erhielt .
Für Benzinkosten wurde im Jahre 1932 die
geringe Summe von 1300 RM . ausgegeben .
Als Weber zu einer Tagung nach Berlin
fuhr , erhielt er an Spesen für 3 Tage 358 .—
RM .

Weber bestreitet mit aller Entschiedenheit , sich
im Sinne der Anklage schuldig gemacht zu haben ,
was jedoch durch die zahlreichen Zeugenaussagen
eindeutig widerlegt wird

Staatsanwalt Dr . Weber erklärte in seinem
Plädoyer , der Angeklagte habe in fortgesetzter
Weise den Verband im wahren Sinne des Wor -
tes geschunden , obwohl er jeden Monat ein Ein -
kommen von über 1000 Mark hatte . Das ganze
Geschäftsgebaren sei unsauber und korruvt gewe -
sen. wie es eben in den letzten 14 Jahren an der
Tagesordnung gewesen sei. Der heutige Staat
aber habe ein Interesse daran , daß man gegen
diesen korrupten Novembergeist mit allen zu Ge -
böte stehenden Mitteln vorgehen müsse. Er bean -
lrage gegen den Angeklagten eine mehrmonatige
Gefängnisstrafe auszusprechen .

Nach einstiindiger Beratung fällte das Schöf -
fengericht folgendes Urteil :

Der Angeklagte wird wegen fortgesetzter Un -
treue in Tateinheit mit Betrug zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten und zu einer
Geldbuße von 100 Mark

verurteilt . Bei der Strafzumessung sei zu berück-
sichtigen, , in welch gemeiner Weise Weber sich im -
mer wieder Gelder aus der Jnnungskasse habe
geben lassen , obwohl er es nicht nötig gehabt
habe , denn er habe ein monatliches Einkommen
von über 1000 RM . und dazu noch Nebengelder
bezogen , die hier überhaupt nicht erwäbnt wor -
den seien .

Kurze Sladlnachv
Sommeroperette . Das Programm sieht für

Donnerstag , den 24. August , eine Wiederholung
des Singspiels „Der Königsleutnant " von Fred
Raymond vor . Beginn der Vorstellung , deren
Besuch im Hinblick auf die glänzende Wiedergabe
nur empfohlen werden kann . 20 Uhr .

*
Das Promeuadekonzert am Staatstheater

fällt heute Donnerstag , 24. August wegen Be -
urlaubung der Polizeikapelle aus , ebenso ist
die Standartenkapelle 109 nicht verfügbar .

*

Karlsruher Künstler im Rundfunk . In der am
kommenden Donnerstag , den 24 . August 1933,
stattfindenden Musizierstunde aus Karlsruhe von
10 . 10 Uhr bis 11 .10 Uhr wirken folgende Kllnst -
ler mit : Ruth Müller , Koloratursopran , Herta
Peters -Vollmair , Cello . Trudel Mappes , Klavier ,Hermann Rein , Baß . Fritz Reu , Flöte .

*

Spende zur Förderung der nationalen Ar -
beit . Die Angestellten öer Allgemeinen Orts -
krankenkasse Karlsruhe -Durlach haben als
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
die ansehnliche Summe von 504.— Mark an
die Karlsruher Finanzkasse abgeführt . Dieser
Betrag ist der restlosen Beteiligung der Ange -
stellten an der Spende zu danken . Nachdem die
Kasse von marxistischen Elementen vollkom -
men gesäubert ist, haben die Angestellten hier -
mit ein schönes Bekenntnis der Tat »um neuen
Staat abgelegt .

Bon Sen Angestellten Ser AOK . Karlsruhe -
Durlach wurden ferner 72,90 Mark als Bau -
steine für das in Karlsruhe m errichtende
Adolf - Hitler -Haus gegeben . — Von den Beam -
ten und Angestellten des VersicherungsamteS

Karlsruhe wurden für denselben Zweck 14 .—
Mark gespendet . — Die Ortsgruppe Karlsruhe
im Reichsverband Deutscher Fruchtgroßhänd -
ler hat an den Reichsverband i>es Deutschen
Groß - und Ueberseehandels , Berlin , folgende
Beträge abgeführt : von 14 Mitglieder Adolf -
Hitler -Spende RM . 187.90, von 10 Mitglie -
öern Spende für nationale Arbeit RM . 120.—,
zusammen RM . 307 .90.

Bewerber für den Slensteintrltt ln
die ReWmarlne

Am Samstag , den 9 . September , von 9 Uhr
bis 15 Uhr hält sich in Karlsruhe , Kranken -
revier Polizei - und Gendarmerieschule , Molt -
kestraße 12 K ., eine Kommission öer Schiffs -
stammdivrsion der Ostsee zur Untersuchung
und Prüfung der Bewerber für den Dienstein -
tritt in die Reichsmarine auf .

Dem Unterzeichneten sind von der Schiffs -
stammdivision der Ostsee eine beschränkte - An -
zahl Merkblätter und Fragebogen zugegangen .
Junge Leute mit erlernten Berufen , die fich
zur Schisfsstammdwision der Ostsee melden
wollen , können Merkblatt und Fragebogen , so -
weit der Vorrat reicht , in der Zeit von 9 Uhr
bis 12.80 Uhr Karlsruhe , Maximilianstr . 2,
abholen .

Die jungen Leute müssen dann zur oben an -
gegebenen Zeit an dem angegebenen Ort zur
Untersuchung erscheinen und ihren eigenhändig
geschriebenen Lebenslaus und handschriftlich
ausgefüllten Fragebogen mitbringen .

Kapitänleutnant a . D . Dr . Grimm
Karlsruhe , Maximilianstr . 2.

Dr . Wilhelm Leinberger :

KarlsrM als Kunststadt
Karlsruhe ist eine K u n st st a d t . Die Man -

nigsaltigkeit seiner Beziehungen zu allen Zwei -
gen des Kunstlebens , zu Architektur und Bild -
Hauerei , zu Malerei und Graphik , zu Musik
und besonders auch zum Theater verschafften
Karlsruhe diesen wohlverdienten Ruf . Schon
bei seiner Gründung wurde erkannt , daß die
Hauptbedeutung Karlsruhes insbesondere auf
kulturellem Gebiet liegen würde , weshalb
schon die Stadtplanung nach überlegten künst -
lerischen Grundzügen mit besonderer Heraus -
arbeitung eines architektonisch schönen Stadt -
bildes erfolgte , was von Anfang an die Heran -
ziehnng bildender Künstler verlangte und be -
wirkte . Die Anwesenheit der Künstler in
Karlsruhe brachte in ganz natürlicher Entwick -
lung unter Förderung durch die Landesfürsten
die Gründung von Kunstinstituten auf allen
Gebieten , vor allem auch auf dem Gebiet von
Musik und Theater . Einzelne dieser Institute
genossen Weltruf .

Die Zeit der nationalen Erhebung hat nun
die Aufgabe , durch richtiges Zusammenwirken
der staatlichen und städtischen Behörden , als
den berufenen Hütern und Pflegern der Karls -
ruher Kunststätten , mit den Künstlern eine
Pflege und Steigerung der Kräste und Leistun -
gen im Sinne einer Auswertung der rassebe -
dingten Genialität unseres Volkes herbeizn -
führen . Es sind lvertvolle Künstler heranzu -
ziehen , die ihrer Persönlichkeit , ihrem Können
und ihrer Gesamtausdruckssähigkeit uach be-
rufen erscheinen , Führer zu einer Neugestal -
tung des Kunstwesens in Karlsruhe zu sein .

Viel zu wenig sind eigentlich dem großen
Publikum die Vorzüge Karlsruhes als Kunst -
stadt und seine Einrichtungen ans dem Gebiet
der Künste bewußt und bekannt . Deshalb soll
mit wenigen aber deutlichen Strichen ein Bild
der Kunststadt Karlsruhe gezeichnet werden .

Karlsruhe ist eine junge Stadt , die einer
Fürstenlaune ihre Entstehung verdankt . Im
Jahre 1716 unter Zugrundelegung eines festen
Stadtbauplanes gegründet , öer die Stadt in ih -
rer Gesamtheit als eine Sonne , in ihrem be -
bauten Teil als einen Fächer erscheinen läßt ,
fehlt Karlsruhe der romantische Zauber mit -
telalterlichen BaueuS . Dafür aber ist die
Grundform der Gesamtanlage der Stadt k l a s-
sisch symmetrisch . Trotz ursprünglich barok -
ler baulicher Formulierungen durch seine er -
sten Architekten und Baumeister , wie B a l -
t h a s a r N e n m a n n , Jeremias Mül -
ler und Friedrich von Keßlau , ging
die Bauform bis zum ^ Ansaug des 19. Jahr -
Hunderts allmählich in den Stil des gemeffe -
nen Empire über , bis der Ausbau der neuge -
gründeten Stadt durch Weinbrenner jene
klassische Klarheit und wohltuende Bauweise
erhielt , welche Karlsruhe über die Grenzen ber
engeren Heimat hinaus berühmt machte .

Die romantischen Einschläge des Bauens in
der Mitte des 19. Jahrhunderts konnten das
Gesicht der Stadt noch nicht entscheidend beein -
flussen , doch in der späteren Zeit wurde die
gutdisziplinierte Stadtanlage Weinbren -
n e r ö stark beeinträchtigt . Die Bauperiode der
Gründerzeit und auch das „Radikal Moder -
ne " haben in Karlsruhe Spuren hinterlassen .
W e i n b r e n n e r s klassische Klarheit , fort -
entwickelt durch die grundlegenden Lehren
O st e n d o r f s , des großen Karlsruher Archi -
tekturlehrerS an der Hochschule vor dem Krie -
ge , sollten unter Verwendung der guten Ge -
danken des neuzeitlichen Bauens richtungge -
benö sein für die Gestaltung des zukünftigen
Karlsruher Stadtebildes . ( Weinbrennerban -
ten : Stadtkirche mit Adolf Hitlerplatz und
Rathaus , Münze , Markgräfliches Palais am
Roudellplatz , Mühlburger Tor usw . ) Die
großen , oben genannten Architekten ,haben
durch ihre bedeutende Stellung in der dent -
schen Architektur Karlsruhe einen ersten Platz
auf diesem Gebiete unter den deutschen Städ -
ten gesichert . Von Karlsruhe aus wurde die
deutsche Architektur immer wieder befruchtet .
Karlsruhe besitzt an der Technischen Hochschule
Lehrstühle für Architektur und ist dadurch in
der Lage , über dieselben auch in der Zukunft
maßgebenden Einfluß auf das deutsche Bauen
auszuüben .

(Fortsetzung folgt.)

Spork », Schieß - , und hegelpreise inBecher , Plaketten und sonstigen Artikeln ,Jagdbilder — Hitlerbilder — Hitler -büsten — Sportpreise von 1 Mk. an
empfiehlt 27562Gill». Fräufe/c Qoldschmied

Karlsruhe , Kaiserpassage
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Bs . Friedrich Hvrn GefchsftMhree
der AOK . Karlsruhe

Am Dienstagnachmittag fand in den Räu -
men der AOK . Karlsruhe die offizielle Amts -
einsetzung des Pg ., Verwaltungsobersekretär
Friedrich Horn als neuer Geschäftsführer der
Allgem . Ortskrankenkasse Karlsruhe statt . Au -
ßer samtlichen Angestellten der Kasse waren der
Gaubetriebszellenleiter und Bezirksleiter der
Arbeitsfront Südwest , Pg . Fritz Plattuer »
der Kreisleiter Worch , der Reichskommissar
für die badischen Krankenkassen , Oberrech -
nungsrat , Pg . Meyer , Vertreter von Behör -
den , der Aerzteschaft und der Partei erschienen .

Der Reichskommissar für die Krankenkassen in
Baden . Oberrechnungsrat Meyer , eröffnete die
schlichte Feier mit einer kurzen Ansvrache . in der
er darauf hinwies , daß eine der ersten Maßnah -
men der neuen Regierung die

Säuberung der Kranlenkassen
gewesen sei . Ansang April sei der aus den Rei -
hen der Angestellten hervorgegangene Verwal¬
tungsobersekretär Friedrich Horn als Beauf¬
tragter der AOK . Karlsruhe bestellt worden , um
nach der Amtsenthebung der marxistischen Leiter
der Kasse die Ausgaben des Vorstandes und Aus -

ichusses wahrzunehmen . Seinem Fleiß und leinen
umfassenden Kenntnissen sei es zu verdanken , daß

die Kasse in mußergültiger Weise geführt
wurde .

Ser Kassenbeitrag sei gesenkt und
das Vertrauen der Sessentlichkeit ihr
gegenüber wiederhergestellt worden.

Mit warmen Worten dankte Parteigenosse
Meyer dem neuen Geschäftsführer für seine
Arbeit .

Der Bezirksleiter der Arbeitsfront Südwest ,
Pg . Plattner , sprach seine große Freude
aus , daß mit seinem langjährigen Mitarbeiter

Horn die AOK . Karlsruhe einen Leiter ge-

sunden habe , zu dem jeder Vertrauen haben
könne . Der Redner erinnerte an den Zustand
der Krankenkassen bei der Uebernahme der

Macht durch die nationalsozialistische Bewe¬

gung . Ueberall , wo man hinblickte , habe man

Korruption auf Korruption
feststellen müssen . Nur wenige Kassen in Ba¬
den hätten sich von solchen Vorwürfen freihal¬
ten können . Ob schwarz oder rot , die früheren
Leiter der Kassen hätten nur e i n Interesse und
ein Wohl gekannt , nämlich das Eigene , aber
niemals die Interessen der Allgemeinheit . Wir

Nationalsozialisten hätten uns das Ziel gesteckt,
daß aus den Kassen wieder Einrichtungen für
die Kranken geschaffen werden mühten . Das

hätten wir heute erreicht . Pg . P l a t t n e r
dankte Oberrechnungsrat Meyer für die Er -

füllung dieses Wunsches und für die Berufung
des Parteigenossen Horn . Wenn Horn heute
diesen Platz in der AOK . einnehme , so könn -

ten chm Versicherte wi ^ Angcstellte das vollste
Vertrauen entgegenbringen . Er bat die Ange -

stelltenschast , auch unter der neuen Führung
ebenso pflichttreu zu arbeiten , wie sie es bisher
getan habe . Von dem neuen Geist des Ratio -

nalfozialismns müsse auch der letzte Mann be-

feelt sein . Pg . Plattner beglückwünschte sei -

nen alten Mitarbeiter und gab der Ueberzen -

gung Ausdruck , daß die Ortskrankenkasse
Karlsruhe wieder eine Einrichtung werde , die

sich in der Oesfentlichkeit sehen lassen könne .
Der neue Geschäftsführer , Pg . Horn ,

dankte in bewegten Worten für die ihm zuteil -

gewordene Ehrung . Seinen besonderen Dank

sprach er seinem alten Mitarbeiter Fritz
Plattuer aus für all -das , was dieser für
ihn während der gemeinsamen Zusammenar -
beit getan habe . Den Angestellten und Kolle -
gen sprach der neue Geschäftsführer die größte
Anerkennung für die während der letzten 5
Monate geleistete ungeheure Arbeit aus . Die
Leiter der Kasse seien sich ihrer hohen Ver -
antwortung bewußt . Sie hätten für jeden ein -
zelnen Pfennig der Versicherten Rechenschaft
abzulegen . Die A n g e st e l l t e n hätten in den
zurückliegenden Jahren ihre Pflicht in hohem
Maße erfüllt . Nur Sie Führung innerhalb
der Krankenkassen und der gegen die Ange -
stellten ausgeübte Terror hätten dazu geführt ,
das Ansehen der meisten deutschen Krankenkas -
sen herabzusetzen . Jetzt sei ans diesem Gebiet
gründlich Wandel geschaffen worden . Seine be -
sondere Anerkennung sprach Pg . Horn dem
langjährigen Vorsitzenden des Betriebsrats
der Kasse , Heft , aus , der alö nationaler
Mann von der früheren Leitung der Kasse ge-
hässig bekämpft worden sei . Der Redner stellte
den Versammelten als den neuen Beauftrag -
ten der Kasse Diplom -Kaufmann Pg . Büh -
ler vor .

Der Vorsitzende des Betriebsrats , Heft ,
sprach im Namen der Angestellten der Kasse
die besten Wünsche für die neuen Leiter der
AOK . Karlsruhe aus . Er gab die Versicherung
ab , daß die Angestellten freudig mitarbeiten
wollten , um aus der Kasse wieder das zu
machen , waS sie sein muß , nämlich ein Institut
für die Allgemeinheit . — An die Feier schloß
sich eine Besichtigung der Räume der Kasse .

Der neue Geschäftsführer der AOK . Karls -
ruhe , Pg . Horn , wurde im Jahre 1883 in
Rastatt geboren . Nach Absolvierung der kauf -
männischen Lehre ging er im Jahre 1912 zu
der ehemaligen Krankenkasse der Baugewerbe -

iunung in Karlsruhe . Den Weltkrieg machte
er als Kanonier beim Reserve -Artillerierogi -
ment 58 mit und erwarb sich mehrere Kriegs -
auszeichnungen . Aus dem Felde zurückgekehrt ,
war Horn von 1319 bis 1928 bei der ge-
nannten Jnnungskasse tätig und trat dann in
die Dienste der AOK . Karlsruhe . Er ist ein
langjähriger Vorkämpfer der Bewegung und
wurde bereits vor Jahren von Gauleiter
Wagner als Referent für Sozialversicherung
innerhalb der NSDAP , berufen . In dieser
Eigenschaft führte er zahlreiche einschneidende
Maßnahmen zum Zweck der Säuberung dieser
Kassen vom marxistischen System erfolgreich
durch . Seit März ds . Js . wirkte er als Be -
auftragter der AOK . Karlsruhe und hat in

selbstloser , aufopfernder Arbeit die innere Ver -

waltung der Kasse neu organisiert .

Gleichschaltung im Bayern-Verein

Auch die in Karlsruhe wohnenden Bayern
haben sich der neuen Zeit angepaßt und die 3

hier bestehenden Vereine : Weiß - Blau , Bavaria
und Almfrieden in einem Verein zusammenge -

schlössen. Am 19. August 1933 wurde in einer

Generalversammlung der Zusammenschluß voll -,

zogen . Die Vereinigung führt nun den Namen :

Bayern - und Trachtenvereinigung „Weißblau -

Almfrieden " Karlsruhe . Die Vereinigung steht

auf nationalsozialistischem Boden und hat sich
dem Kampfbund für deutsche Kultur angeschlossen .

Die Borstandswahl vollzog sich im Sinne der

Gleichschaltung nach dem Führerprinzip , daß der

erste Vorsitzende von der Versammlung gewählt
wurde und dieser dann seine Mitarbeiter be-

stimmte . Als 1. Vorsitzende wurde der 1 . Vor -

sitzende des früheren Bayernverein „Wciß -Blau "

Kunstmaler Carl Koch , Waldstraße 10a , ge -

wählt . Dieser ernannte zum 2 . Vorsitzenden und

Trachtenvorstand den früheren Vorsitzenden vom

Trachtenvetein „Almfrieden " I . L e h m e i e r ,
zum 1. Kassier den früheren Vorsitzenden vom

Bahern -Verein „Bavaria " , 2 . Kassier H , Kiendl ,
Schriftführer H . Forst er , 1. Vorplattler und

Trachtenfahnenträgcr C . Just , 2. Vorplattler I .

Kling ler , Lokal - und Jnventarverwalter M .

Schott , Fahnenträger G . Braun und die 3

Beisitzer S ch m i e d e r , A l t h ö h n u . Stein -
auer .

Der Sinn und Zweck der Vereinigung ist der

Zusammenschluß aller in Karlsruhe und Umge-

bung wohnenden Bayern zur Pflege und Er -

Haltung bayerischer Sitten und Gebräuche , baye -

rischer Volkslieder , Volkstänze und des bayeri -

schen Volkstheaters . Die Vereinigung wird ihre

vornehmste Aufgabe darin sehen , die alten Volks -

tanze und Lieder wieder zur Geltung zu bringen ,
die Auswüchse im bayerischen Trachtenwesen zu
bekämpfen und die echte Volkstracht wieder zum

Ehrenkleid zu erheben .

Die Vereinigung führt außer ihrer Trachten -

und Theatergruppe , auch eine Schützen - und

Keglerabteilunfl : es ist somit für jeden Bayern

Gelegenheit gegeben , sich nach seiner Neigung zu

betätigen und durch die Läuterung im bayeri -

schen Vereinswesen wird es auch vielen dem

Bayernverein noch heute fernstehenden Lands -

leuten ermöglicht sein , sich dieser bayerischen

Heimatbewegung anzuschließen .

Als Vereinslokal wurde vorläufig das Hotel

z . „ Sonne ", Kreuzstraße bestimmt .

Eine Zusammenschlußseier mit 32jährigen Stis -

tungSfest des „Weiß - Blau " und Oktobersest wnr -

de vorgeschlagen .

Nachdem die Vereinigung auf unseren Reichs -

Präsidenten und auf unseren Führer und Volks -

kanzler des deutschen Reiches ein dreifaches

Sieg -Heil ausgebracht hatte , wurde die Sitzung

geschlossen.
K.

10 Fahre Naturtheater Lerchenberg
In diesem Jahre kann das beliebte Frei -

lichttheater in Durlach , das sonntägliche Ziel

vieler hundert Karlsruher , auf sein zehnjäh -

eiges Bestehen zurückblicken . Gerade in diesem

Jubiläumsjahr nahm es unter der Leitung

von Josef W . Ditzen einen starken Aus -

fchwung . Es öffnete feine Tore der neuen Zeit

und erreichte mit einer sechsmaligen Wieder -

holung der Aufführung von „Horst Wessel ",
die den Ruf der Bühne weit über die Heimat -

stadt hinaustrug , die Höchstzahl der Auffüh¬

rungen eines einzelnen Stückes . Am nächsten

Sonntag feiert das Naturtheater Durlach sein

lOjähriges Bestehen durch die Festvorstellung

„ Heidelberg , du Feine ", dem neuen vielerorts

mit größtem Erfolg aufgeführten Studenten -

fchaufpiel mit Gesang , in dem ähnlich wie in

„Alt -Heidelberg " Studentenliebe und Humor
mit fröhlichem Gesang das Thema bilden .

Geschichtliche Bemerkungen zu den
Wachthausern aus dem Karlsruher

Schloßplatz
Mit Zufriedenheit werden die Besucher des

Schloßplatzes festgestellt haben , daß die badische
Denkmalsbehörde sich entschlossen hat , die beiden

Wachthäuschen vor dem Karlsruher Schlosse einer
gründlichen , Renovierung zu unterziehen , um sie
wieder einem praktischen Zweck zuzuführen . Sie
sollen zur Unterbringung einer Polizei - und Sa -

nitätswache dienen .
Die beiden Wachthäuser , die einen Teil der un -

ter Karl Friedrich von dem Leutnant und Bau -
direktor von Keßlau umgestalteten Schloßan -

läge darstellen , wurden an der Stelle „wo zwei
große Tannenbäume standen " zu Beginn des
Jahres 1756 erbaut . Vollendet waren sie erst im
Frühjahr 1758 gleichzeitig mit dem West - und
Ostslügel und dem Mittelbau des Schlosses . Im
Schloßbau -Kostenüberschlag vom Jahre 1754 sind
für die Erbauung der „2 Wacht Säuslen " 2000
Gulden vorgesehen . Für den plastischen Schmuck
der Trophäen an den Ecken der Wachthäuser und
auf den Postenhäuschen wurde auch hier wie
beim Schloßban der Bildbauer Jgnaz Lenge -
l a ch e r (1698— 1780) 1758 herangezogen . Vor
seiner Berufung nach Karlsruhe arbeitete Lenge -
lacher am Bruchsaler und Rastatter Schloß . Von
Keßlau rühmte von ihm , „daß man einen

Mann von gleicher Geschicklichkeit schwerlich fin -
den werde .

"

Mit den Wachthäusern war es allein nicht ge-

tan . Man wünschte gleichseitig eine Abtren -

nung des Schloßhofes von dem vorderen Schloß -
garten . Das Projekt hierzu ist von einigem In -

teress« . Ein von dem badischen Bauamt unter
der Leitung des Bauinspektors Wilhelm
Jeremias Müller gefertigter Entwurf ,
nämlich den inneren Schloßhof durch ein eiser -

ues Gitter abzuschließen , konnte die Zustimmung
Karl Friedrichs und besonders seiner Ge-
mahlin . der Markgräfin Caroline Louise
nicht finden . Die Markgräfin , selbst künstlerisch
tätig und Mitglied der italienischen Akademie
degli arti . sowie Mitglied der Kgl . Dänischen
Maler - , Bildhauer - und Bauakademie , brachte
allen Fragen von künstlerischer Bedeutung beim
Schloßbau großes Interesse entgegen und ihr Ur -
teil war ausschlaggebend .

Wie schon oben erwähnt , waren schon 1759 das

,/Schloßthor mit den beiden Thürlen " zwischen
den Wachthäusern und die Einfriedigung nach
dem Entwürfe des Bauinspektors Müller fer -
tiggestellt . wurden aber nicht errichtet , sondern
die Musstellung so lange aufgeschoben , bis die
Frage gelöst sein würde , in welcher Grundrißform
die Einfassung erstellt werden sollte .

Die Markgräfin wandte sich deshalb am 23.
Mai 1772 an den Pariser Bankier I . H . Eberts
mit der Bitte , ihr Vorschläge für einen Abschluß

des Schloßhofes von maßgebenden französischen
Architekten zu unterbreiten . Eberts erfüllte so-

fort die Bitte seiner hohen Auftraggeberin . Er

konnte ihr schon am 11 . Juni 1772 einen Ent -

wurf des Architekten des Königs von Polen .
Louis , übergeben . Dieser hielt eine Verbin -

dung der Wachthäuser mit einem Gitier , wie es
das badische Bauamt vorschlug , nicht sür möglich ,
sondern er wollte den Haupteingang in der Mit -

telallee durch einen römischen Triumph -

bogen betont wissen . Diesem Vorschlag wurde
aber nicht stattgegeben . Im Oktober ging an
Louis die Nachricht , daß die Gitter und die
Tore nach dem Entwurf des Bauamts schon
längst fertiggestellt seien und sein Entwurf des -

halb nicht mehr in Frage komme . Für seine Be -

mühungen bekam er 19 Louisd 'or übersandt .
Warum dieses Projekt nicht ausgeführt wurde ,
entzieht sich unserer Kenntnis . Somit blieb es
bei dem Müller 'schen Vorschlag sür die Einfassung
mit Gitter und Postenhäuschen . Nur das von
Hugenest ausgeführte Schloßtor , das zwischen
den Postenhäuschen angebracht werden sollte , „ein
Wunderwerk barocker Schmiedekunst " wurde lei -
der nicht an dieser Stelle aufgestellt . Erst 1805
wurde dieses Tor am Fasanengarteneingang beim
Zirkel angebracht und 1864 von dort an den
Sauvtzugang dieses Gartens , wo es beute noch
steht , versetzt . Der innere Schloßbof blieb als
freier Platz bestehen . Die Einfassung mit Ket -
ten erfolgte unter Friedrich Weinbren -
n e r in den Jahren 1813—1816.

Eine interessante Ree-
« Meinung im SMausban

Die „Badische Holzschau " hat unS neben vie¬
lem Neuen auf dem Gebiete der Holzverar -

beitung und Holzverwertung auch eine interes -

sante Neuerscheinung im Bau von Holzhäu -

fern gebracht . Es ist die zum Patent angemel -
bete Konstruktion des Kabcka - Holzhauses , aus -

gearbeitet von Emil Krais , Karlsruhe ,
Blücherstr . 22. Man kann sich nach Besicht ^

gung des Wandquerschnittes nicht dem Ein -
druck entziehen , baß diese Neukonstruktion —
mit den einfachsten Mitteln hergestellt — et -

was Neues im Holzhausbau vorstellt . Selbst
die Amerikaner , die doch bisher im Holzhaus -
bau und dessen fabrikmäßiger Herstellung füh -
rend waren , anerkennen dies in jeder Hinsicht
und bemühen sich, diese wirklich einzigartige
Bauweise , welche einen großen Borsprung ge -

genüber den dort üblichen Methoden darstellt ,
für ihr Land zu sichern .

Die an nnd für sich einfache Anordnung der
Wand - Jnnenansbildung verleiht dieser die
außerordentliche Festigkeit und ergibt gleich -

zeitig die höchste Wärmehaltung , die bis

jetzt bei einer Wandstärke von nur 19—11

Zentimeter und nur reiner Holzverwendung
erreicht wurde . Sie entspricht lt . Prüfung
durch die Betriebswirtschaftliche Beratungs -

stelle der Badischen Handwerkskammer Karls -

ruhe in der Wärmednrchlässigkeit einer etwa
77 Zentimeter starken Backsteinmauer bezw .
einer ca . 1 .49 Meter starken Kalksteinmauer
ohne Verputz . Ebenso läßt die Schalldämp -

fung nichts zu wünschen übrig , wie man sich
selbst überzeugen kann . Ein seitliches Ber »

schieben oder ein Einknicken der einzelnen
Wandelemente durch Winddruck oder Ueberbe -

lastung sowohl in sich oder auch untereinan¬
der kann nie eintreten , weil die Wände innen

nach allen Seiten verstrebt und untereinander
durch ein besonderes Beschläg verankert sind ,
was auch ein rasches Aufbauen bezw . Abschla -

gen des Hauses ermöglicht . So wurde bei -

spielsweise das Musterhaus auf der Ausstel -

lung im Rohbau von nur 6 Mann in 15 !̂

Stunden erstellt ; die Gefamtherstellungszeit
beträgt 5—6 Wochen .

Neben all den geschilderten Vorzügen dieser
neuen Bauweise weist diese aber noch eine ganze
Reihe weiterer Möglichkeiten aus , welche bei den

bis jetzt üblichen öolzhauskonstruktionen nicht
oder nicht mit solch geringen Mitteln bei gleicher
Stabilität ausgeführt werden konnten . Außen -

und Jnnenverkleidungen der Wände und Räume
können in vielerlei Gestaltungen erfolgen , welche
jeweils den zum Bau eines Sauses zur Berfü -

gung siebenden Mitteln bezw . den Wünschen des
Bauherrn entsprechend gehalten werden können .
Waren z. B . früher für Jnnentäfelungen bei ein -

fachen Ausführungen und Solzarten pro gm RM .
12 .— und mehr erforderlich , so läßt sich derselbe
Effekt bei mindestens gleicher Qualität und Sta ,

bilität schon mit RM 2.50 bis 3 erzielen , bei bes¬
seren einheimischen und ausländischen Holzarten
mit RM . 6 .— bis 10 .—, wo früher RM . 20 — bis
30 — und mebr aufgewendet werden mußten . Sehr
zu beachten ist dabei auch der geringe Raumver -

brauch , den nicht nur die Wände , sondern auch die
Jnnentäfelungen beanspruchen . Seither waren im
Solzhausbau Wandstärken von 15—20 Zentimeter
und mehr für Innen - und Außenwände üblich .
Legt man eine Gesamtwohnfläche von 80 qm zu
Grunde , so gewinnt man mit der neuen Bauart
bei gleichen Ausmaßen etwa 5— 10 qm Wohn -
räum , je nachdem die zum Vergleich berangezo -
gene Wand stark ist, denn die nichttragenden In -
nenwände werden hierbei ohne jede Gefahr in
6—7 Zentimeter Stärke ausgeführt .

Die einzelnen Bauelemente find austausch -
bar und in Präzisionsarbeit in der Werkstätte
hergestellt . Außerdem sind sie so normiert , daß
Wände und Hausfronten nach Hunderten von
Plänen unter Verwendung der gleichfalls nor -
mierten Fenster und Türen , von ö zu 5 Zenti -

meter in Länge oder Breite steigend , aufge -

stellt werden können . Daß Holzhäuser , nach
diesem System erstellt , jederzeit und nach jeder
Richtung hin erweiterungsfähig find , braucht
nicht besonders betont zu werden .

Architekt BDA . HanS Bader , Karlsruhe ,
ein anerkannter Innenarchitekt , Hat «S ver¬
standen , mit Hilfe dieser Neukonstruktion alleS
aus dem Musterhaus herauszuholen , waS
herauszuholen nur möglich war .

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß Schrei -

nermeister Karl Zimmermann in Pforz -

Heim -Brötzingen — der Lizenzinhaber der
Kabeka - Bauweise — mitgeholfen bat , das Ka -

beka - Musterhaus zu einem behaglichen , gesun¬
den und praktischen Heim zu gestalten . Das

ganze Innere dieses HauseS ist mit Feuer¬
schutz färben von der Ehem . Fabrik Dr . Nörd -

linger in Flörsheim a . M . imprägniert , so daß

auch ängstliche Gemüter beruhigt sein können :

Die Brandgefahr beim Holzhans ist vollko ' ii-

men beseitigt , ebenso die Gefahr von

Schwamm , Fäulnis und Jnsektenschaden durch

entsprechende Imprägnierung . - rt .

Leibbinden !
nur vom Fachmann , Sie werden
beraten und bedient . ZZ1

wörner, Kleinen & co .,waJdstr.49
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